Nr. 72 — 13. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1. Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp.. Konto 01 989. 


Finæelnummer 0.30 Zlotx 


Ostdeutsche 


orgenD 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Katowice, den 13. Mätz 1931 
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tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


ar Aren 10 al 

ebiet 20 Gr., auswärts D Br. Aintliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Rek ameteil 1.20 Zl. berw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Reitreibung, Akkord ode Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. fowie für die Rıchrigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nidi? 
verweigert werden. 


Das Urteil von Hohenbirlen 


Im ganzen acht Monate Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


Rybnik, 12. März. 
fällte das Gericht Donnerstag nachmittag nach 


Im Prozeß Hohenbirken] einſtündiger Beratung das Urteil. 


Die Angeklagten Popella und Jambor werden zu je vier 


Monaten Gefängnis verurteil 


ſuchungshaft und zur Tragung der Gerichts koſten 


t 


unter Anrechnung der Unter- 


in Höhe von je 


20 Zloty. Die anderen Angeklagten werden ſämtlich auf Koſten der 


Staatskaſſe freigeſprochen. 


In der Begründung führte der Vor⸗ 


ſitzende aus, daß die Strafen für Popella und Jambor deshalb ſo niedrig 
ausgefallen ſeien, weil ihnen lediglich eine mittelbare Beteiligung an 
den Vorgängen nicht nachgewieſen werden konnte, während bei den anderen 
Angeklagten der Freiſpruch eintreten mußte, da die Beweisaufnahme ihre 
Schuld nicht einwandfrei ergeben habe. Gleichzeitig erkannte das 
Gericht den Geſchädigten ein Schmerzensgeld zu, das ſich zwiſchen 


100 und 1000 Zloty bewegt. 


Paoylizei und Reicksbanner 


Severing ſagt, daß die Polizei genügt 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 12. März. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages ſetzte am Donnerstag die 
Ausſprache über der Haushalt des Innenmini⸗ 
ſteriums beim Abſchnitt „Polizei“ fort. 

Abg. Borck (Dnat.) ſprach von einer wach⸗ 
ſenden Beeinfluſſung der Polizei in parteipoli⸗ 
tiſchem Sinne und meinte, die Vorgänge bei den 
Demonſtrationen gegen den Remarque⸗ 
Film hätten gezeigt. daß die Berliner Schutz⸗ 
polizei in blindem Drauflosſchlagen mit dem 
Gummiknüppel das zuläſſige Maß weit iber- 
ſchr⸗ite. 

Inne zminiſter Severing nannte die 
größte Sorge im Augenblick die Fürſorge für die 
Arbeitsloſen. Da das Reich die Koſten 
für die Wohlfahrtserwerbsloſen in den Kom- 
munen nicht ohne Beteiligung des Staates ab- 
nehmen könne, dürfe kein Pfennig mehr als unbe⸗ 
dingt notwendig auch für die Polizei ausgegeben 
werden. Der Hunger ſei jetzt der größte Feind 
und auch die Urſache für die Vermehrung der 
politiſchen Zuſammenſtöße. Die Steigerung der 


Ausſchreitungen erfordere ſorgfältige Ausbildung 
der Polizei. Er habe ſich beſonders um die Aus⸗ 
rüſtung und Transportfähigkeit der Polizei be⸗ 
kümmert, die bei bewaffneten Zuſammenſtößen 
bedeutſam ſei. Er könne mit gutem Grunde ver⸗ 
ſichern, daß auch bei größeren bewaffneten Aus» 
einanderſetzungen, die hoffentlich nie eintreten 
würden, die Polizei allen Anforderungen gewach⸗ 
fen ſei. Die Zuverläſſigkeit der Polizei 
ſtehe außer Frage. Auf die Vorhaltung, daß das 
Reichsbanner von der Polizei gefördert 
werde, erklärte der Miniſter, die Aufrechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit in 
Preußen ſei allein Aufgabe der Polizei. Das 
angebliche Verbot geſetzlichen Verkehrs zwiſchen 
Elbinger und Danziger Polizeibeamten ſei nicht 
ergangen. Es liege lediglich ein ungeſchickt for- 
muliertes Schreiben eines preußiſchen Polizei⸗ 
offiziers vor. Er, der Miniſter, betrachte zwar 
Danzig formell als Ausland, vergeſſe aber nie, 
daß es eine interne dentſche Stadt ſei. 


Ne Oberſchleſien⸗Feier in Berlin 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. März. Die Vereinigten Verbände 
See Oberſchleſier EV. veranſtalten am 
Sonnabend, dem 21. März, abends 8 Uhr, im 
8 eine Gedenkſtunde „Oberſchleſiſche 
Volksabſtimmung vor 10 Jahren“, zu der ſoehen 
erer mit den oberſchleſiſchen Farben 
laugold geſchmückte Einladungen, verlandt 
werden. Für die Veranſtaltung zeichnen Ober ⸗ 
hürrermeilter Kaſchuy, Ratibor, für die 
Zentralleitung als Vorſitzender der Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier, und für 
die Landesgruppe Norkdeutſchland Dr Richter 
als Vorſitzender. Die Begrüßunasanſprache wird 
Oberbürgermeiſter Kaſchny halten, die gr 
rede Reichsminiſter a. D. Schiffer. Im An- 
lun mes Reichsminiſter Treviranus das 
Deutichlandhoch ausbringen. Ein Vorſpruch, den 
Dr. Richter, der Vorſitzende der norddeutſchen 
Gruppe, gemeinſam mit ſeiner Gattin verfaßt 
bat, ſpricht Eruſt Wilhelmy. Den muſikali. 
ichen Tefl beitreiten der Kosleckſche Blä’erhund 
und der Soliſtenchor von St. Marien aus Bens 
then, Dirigent Chormeiſter Erich Lokay. Das 
muſikaliſche Programm enthält die Feſtouhertüre 
von Albert Lortzing, „Mein Schleſierland“ von 
Paul Mittmann, den der Bläſerbund ſpielt, der 


| 


Soliſtenchor ſingt ein Lied von Rudolf Buck und 
den Chor „Wach auf“ aus den Meiſterſingern, 
ferner das Bergmannslied „Glückauf“ und das 
Lied „Mein oberſchleſiſch' Land“ von Gertrud 
Grabowſſy und Erich Lokay. Den gemeinſamen 
Schlußge ang mit Orcheſter bildet das Nieder⸗ 
ländiiche Dankgebet. 


— — 


Opfer des Welllrieges 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 12. März. Aus Reims wird gemeldet, 
daß in dem Dorfe Naurohy, das während des 
Stellungskrieges dicht hinter den deutſchen Linien 
lag, die Ueberreſte von fünf deutſchen und zwei 
franzöſiſchen Soldaten gefunden wurden, deren 
Indentifizierung indeſſen bisher nicht möglich 
war. In einem Schützengraben am Fuße des 
Cornillet- Berges ſind gleichfalls Ueber- 
reſte von gefallenen Soldaten gefunden worden, 
doch fehlen bisher auch über diefe noch alle nähe- 
ren Angaben. 


Kap⸗Kairo 


Um Deutſchlands Kolonialanſpruch 
Von 
Handelsgerichtsrat K. H. Lo we 


Die engliſche Regierung hat ſich am 6. September 
1929 vor dem Völkerbundsrat verpflichtet, über 
eine etwaige Zuſammenfaſſung der drei Gebiete 
Kenya, Uganda, Deutſch⸗Oſtafrika zu 
einem einheitlichen Gebilde zunächſt dem Man- 
datsausſchuß des Völkerbundes zu berichten, wo- 
bei die Ohnmacht des Völkerbundes ſich bejon- 
ders dadurch kennzeichnete, daß er die Frage ganz 
offen ließ, ob England ihm ſeine Eniſcheidung 
lediglich mitzuteilen oder ob er ein Vetorecht 
gegenüber einer ihm unbequemen Entſcheidung 
habe. Nun ſind ja die Engländer immer prak⸗ 
tiſche Leute geweſen. Nachdem der Hilton⸗Poung⸗ 
Bericht über die geplante „Zuſammenfaſſung Oſt⸗ 
afrikas“ die deutſche Entrüſtung entfacht und 
England daraus erkannt hatte, daß das deutſche 
Volk kolonialpolitiſch doch nicht fo gleichgültig ſei, 
wie man bis dahin in London geglaubt hatte, ha: 
die engliſche Regierung einen anderen Weg pe 
wühlt, der ſo geſchickt iſt, daß er wahrſcheinlich 


zum Ziele führen wird: England will auf die 


juriſtiſche Faſſade einer Eingliederung Deutſch⸗ 


oſtafrikas verzichten und fih auf die verwaltungs⸗ 
techniſche Zuſammenlegung beſchränken! Geht 
England über Deutſchlands Rechtsanſpruch auf 


Deutſchoſtafrika hinweg, ſo wird das von Cecil 
Rhodes verkündete Ziel der engliſchen Kolonial- 
politik „Kap⸗Kairo“ alsbald vollendet feint; 
denn die einzige Lücke, die bisher noch vorhanden 
war, Deutſchoſtafrika als Mandat, wird dann 
wirtſchaftspolitiſch mit Kenya und Aganda pers 
einigt ſein! i 

Nur Deutſchſüdweſtafrika als Man⸗ 
dat der Südafrikaniſchen Union macht den Enge 
ländern manche Sorgen. Sie fürchten den Tag, 
an dem die eigenſinnigen Buren ſich emanzipie⸗ 
ren, Deutſchſüdweſt annektieren und die Parole 
ausgeben könnten, daß auch Britiſch⸗Betſchuana⸗ 
land und Südrhodeſien zu ihnen gehören, weil 
nach altem Burenglauben alles Land ſüdlich des 
Kunene und des Sambeſi ein buriſcher Erb- 
anſpruch iſt. Man wird ſich daher in London 
wohl beeilen, auch das Betſchuana⸗Protektorat 
und die beiden Rhodeſien recht bald feſt zu ver⸗ 
koppeln, und man wird in Deutſchſüdweſtafrika 
die bisherige Taktik weiterveriolgen, in dem man 
dort die Deutſchen gegen die Buren ausſpielt. Je 
nachdem, wie man ſich in Deutſchland die weitere 
Zukunft denkt, entſtehen damit zwei verſchiedene 
Probleme der außenpolitiſchen Orientierung: ent- 
weder mit den Engländern gegen die Buren oder 
mit den Buren gegen die Engländer. Uber ſo, 
wie es ſeither die Berliner Wilhelmſtraße auf⸗ 
gefaßt bat, werden wir uns zwiſchen ſämtliche 
Stühle ſetzen, io ſehr gerade die ſtillen Spannun⸗ 
gen zwiſchen London und Kapſtadt dazu geeignet 


Konferenz der Ründerminiiter 


$ Nationalſozialiſten nicht erwünſcht 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. März. Am Mittwoch nächſter 
Woche wird eine gemeinſame Beſprechung des 
Reichsinnenminiſters mit den Innenminiſtern 
der größeren deutſchen Länder, und zwar Preu- 
ßen, Bayern, Baden, Sachſen, Württemberg und 
Heſſen ſtattfinden. Bemerkenswerterweiſe ſind 
Thüringen und Braunſchweig nicht eingeladen 
worden. Auf der Tagesordnung ſteht die allge⸗ 
meine innerpolitiſche Lage der einzelnen 
Länder und Maßnahmen zur Abwehr der kirchen⸗ 
feindlichen Beſtrebungen. Bei dieſem Punkte 
wird man fih ausführlich mit der Freidenker⸗ 
propaganda befaſſen. Es wirp geprüft werden, 
wieweit eine Abwehr der zerſetzenden und ver⸗ 
hetzenden Beſtrebungen mit den vorhandenen 
Mitteln möglich iſt oder ab etwa neue Mittel 
geſchaffen werden müſſen. ; 


Wie weit geht der 
„Kulturbolſchewismus?“ 


In feiner Reichstagsanſprache hat fih Reichs- 
innenminiſter Dr. Wirth in ſchärfſter Form 
geren den Kulturbolſchewismus gewandt und das 
für auch den Beifall der Sozialdemokratie 
empfangen, die ja auch nach einer Anſprache des 
Zentrumsminiſters von Gusrard nur „eine dünne 
Linie“ in der Politik vom Zentrum trennt. In» 
tereſſant iſt es, in dieſem Zuſammenhange 
noch einmal feſtzuſtellen, wie ſehr auch von 
ozialdemokratiſcher und auch linksdemokratiſcher 
Seite eine antikirchliche Politik getrie⸗ 
ben wird, die fih von der kommuniſtiſchen Nro- 
vaganda kaum noch dem Grade nach unterſcheidet 
und die vom Zentrum merkwürdigerweiſe kaum 
geſehen wird. In einer Broſchüre „Kotholiken, 
das geht Euch an“, hat Emil Unger, Winkelried, 
Auswüchſe dieer kirchenfeindlichen Propa⸗ 
onde zuſammengeſtellt, die jeder, der noch 


einem Jugendamt der Stadt Berlin vor 
Kindern eine Aufführung vorgeführt wird, die 
die kraſſeſte Verhöhunng aller ſittlichen Grund- 


ſätze des Chriſtentums darſtellt, wenn in 
Reihsbannerfeiern und Feiern der 
Sozialdemokratie Spott und Hohn über alle 


kirchlichen Einrichtungen in der widerlichſten 
Weiſe ausgeſchüttet wird, dann kann man nicht 
mehr verſtehen, wie das Zentrum noch immer 
mit der Sozialdemokratie und den literariſchen 
Anhängern der Linken zuſammengehen kann und 
die Rechte von der niemals auch nur im ente 
fernteſten ähnliche Unmöglichkeiten laut geworden 
ſind, bekämpft. Die kleine Broſchüre, die im 
Winkelried⸗Verlag Berlin SW. 11, Hafenplatz, 
erſchienen iſt, ſollte gerade jetzt in der Zeit des 
Volksbegehrens allen denen, die noch glauben, daß 
das Zenfrum mit der Sozialdemokratie zuſammen⸗ 
gehen könnte, ſehr zu denken geben. 


Starke Verkehrsſtörungen 


Berlin, 12. März. Die Schneefälle der letzten 
Tage haben in verſchiedenen Teilen des Reiches 
8 erheblichen Verkehrsſtörungen geführt. 

n Oſtpreußen waren mehrere Strecken 
zeitweiſe geſperrt. Der Zugverkehr konnte nur 
unter ſehr großen Verſpätungen aufrecht erhal⸗ 
ten werden. In Pommern geriet der Kleinbahn⸗ 
verkehr faſt ganz ins Stocken. Auf der Strecke 
Donauwörtb — Augsburg blieben zwei 
Perſonenzüge im Schnee liegen, auf der Strecke 
Augsburg — Buchloe ein Güterzug. Die 
Räumungsmannſchaften der Reichsbahn mußten 
durch Schutzvolizei und Reichswehr 
verſtärkt werden Auch ſonſt erlitten die Züge in 
Süddeutſchland ſtarke Verſpätungen und mußten 
zum Teil erheblich umgeleitet werden. Beim Cin- 
holen eines im Schnee ſtecken gebliebenen Perſo⸗ 
nenzuges ſtieß die entiandte Hilfsmaſchine infolge 
Verſagens auf den Zug auf, wodurch 3 Reiſende 
leicht berlet wurden. Im Allgäu iſt der Eilen- 
bahnverkehr infolge der Schneeverwehungen fait 
gänzlich Tahbmaelen!. Zahlreiche Züge blieben im 
Schnee ſtecken und konnten zum Teil trotz ber» 


'yoondiwie mit der Kirche fih- zuſammen gehörig ſtärtten Eirſotzes von Hilfsmaſchinen nicht mehr 
fühlt, nur mit Entſetzen ſehen kann. Wenn in vom Fleck kommen. 


r 


r 


Zu, 


asia Lan 


Stegerwald gegen Neallohn⸗Senlung 


Die Arbeitsloſigleit vor dem Reichstag 


[Telegropbiſche Meldung. 


Berlin, 12. März. 
trat der Reichstag am 
zuſetzen. Es ſtand der Etat des A 
miniſteriums zur Beratung. Mit der Ber 
ratung war verbunden der kommuniſtiſche An- darauf. 


Meiderich und über Maßnahmen anläßlich des loſen aufbringen müſſen. Es ift unlogisch, völlig 


Berawerksunglücks auf der Grube „Eſchweiler⸗ freie Lohngeſtaltung zu verlangen und gleich⸗ 


Reſerve“ Der Haushaltsausſchuß lea'e eine fange zeitig di e N isbi 

Re he von Entſchließungen vor, in denen 40ſtündige E ene e e 8 
Arbeitswoche und verſchiedene andere Maßnah-] Auslande zu fordern. Es it auch falh, den 
men zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes ver- Lohn nur einſeitig als privatwirtſchaft⸗ 
langt werden. liche Angelegenheit anzuſehen. Praltiſch ſteht 


Reichsarbeitsminiſter die Rohnirage 
gt. St egerwa Id gegenwärtig fo: 


i i 5 } Das Inſtitut für Konjunktuxforſchung hat 
leitete die Ausſprache ein. Er wies zunächst) 1930 die Nuffaſſung vertreten, daß durch Arbeits⸗ 
daraufhin, daß die Erörterungen über die amt» | loſigkeit, Akkordlohnkürzungen, Kurzarbeit und 
liche Lohnpolitik, das Schlichtungs⸗ und Tarif amtliche Lehnſenkungen eine Kürzung der Cine 
weſen und über die Arbeitsloſen- und Wohnungs⸗ komme n N 1 Aged 
fragen heute meiſt ohne Beachtung der großen 4 “um deen Drogen ſtattgefunden und dem 
Zuſammenhänge geführt würden und eine Senkung der Lebenshaſtungskoſten um 
erklärte weiter: 7 en. aegenüberſtehe. Auf Akkordlohn⸗ 

„Das staatliche Schlichtungs⸗ und Tarifweſen] kürzungen, Kurzarbeit uiw, hat das ſtaatliche 
bat ſeine robe 3 — en. Daß dabei Schlichtungsweſen keinen Einfluß; es iſt an der 
chwieriakeiten eniſtehen würden, war erwähnten Einkommenskürzung nur in ſehr ge- 
borauszuſehen. Tarifverträge folen prak- ringem Ausmaße beteiligt, und es ift daher 
tiſche Gewerbegeſetze fein. Viele dieſer Gewerbe- falſch zu behaupten, daß die ſtaatliche Lohn⸗ 
geſebe find nicht organisch gewachſen und weiſen politik die Schuld trage an der Verſchärfung der 
Wirtſchaftskriſe. Nicht Kürzung der Reallöhne 

iſt der Sinn der Regierungspolitik, ſondern Sen- 


daher heute noch große Konſtruktions⸗ 
fehler auf. Außerdem hat Deutſchland eine 

kung der Geſtehunaskoſten. Freilich hat man es 
bei den einzelnen Tariferneuerungen nicht immer 


ſehr komplizierte Volkswirtſchaft. Es iſt 
unmöglich, angeſichts der beſtehenden Komplika⸗ 
tionen in einer Zeit der größten Wirtſchafts⸗ 
kriſis durch das ſtaatliche Schlichtungsweſen bei 


einer einzigen Tariferneuerung Ordnung zu 


ſchaffen. as amtliche Schlichtungsweſen muß 
aber eine beſtimmte Linle einhalten, wenn nicht 
ein Lohnchaos entſtehen ſoll. 

Was den Lohn anlangt, fo herrſcht über 
deſſen Funktionen große Verwirrung. Die 
Kaufkrafttheorie überſieht, daß in einem 


wären, unſere deutſchen Intereſſen erfolgreich zu 
betonen. Zweierlei ſteht feſt: Deutſchſüdweſt in 
in der Hand der Buren iſt der weſtliche Eckpfeiler 
zur buriſchen Eroberung von Betichuanaland und 
Südrhrdefien. Und Deutſchſüdweſt in der Hand 
der Engländer ift zur Abriegekung dieſer puri- 
ſchen Ausdehnungsgelüſte unentbehrlich. 

Als England den Deutſchen in Südweſt die 
engliſche Staatszugehörigkeit aufzwang, dachten 
viele Deutſche, es ſei das ein neuer Schlag allein 
gegen das Deutſchtum. Die Buren faßten es 
anders auf. Sie fühlten ganz richtig, daß dieſer 
Schlag zwar auch gegen Deutſchland, in der 

auptſache aber doch gegen die Buren gerichtet x ¿ 8 5 i 
da und fie Pack in damit, daß fe den] , Berlin, 12. März. Die Stimmenthaltung der 
Surlihen Sühwet-Ginnanberern Das polle Male Fern ergebe. Noftimmung iber. ben 
recht, allen andern Nationen einſchließlich Eng⸗[Ergebnis für die Sozialdemokraten gehabt, in⸗ 
länder⸗Zuwanderern ein beſchrönktes Wahlrecht dem die Steuerſorderungen der Sozialdemokratie 
gaben. Was hat man in Berlin getan, um bei han e e uh Er ee 
der Behandlung der Mandatsfragen eine aktive 
Wiedereingliederung Deutſchlands als Kolonial- 
macht zu betreiben? 

Die Gegner einer deutſchen kolonialorientier⸗ 


in dem gleichen Gewerbe ſofort eine Preisſenkung 
folat oder daß die Preisſenkung der Lohnkürzung 
vorangeht. Auf längere Sicht geſehen, werde ich 
mich, ſoweit das auf dem Wege der Schlichtung 
überhaupt möglich ift, nachdrücklichſt einer Sen- 
kung der Reallöhne widerſetzen. Zur Löſung der 
Fragen wegen der Reform des Tarife und 
Schlichtungsweſens iſt es meines Erachtens 
unbedingt notwendig, daß in der nächſten Zeit 
Arbeitgeberverbände und Gewerkſchaften viel 
umfaſſender als ſeither zuſammenarbeiten. Was 
die immer mehr umſtrittene Arbeitszeit 
verkürzung anlangt, ſo betone ich nochmals, 
daß die Regierung, falls ein durchgreifender Er- 
folg den freiwilligen Bemühungen um eine 
weſentliche Verminderung des Arbeitsloſenheeres 


* isiin 


Prozent und um die Erhöhung des Einkommen⸗ 


kommen bon mehr als 20000 Mark. Beide 
e find nach dem Urteil von wirt» 


r chaftlichen berftändigen untragbar. Der ber 
ten Zukunft behaupten, daß das Problem unſere e, e dae aat oey aier a R 


furchtbaren Arbeitsloſigkeit auch durch Hinzu⸗ men, daß das Zentrum die Bayeriſche Nolte. 
nahme von Kolonialraum nicht behoben werden partei und die Chrütlihlozialen fih der Stimme 
könne, wie ja auch England trotz feines unge⸗ſenthielten, jobah die Deutſche Volkspartei und die 


; 3 ‚m 8. Wirtſchaftspartei, das Landvolk und die Etnatä« 
heuren Roionialbefipes einige Millionen Arbeits partei in der Ablehnung allein waren und dieſe 


loſe habe. Dieſe Kritik ift zu eng; denn die Enge nicht durchſetzen konnten. Es ift ganz 


land betreffende Frageſtellung lautet: Was wäre 
aus England geworden, und wie ſähe die eng⸗ ausgeiprschener Kuhhandel, 


liſche Arbeitsloſigkeit heute aus, wenn England — eee pe 10 eee und 
keine Kolonien beeilen oder feine ſämtlichen Rolo- | Etatspolitik hat das nicht mehr das gerinaſte an 
men 1918 verloren hätte? tun. Wer noch im Zweifel darüber ift, wird durch d 


Daß die Polen jemals, ſolange England die 
Meere beherrſcht, Portugieſiſch-Angolg kaufen 
werden, ift ausgeſchloſſen. Schon den belgicchen 
Kongo empfinden die Engländer als einen man- 
genehmen Flankendruck, ſolange Belgien von 
Frankreich abhängt. Sie werden alip wenig Luſt 


haben, die franzöſiiche Stellung nochmals durch N 
ein polniſches Angola zu verſtärlen, zumal ihnen, Warſchau, 12. März. Der polniſche Sejm 


am belgiſchen Tatanga-Kupfer febr viel liegt und hat in der Nachtſitzung auch den deutſch. polniſchen 
fie beute noch bedauern, daß der Katangazipfel] Handelsvertrag in zweiter und dritter Leſung 
auf dem Berliner Kongreß zufällig zum Kongo mit 180 gegen 75 Stimmen angenommen. 
ſtaat gekommen ift. Das erſte große Kupfervor-“ Die Sejmſitzung, in der ber deutſch pol niſche 
kommen dort wurde ja erft 1910 durch den Eng- Handelsvertrag nach dem Liquidationsablommen 
länder Williams gefunden. behandelt wurde, zog fih bis 366 Uhr morgens 
Kap⸗Kairs ift auch dem ärmſten Englän⸗ hin. Ebenſo wie der Liquibationsvertrag er. 
der ein verſtändliches Ziel. In allen englischen] zielte auch der Oandelsvertrag nach dem heftigen 
Schulen lernen die Kinder den wirtſchaftlichenſ Einſpruch der Vertreter der Rechten und der 
Wert der engliſchen afrikaniſchen Beſitzungen ken“] Bauern eine Mehrheit, worauf der Ratifikation 
nen. Die Probleme der Wolle, Baumwolle, Dia- zugeſtimmt wurde. Für den Handelsvertrag 
manten, des Kupfers und des Goldes werden mitſſt mmten 180 Abgeordnete des Regierungsblocks, 
ihnen be'proden. So entrollen fih ichon dem] die Sozialiſten und die Minderheiten gegen 
engliſchen Kinde aller Kreiſe die dem deutſchen 75 Vertreter der Rechten und der Bauern. 
Volke leider fo fremden Fragen der Weltrohſtoffeſ partei. 
und der Weltwirtſchaft, und ſchon die engliſche Für die Ratifikation des deutſch-polniſchen 
Jugend lernt begreifen, daß Macht nicht nur Handels vertrages ſprach Handelsminiſter 
Recht. ſondern auch Volksreichtum ſchaffen kann. Pry ftor, ber die wichtigſten Beſtimmungen 
Bei uns? Ildes Vertrages erörterte. Er nannte hierbei das 


Nach mehrtägiger Pauſe Lande mit fünf Millionen Arbeitsloſen und 
g } Donnerstag wieder zu⸗ einigen Millionen Kurzarbeitern mit dem indivi⸗ 
fammen, um die zweite Leſung des Etats fort. duellen Reallohn, mit dem Stundenlohn des ein- 
rbeits un Arbeiters nichts anzufangen iſt. Es 

ommt . = den ar: L und 
„perbu el der einzelne und bie Volkswirt⸗ 
trag gegen die Stillegung der Hütte Ruhrort. ſchaft davon für die Unterhaltung der Arbeits. 


gegen über dem 


in der Hand zu erreichen, daß der Lohnſenkung D 


= elt iid um } 
teuer für Aufſichtsratsmitglieder von 10 auf 20 W 


ſteuerzuſchlages von 5 auf 10 Prozent bei Ein. Erk 


Bemerkung der ſozialdemokratiſchen Preſſe, daß hindern. 


Sandelsvertrag Dom Seim angenommen 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


nicht beschieden ijt, geſetzgeberiſche Vorſchriften ı itellige Hypotheken Reichsbürgſchaften 
über Arbeitsſtreckung durch Arbeitszeitverkürzung zu übernehmen und fie mit einem Zins- 
erlaſſen muß. Der Arbeilsloſenfrage ift nur in fücherungsfonds zu untermauern. Die 
Verbindung mit der Geſamtfanierung[Mietszuſchuß politik hat allerdings den 
entſcheidend beizukommen. Wie it man im Vorteil, daß für fie weniger öffentliche Mittel 
Icpten Jahre über mich bergeallen, alz ich die ene ge erben, ofS für bie mit ber abe 
Beiträge zur Arbeits loſenverſicherung um drei hoffen hab in abſeßbarer Beit eine weſenllich 
Prozent erhöhte! Wäre das nicht erſolgt, dann Senkung des Zinsſatzes für Pune Anleihen 
wären wir nicht heil über dieſen Winter hinweg ⸗ | eintritt, wodurch jih die Mietszuſchüſſe aus 
gekommen. Wenn fih die Beſchafſung einer An- öffentlichen Mitteln automatiſch verringern wir- 
leihe von 1 bis 1,5 Milliarden zu erträglichem den. Es ift in den letzten Jahren vielſach zu 
Zinsfuß ermöglichen ließe, dann könnte ich ſchon groß und zu teuer gebaut worden. Eine Durch- 


i ſchnittswohnung darf heute nicht mehr als 
. 6500 bis 7000 e bee In der * Beit 
wird vorzugsweiſe der Bedarf an einit- 

Arbeitsbeihaflungsprogramm wohn u È gen zu befriedigen ſein. Aber auch 


auf die Wohnungsbedürfniſſe der Kinderreichen 
iſt ausreichend Rückſicht zu nehmen. Weiterhin 
it dem ländlichen Wohnungsweſen ſowie der 
Vorſtadtſiedlung die größte Sorgfalt zuzuwenden. 


der Stahlhelm ruft zur Tat 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 12. März. Zum Beginn der feds- 


vorlegen, durch das 300 000 bis 400 000 Men⸗ 
ſchen beſchäftigt werden könnten und in deſſen 
Mittelpunkt die Reichsbahn ſtehen würde. 
Aber die Beſchaffung folder notwendigen lang- 
friſtigen Kredite ift in der Hauptſache eine Ber. 
trauensfrage. Dieſes Vertrauen kann aber nur 
kommen, wenn Staat und Wirtſchaft in Ordnung 
gebracht werden. Bis dahin müſſen wir zunächſt h 3 
mit kleineren Mitteln die Arbeitsloſenfrage zu] wöchigen Eintragungsfriſt zum Volksbegehren 
mildern ſuchen. Auf längere Sicht geſehen, bin] haben die Bundesführer des Stahlhelms 
ich kein Peſſemiſt. Trotzdem täuſche id, einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt: 
mich aber nicht darin, daß 1931 noch ein ſchweres „Zur Rettung Preußens und zur 
Kriſenjahr für uns ſein wird. Daß es bisher Erhaltung des Reiches haben wir den 
gelungen ift, für 5 Millionen arbeitsloſe Bolis- Kampf gegen das Syſtem mit cinem Mittel 
nenofien zu jorgen, ijt eine Großtat des deutſchen des Syſtems, dem Volksbegehren. anf 
Volkes und der Arbeiterſchaft. genommen. Es ift ein Kampf um die Be- 
. freiung des Pag ae eg ine 
des Marxismus, Befreiung des e 
Die Wohnungspolitit von ber brohenben Verelendung, Befreiung 
des Jahres 1931 it haupfſächlich vom Parteigeiſt. Die Staaten um 
auch unter dem Geſichtspunkt zu betrach 
ten, wie wieder privates Kapital für 


Preußen herum haben die roten Feſſeln nb- 
geworfen. Das wollen auch wir, benn. fos 
lange Preußen nicht befreit ijt, kommt auch 
das Reich nicht zu einer zielklaren Politik. 
Darum beweift die alten preußiſchen Tupen- 
den, Angriffswille, Opfermut und Zähigkeit. 
Sorgt, daß Preußen wieder prens 


vielen Gemeinden bereits wei bifh wird!“ 2 

iert. Hinzukommt, daß guch w Hauszins⸗ Auch die provinziellen und öffentlichen Organe 
A euermittel für den Wehnungsbau ſtark ver- | des Stahlhelms rufen zu dem Volksbegehren mi, 
ringert werden ruht. Hätten das Reich frei] das die Vorherrſchaft der Roten in Preußen end- 
über die Hauszinsſteuermittel berfügen können, lich rechen ſoll. Dem Stahlhelm hat ſich außer 
fo hätte ich mich für deren Verringerung un den Parteien der Rechten auch bereits eine groß⸗ 
80 bis 100 Millionen eingeſetzt, um jene Gemein- Anzahl von Verbänden und Vereinen, 
den, die Realſteuern über dem Reichsdurchſchnitt] die nicht parteipolitiſch feſtgelegt find, angeſchloſ⸗ 
erheben, zu entlaſten. Da aber eine Einigung] fen, um ihn in dem Kampfe genen die preußiſche 
mit den Ländern in der Realſteuerfrage wohl] Regierung zu unterstützen. Da das en 
kaum zu erzielen fein wird, kam es zu einer ren auch für den Stahlhelm nicht unerhebliche 
ſchematiſchen Senkung der Realſteuern, die für] Gelder koſtet, bittet das Landesamt Schleſten 
1931 gegenüber dem Wohnungsbau nicht ohne] des Stahlhelms um Zuwendungen an das 
Bedenken ift. Das Reich ift gewillt, für zweit: | Sonderkonto Poſtſchecklonto Breslau 75 060. 


end vorfinan 


Ausſch biligt neue Gtenern 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


? ihnen Ker ee ken eri cher Beſchluß wünſche. Dieſer werd ſich 
Schiff je ft bezahlen ſollen“, wohl bele in dieſem Tagungsabſchnitt wegen der Fülle der 


den und danach find auch die Reden der Sozial- 8 Arbeiten nicht ermöglichen 
CCC 
demokratiſchen Preſſe als „klarer Beweis des laſſen, und desha | 

to 1 nicht vor dem Her bſt an den Reichstag kommen 


ſozialdemokratiſchen 


willen“ galten, einer richtigen können. Ob er dann eine Mehrheit finden 


b- werd, ift zumindest fraglich. Man darf wohl 
damit rechnen, daß bis dahin die Rechtsopppſition 
ſich entſchloſſen hat, an der Geſetzgebung wieder 
j teilzunehmen, und damit dürfte das Schickſal des 
Vertrages befiegelt fein, denn zumindeſt bie 
Deutſchnationalen werden ihn zwe fellos ape 
lehnen, weil er der deutſchen Landwirt“ 
ſchaft wegen des Schweinekontingents (zuerſt 
200 000, dann 250 000, ſchließlich 300000 Stück 
Schweine) und der Induſtrie wegen der 
320 000 Tonnen pſtoberſchleſicher Kohlen 
überaus ſchädlich iſt. 

Sehr überzeugend deckt die „Deutſche Tages- 
zeitung“ dieſe Gefahren auf. Sie ſchreibt: Bei 
einem etwaigen Inkrafttreten des Vertrages 
dürfte ein ſo großer Ueberſchuß von Schweinen 
im Lande verbleiben, daß er genügt, den Preis 
ſehr niodrig zu halten. 

Die großen Vorteile dieſes Kontingents für 
bie polniſche Kohleninduſtrie werden erſt 
klar, wenn man berückſichtigt, unter wie ſchweren 
Bedingungen gegenwärtig Polen ſeine Kohlen 
ausführt. Der Hauptteil des polniſchen Moblen- 
exports geht nach Skandinavien. Die pol - 
niſche Kohle wird in Skandinavien im Durch- 
ıhnitt mit etwa 10 Schillingen je Tonne ab- 
geſetzt, das ſind etwa 10 Reichsmark oder etwa 
21 Zloty. In Polen ſelbſt koſtet die Tonne je» 
doch ab Grube 50 bis 60 Zloty, das find 
25 bis 30 Markl. Der Dumpingerport 
nach Skandinavien belaſtet ſehr empf endlich die 


wird. Aber auch die 
Parteien werden ſich der endgültigen Annahme 
wederſetzen, der Beſchluß des Ausſchuſſes bedeutet 
noch nicht die endgültige Annahme. Im Piee 
num beſteht immer noch die Möglichkeit, daß 
der endgültige Beſchluß durch Obſtruktion ver» 
hindert wird. Man rechnet damit, daß die Deut. 
ihe Volkspartei zu dieſem Mittel greifen wird, 
um die neue Belaſtung der Wirtſchaft zu per: 


vorliegende Abkommen, deſſen Mängel er nicht 
überſehen wolle, die einzig mögliche praktiſche 
Form, dem deutſch-polniſchen Wirtſchaſtskrieg ein 
Ende zu machen. Mehrſach traten in der Nacht. 
ſitzung Abgeordnete der Oppoſit 'on dafür ein, die 
Sitzung zu vertagen. Dies wurde jedoch vom 
Sejmmarſchall mit dem Hinweis abgelehnt, daß 


die Nationaldemokraten allein entgegen allen geſamte polniſche Volkswirtſchaft. Es ift afv 
parlamentariſchen Sitten neun Redner vorge- ganz klar, daß Polen fofort das ihm von 
merkt hätten, offenbar in der Abſicht, die Be. Deutſchland zuerkannte Kontingent ausnutzen 


würde, und infolge feiner niedrigen Geſtehungs⸗ 
koſten und der außerordentlich günſtigen Frach⸗ 
tenlage di: deutſch⸗oberſchleſiſche Steinkohle 
und die mittelbeutſche Braunkohle im Preiſe 
unterbieten könnte. Wenn Polen einſchließlich 
aller See» und Landfrachten in Skandinavien 
ſeine Kohlen mit 10 bis 12 Reichsmark anbieten 
kann, fo wird es ihm auch ein leichtes fein, im 
benachbarten oberſchleſiſchen Stein- und nieder- 
ſchleſiſchen Braunkoblengebie: den Preis zu 
unterbieten. Sr Ta 


ratungen zu verſchleppen. 


Nach der Annahme des deufſch. polniſchen 
Handelsvertrages durch den Sejm erhebt ſich die 
Frage, ob und wann Deutſchland ſeinexſeits 
den Vertrag erledigen wird. An ſich könnte die 
Regierung den Vertrag zwar im Rahmen des 
Zollermächtigungsgeietzes in Kraft leben, ohne 
die Zuſtimmung des Reichstages einzuholen. S'e 
hat aber erklärt, daß ſie dieſen Weg nicht zu 
beſchreiten, ſondern einen wepi parla- 
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600 Jahre Schweidnitzer Keller 


Von Walter Guhr, Breslau 


Die volkstümlichſte hiſtoriſche Gaſtſtätte Bres⸗ 
aus, der Schweidnitzer Keller, begeht in 
dieſem Jahre das Feſt des 600jährigen Be⸗ 
ſtebens denn 1331 war der Bau des Breslauer 
Rathauſes ſoweit fortgeſchritten, daß in ſeinen 
Kellerräumen bereits Bier ausgeſchenkt 
wurde, wie wir aus dem älteſten erhaltenen Reh- 
nungsbuche der Stadt, dem Henricus pauper, 
erſehen. 


Dieſelben Ausmaße wie heute 
Schweidnitzer Keller damals freil 
beſeſſen, finden wir doch noch 1356 
das Grundgraben zu Kellerräumen verbucht. 

ber > in dieſem Jahre kann der Keller die 
heutige Geſtalt noch nicht bekommen haben, da die 
herrliche Südfront des Rathauſes erft über 
ein Jahrhundert fpäter, nämlich 1470 bis 1490, 
ausgebaut wurde. > 14. Jahrhundert werden 
lediglich vier Kellernamen, und zwar der 
Krautkeller, der Eckkeller, der Mittel⸗ 
keller und der Keller unter der Rats⸗ 
tube erwähnt. Der Umſtand, daß die einzel- 
nen Kellerräume verſchiedene Namen hatten und 
90 leicher Zeit vom Rat der Stadt an verſchiedene 
Pächter abgegeben waren. läßt darauf ſchließen, 
daß nicht ſämtliche Kellerräume von Anfang an 
der Befriedigung des Durſtes dienten. 

Der Name „Schweidnitzer 
ſcheint anfangs noch nicht üblich geweſen zu ſein, 
während das Schweidnitzer Bier bereits 
erwähnt iſt. Von den zahlreichen fremden Bieren, 
die im Laufe der Jahrhunderte in den ſtädtiſchen 


hat der 
noch nicht 


i 
Wagner für 


Keller“ 


Kellerräumen — der Rat der Stadt behielt ſich 
das Monopolrecht für fremde Biere vor — 
zum Ausſchank kamen, erfreute ſich das 


Schweidnitzer Bier bis in das 16. Jahr- 
hundert hinein einer außerordentlichen Beliebt- 
heit. Es iſt daher kein Wunder, daß dieſes Bier 
vielen Trinkſtuben ſchleſiſcher Städte, ja ſelbſt 
des Auslandes, den Namen gab. Und von all 
dieſen Kellern ift und bleibt auch jenfeits der 
Grenzen der Schweidnitzer Keller in 
Breslau der bei weitem berühmteſte. Amtlich 
finden wir die Bezeichnung Schweidnitzer Keller 
zuerſt in einer Stadtbucheintragung von 1418, wo 
von einer Verpachtung des Kellers an drei Bres⸗ 
lauer Patrizier die Rede iſt. 


Außer den fremden Bieren wurden 
Schweidnitzer Keller aber auch einheimiſche 
Biere ausgeſchenkt, die ſich anfangs allerdings 
keiner beſonderen Beliebtheit erfreuten. 
Stadt beſaß ein eigenes Brauhaus ur 
ſprünglich auf der Kupferſchmiedeſtraße. Als 
dieſes jedoch den Anſprüchen nicht mehr genügte, 
4 5 der Rat 1519 ſeinen Braubetrieb in das 
auf die Junkernſtraße führende Hintergebäude 
des dem Schweidnitzer Keller gegenüber gelege⸗ 
nen Hauſes Ring 22. Die Kellerräume dieſes 
Gebäudes wurden durch einen noch heute vorhan- 


im 


ie 


denen unterirdiſchen Gang des bequemeren Bier- 
transportes wegen mit dem Schweidnitzer Keller 
verbunden. 
Im 16. Jahrhundert gelang es nun Breslau, 
ein ſüßes Weizenmalzbier, den „Breslauer 
Schöps“, herzuſtellen, der ſich bei allen, ob arm 
ob reich, ob jung ob alt, durch zwei Jahrhunderte 
hindurch einer außergewöhnlichen Wertſchätzung 
erfreute, wie uns vielfach in Poeſie und Proſa 
überliefert wird. Beſonders treffend mag dieſes 
volkstümliche Gebräu wohl in einem alten latei- 
niſchen Knüttelvers geſchildert fein. den man un⸗ 
gefähr folgendermaßen überſetzen könnte: 
Der Schöps ſteigt in den Kopf auch ohne 

Leiter und Sproſſen; 

Er ſetzt ſich in die Stirne, 
Wirkt Wunder auf die Hirne. 
O Schöps, o Schöys, allſeits geſchätzt 

freudig genoſſen! ' 
Doch ſchon um 1700 kam das Bitterbier 
auf, und damit war es auch zu Ende mit der 
Herrlichkeit des vielbeſungenen Breslauer Schöp⸗ 
ſes. Wehmütig ſtimmen uns die Berichte aus 
jener Glanzzeit Breslaus als Bi 


und 


ſtadt, denn wir killen, daß mit dem Breslauer 
Schöps auch ein = Stück Romantik des 
Kellerlebens unwiederbringlich verloren ging. 
„Das HBitterbier, welches anfangs im „Bitter- 
bierhauſe“ auf der Schweidnitzer Straße aus⸗ 
geſchenkt wurde, kam gegen die auswärtigen Biere 
aber auch nicht auf, und immer mehr gewannen 
die Biere Geltung, die nach bayeriſcher 
Art gebraut wurden. Erſt nachdem man um 
1870 von den bisherigen obergärigen Bieren zu 
den untergärigen Lagerbieren übergegangen 
war, gelangten auch die einheimiſchen Biere wie⸗ 
der Idnalam zu Anſehen und Beliebtheit. 
Der Schweidnitzer Keller wurde anfangs 
verpachtet, bis ihn der Rat der Stadt im 
Jahre 1428 durch einen ſehr feierlichen Beſchluß 
in eigene Regie nahm, indem er ein 
Kelleramt“ zur Verwaltung einſetzte. In dem 
Beſchluß heißt es, „dasz man den Sweidnitschen 
keler alhie furbasmer in zukunftigen _ezeiten 
nymandes umb gelt, als das vormols gescheen 
ist. lossen noch vermiten sal, sundern das den 
die stat furbasmer arm und reich zu gute und 
zu fromen, den nucz und genyes selbis dovon 
zu nehmen, halden sal ewiglichen und das nicht 
zu wandiln zu ewigen- tagen in: keiner weise. 
Und ap ymandes wider solche unsere eyntrech- 
tige wilkor dornach stehen und werben wurde, 
wer der were, deme sal es gehen an sein hochste 
recht ane wederrede‘‘. ; 
Nachdem Breslau 1741 preußiſch ge- 
worden war, übernahm 1756 der Polizeiinſpektor 
und Kaſtellan des Kgl. Schloſſes. Chriſtian 
Vorpahl, die Aufſicht über das Kelleramt. Auf 
feinen im Jahre 1760 an die Kgl. Kriegs- und 
Domänenkammer eingereichten Bericht, der die 
völlige Unrentabilität der z. Z. geübten 
Verwaltung beweiſen ſollte und der gleichzeitig 
den Antrag enthielt, den Keller ihm zu vers 
pachten, wurde Vorpahl nach langen Verhand- 
lungen über die Pachtſumme 
Keller zunächſt auf ſechs Jahre überlaſſen. Trotz 
des feierlichen Beſchluſſes von 1428 — die dama⸗ 
ligen Ratsherren haben ihn kaum gekannt — ging 
auf dieſe Weiſe das Kelleramt ein. 1783 folgte 
Vorpahl der Coffetier Gottfried Stephan, 
1795 der Bäcker Johann Chriſtian Mieliſch, 
1810 der Partkrämer Chriſtian Gottfried 
Schmidt und 1812 der Pächter Ebriſtian Frie⸗ 
drich Weinhold, der 1821 von dem Brauer 
Karl Auguſt Friebe abgelöſt wurde. Friebe 
verſtand es, den Keller, der im Laufe der Jahre 
arg heruntergekommen war, wieder zu einer 
geachteten und gern aufgeſuchten Gaſtſtätte zu 
machen. Nach ſeinem Tode 1861 übernahm ſein 
Sohn, der Brauer Adolf Friebe, die Pacht, 
gefolgt 1881 von feinen Erben, die die Bewirt⸗ 
ſchaftung bis 1904 innehatten. 
Durch eine großzügige Umgeſtaltung und 
Neuausſtattung des Kellers im Jahre 1904 hat 
man dem heutigen Geſchmack des Gaſtpublikums 
in hohem Maße gerecht zu werden gewußt. 
„Im Jahre Neunzehnhundertvier 
Hat man den Keller neu gemacht, 
Hat ſtatt der einen Treppe pier 
Und Licht und Luft hineingebracht. 
Im Hof erſtanden hoch und hell 
die Küche ſamt dem Kämmerlein, 
Und an der alten Küche Stell' 
Das Herrenſtübel traulich fein. 
Das Rund der feſten Bänke winkt, 
Willkommen nun zu neuer Freud', 
Hier, wo die Halle widerklingt 
Von alter Väter Luſt und Leid, 
ie Väter rii; Tretet ein! 
Seid froh und wacker wie einſt wir! 
Wer hier will trübetümplich ſein, 
er küß' den Bären vor der Tür!“ 
Seit dem Jahre 1904 iſt der Schweidnitzer 
Keller bis auf den heutigen Tag an den Brauerei- 


beſitzer Geh. Kommerzienrat Georg Haaſe 
(heute Brauerei E. Haaſe bezw. an den Deto- 
nom Max Kluge verpachtet. 


Ein Rundgang durch die Kellerräume 


ierelführt uns zuerſt nach der Vorhalle, in der wir 


der Schweidnitzer 


außer zwei Lunettenbildern von Drobek, 
„Lieber drinnen als draußen“ und „Lieber drau⸗ 
ßen als drinnen“, einige Figuren und Gegenſtände 
als Zeugen vergangener Zeiten erblicken. Im 
Oſten ſchließt ſich an den Vorraum der Bür⸗ 
gerſaal, der ehemalige Keller unter der Rats⸗ 
vogtei, an, deſſen Wandmalerei ſich mit ajtrono- 
miſchen Studien beſchäftigt. Vom Bürgerſaal 
aus gelangen wir nach dem Fürſtenkeller, 
der mit feinem 1480 geſchloſſenen hohen Kreuz- 
gewölbe wohl als der prächtigſte aller Keller⸗ 
räume angeſprochen werden muß Hier iſt die 
berühmte „Bucht“, das hiſtoriſche Verkehrslokal 
Breslauer Studenten verbindungen, über deren 


Tiſchen Wappen und Wahrzeichen prangen. Weſt⸗ 


lich vom Fürſtenkeller liegt der Muſikerſaal: 
von dieſem aus treten wir in den Mittelgang, um 
nach der Vorhalle zurück zu gelangen, von der aus 
wir e Rundgang durch die andere Hälfte 
der Kellerräume fortſetzen wollen. Wir kommen 
da zuerſt in den Bauernſaal, wo wir außer 
mehreren Wandſprüchen einen alten Getreide⸗ 
meßlöffel hängen ſehen. Ueber den Nachbar- 
raum, den Speiſeſaal, hinweg gelangen wir 
nach dem Kaiſerſaal, deffen Wände mit Tier⸗ 
malereien und einem Panorama von Breslau 
geſchmückt find. Im Weiten ichliegt fih an den 
Kaiſerſaal der kleinſte aller Gaſträume, das 
Turmſtübchen, an, neben dem das Rats- 
oder Herrenſtübchen liegt. Die prächtigen 
Malereien dieſes Stübchens ſtammen von Hans 
Roßmann. Der Wandſpruch, der auf die ur⸗ 


ſprüngliche Beſtimmung dieſes Raumes Bezug 


nimmt, lautet: 
„Des Ratsherrn Trunk iſt ernſte Pflicht, 
Ein' trock'ne Lampe leuchtet nicht“. 

Der Mittelgang des Schweidnitzer Kellers 
weiſt eine größere Anzahl hiſtoriſcher Gegenſtände 
auf. Der Klingelzug, den wir da gewähren, 
das ſogenannte „Lümmelglöcklein“ jol bereits im 

ahre 1420 in Tätigkeit geweſen ſein. Dieſes 
zlöcklein wurde ſtets in Tätigkeit geſetzt, wenn 
jemand ein Glas zerbrach, über den Tiſch ſtieg, 
fluchte oder ſich in ſonſt irgend einer Weiſe unan⸗ 
ſtändig aufführte; bei derlei Vergehen gegen die 
Kellerordnung mußte der Miſſetäker eine 
Strafe zahlen oder das Lokal verlaſſen. Weiter 
ſehen wir dort eine Tafel, die einſt zu ſtrenger 
Kellerordnung mahnte, eine Wanduhr mit einem 
Fuchsſchwanz und einem Glöckchen, eine Tafel, die 
einen Reiter und einen Wandersmann [Hochmut 
und Demut) darſtellt und andere hiſtoriſche 
Tafeln und Gegenſtände. 

600 Jahre hat nun der Schweidnitzer Keller 
alle Volksſchichten vom Kaiſer bis zum Bettler 
zu gemeinſamem Trunke zuſammengeführt. Un⸗ 
gezählte Generationen hot er zu Gemütlichkeit 
und Frohſinn in ſeinen weiten Hallen vereint. 
Doch auch in ernſter Zeit und Gefahr (1806 bis 
1807) boten ſeine tiefen Gewölbe den Schutz 
ſuchenden Bürgern Sicherheit vor den tödlichen 
Kugeln der franzöſiſchen Belagerungsarmee. Die 
Zeiten haben ſich zwar ſehr geändert, doch immer 
ift der Schweidnitzer Keller das volkstüm⸗ 
lichſte aller Bierlokale Breslaus geweſen und 
geblieben, der Treffpunkt der Breslauer Bürger⸗ 
ſchaft und einer der Hauptanziehungspunkte für 
den Fremdenverkehr. 


England und fein Weltreich“ 


Von Profeſſor Dr. Erwin Scheu, Königsberg 


Alle engliſchen Kolonien vor Cromwell waren 
private Handelsniederlaſſungen; erft unter ihm 
wurde Jamaika als erfte ſtaatliche Kolonie 
erworben. Von nun an haben die Engländer mit 
zäher Ausdauer ihr Weltreich aufgebaut, indem 
fie dabei jede günſtige politiſche Gelegenheit be- 
nutzten, den älteren Kolonialmächten werwolle 
Beſitzungen wegzunehmen. Im Laufe von drei 
Jahrhunderten iſt ſo das gewaltige Britiſche 
Weltreich von 40 Mill. Quadratkilometer mit 460 
Mill. Einwohnern entſtanden, das mehr als ein 
Fünftel der Geſamtfläche des feſten Landes und 
faſt ein Viertel der Geſamtbevölkerung der Erde 
umfaßt. Dieſes Weltreich wurde durch zahlreiche 
Flotten- und Kohlenſtützpunkte ver 
knüpft und durch eine gewaltige Kriegsflotte. 


die Mitte des 19. Jahrh. unumſchränkt auf den 


Meeren herrſchte, geſchützt. Das engliſche Roln- 
nialreich zeichnet ſich vor anderen dadurch aus. 
daß es allen Klimagürteln der Erde angehört. 
Weite Länderräume der gemäßigten Zone eignen 
ſich vortrefflich als Siedlungsgebiete, 
welche die überſchüſſige Bevölkerung des Mutter⸗ 
landes aufnehmen können. Aus dieſen Siedlungs⸗ 
kolonien find die mit Selbſtperwaltung ausgeſtat⸗ 
teten Dominions Kanada, Südafrika. 
Auſtralien und Neuſeeland entſtanden. 
Sie genießen im Britiſchen Weltreiche große 
Selbſtändigkeit, ſchließen ſich ſogar durch Zölle 
gegen das Mutterland ab. Außer dieſen Siede⸗ 
lungskolonien beſitzt England in den Tropen und 
Subtropen wichtige Wirtſchaftskolonien. 
in denen neben der Eingeborenenwirtſchaft der 
Plantagenbau möglich ift. Dazu treten Herr ⸗ 
ſchaftskolonien wie Indien und im ge⸗ 
wiſſen Sinne auch Aegypten, deren Eigenwirt⸗ 
ſchaft von England mehr oder weniger ſtark im 
Hinblick auf ſeine eigenen Bedürfniſſe beeinflußt 
wird. Gold und Diamanten werden vor⸗ 
wiegend im Britiſchen Weltreich gewonnen. In 
der Rohſtofferzeugung für die Textilinduſtrie iſt 


es in Jute und Wolle führend. Cbenſo ſteht 


das Britiſche Weltreich in der Erzeugung von 
Kautſchuk, Kakao und Tee an erſter Stelle. 
Wichtig für das induſtrielle Mutterland ift die 
Verſorgung mit Lebensmitteln aus ſeinen 
Kolonien, wie Kanada, Auſtralien und Süd- 


afrika. Das wirtſchaftspolitiſche Streben Eng- 
lands iſt darauf gerichtet, ſeine Kolonialgebiete ſo 
weiter zu entwickeln, daß die Selbſtverſorgung 
innerhalb des Britiſchen Weltreiches immer boll- 
kommener gewährleiſtet wird. So ſucht es in 
ſeinen afrikaniſchen Kolonien vor allem den 
Baumwollanbau auszudehnen, um ſich darin von 
der läſtigen Abhängigkeit von den Vereinigten 
Staaten zu befreien. Aber nicht nur als Liefe- 
ranten kommen die Kolonien für England in Be⸗ 
tracht, ſondern auch als wichtige Abnehmer ſeiner 
Induſtrieerzeugniſſe. Denn unter allen 


[Staaten der Welt iſt Großbritanmen das aus⸗ 


geſprochenſte Induſtrieland.⸗ Wenn auch fein Ges 
ſamthandel gegenwärtig einen etwas geringeren 
Anteil an dem der ganzen Welt hat als vor dem 
Kriege, ſo iſt er gegenüber der Vorkriegszeit doch 
abſolut um etwa 60 v. H. dem Werte nach ge- 
ſtiegen, wobei allerdings die geringere Kaufkraft 
des Goldes nicht berückſichtigt ift. 

Unter allen kriegführenden Ländern Europas 
hat Großbritannien am wenigſten (21 D. Red.) 
durch den Weltkrieg gelitten. Trotz feiner Ber- 
ſchuldung an die Vereinigten Staaten von Amerika 
iſt die britiſche Währung geſund geblieben. Bei 
der Erſchließung fremder Gebiete ſteht britiſches 
Kapital in Wettbewerb mit dem der Vereinigten 
Staaten. Großbritannien ſucht mit aller Macht 
ſeinen Anteil an der Weltpetroleumgewinnung zu 
vergrößern, um die Oelfeuerung ſeiner 
Schiffe, vor allem feiner Kriegsflotte, ſicher⸗ 
zuſtellen. Andererſeits hat es mit Holländiſch⸗ 
Indien zuſammen ein Gummimonopol ge⸗ 
ſchaffen, das von der Automobilinduſtrie der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ſehr unangenehm 
empfunden wird. So berühren ſich im Britiſchen 
Weltreich Weltwirtſchaft und Weltpolitik auf das 
engſte. 


„) Aus dem demnächſt erſcheinenden Europa» 
Band des E. v. 9 Handbuches der Geo» 
graphie der mit ſeinem außergewöhnlich umfangreichen 
Bilde und Kartenmaterial (zuſammen fait 1200 Abbil- 
dungen) und unter Verwectung des geſamten, in 
Europa erreichbaren ſtatiſtiſchen Materials eine der um- 
faſſendſten wiſſenſchaftlichen und dabei lebendig geſchrie⸗ 
benen Darſtellungen Europas nach dem Kriege bietet. 
Der Preis des über 1200 Seiten ſtarken Bandes beträgt 
48 RM. Der Abdruck erfolgt mit freundlicher Geneh⸗ 
migung des Verlages Ferdinand Hirt in Breslau. 
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DIE MODERNE FRAU. 


kennt den modernen Weg 
zur Schönheit... 


URCH den ständigen Gebrauch von Palmolive-Seife 
bewahrt sie sich die zarte Schönheit ihres jugendlich 
#rischen Teints. Palmolive besteht aus Palmen-, Oliven- und 
Kokosnußölen, die nach einem jahrzehntelang ausgeklügelten 
Rezept miteinander vermengt sind. Aus diesem Grunde 
erhält Palmolive Ihren Teint mit Sicherheit zart, weich 
und geschmeidig. Palmolive G. m. b. H., Berlin SW 11- 
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Anläßlich unseres einjährigen Bestehens 


bringen wir 


die große Ausstattungs-Tonfilm-Operette 
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Ein Kurz-Tonfilm 


und die 


neueste Tonwoche 


In der Festwoche vom 13.-19. März 


erhält 1 00 Besucher eines 
jeder jeden Platzes 


ein Sen 


Sonntag, 
vorm. 11 Uhr: 


Felt-Vorstellung 


Tonangebend 
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Aelntfimes Theater 
» AufeinemGesindeball das entzückendste | 
» pà hat's angefangen, auf Lied von heute „Du 
Franz Lehärs weltberühmte Operette einer ‚glitsernideni Ele“ en 
bahn hat's nicht auf- die Liebe ins Haus 
gehört und auf einem gebracht“, — wer's 
Hofball — — ~ — einmal hört, wird's 


Farben- ung f 
Tonfilm 


‚Die weltberühmten 
Melodien aus „Z i- 
A im 

ahmen einer span- 
nenden und farben. 


Sigeunerliebe 


eig a Ar in der Residenz Nirgendwo, in der Ihre 
i 


oheit, die Liebe, das letzte Wort Haan in der der Staatsminister 
€ 


Staatssorgen und die Prinzessin Herzenssorgen hat und in det die 


rächtig. Handlung, entzückenasten Melodien zu Hause sind. inen Abstecher nach 
9 von den dieser Residenz der Liebe und Heiterkeit sollte sich jeder gönnen. 
l der Musik: Werner R. Heymann Regie: Hanns Schwarz Produktion: Max Pfeiffer » Ein UFA. Tonfim 


red t e Sonntag, vormittags 1115 Uhr — Einmalige Früh-Vorstellung | Charlie 3 
11 ion nen ITALIEN . „ 
Ki kouti Beiprogramm Vorverkauf: J. Şplegel, Kalser-Franz-Joseph-Pi. u, Kasse | Ufa-Ton-Woche 
fSchauburg 2 Foume: BY Sies 
Beuthen Pa 7 | ab % Uhr 


verraten wird nichts! nicht vergessen! 
Weitere Darsteller: PAUL HÖRBIGER, REINHOLDSCHÜNZEL, PAUL HEIDEMANN 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 72 


858778 Mark Fehlbetrag im Etat für 1931 


Beuthen erhöht Bürgeritener auf 1150%? 


Gtetes Anwachſen der Wohlfahrtserwerbsloſenzahl — die Städte vor dem Zuſammenbruch 
Kommt rechtzeitig eine beſſere Löſung? 


J. S. Beuthen, 12. März. 

Der Hausbaltsplan der Stadt, Beutben 
für das Rechnungsjahr 1931 wurde von der Etat⸗ 
prüfungskommiſſion in ſechs Dauerſitzungen 
durchberaten. Dabei wurde der Forderung 
unſeres Notjahres nach Sparſamkeit Rech⸗ 
nung getragen und Abſtriche vorgenommen, wo 
ſolche überhaupt möglich waren. Die Finanzlage 
hat ſich im letzten Rechnungsjahr erheblich ber- 
ſchlechtert, ſodaß die Aufſtellung des Etats, bejon- 
ders ſeine n recht ſchwer wurde. 
Sn in den Richtlinien für die Einrei⸗ 
chung der Vorſchläge zum Haushaltsplan wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nich. bloß die 
Ausgaben — beſonders in der Wohlfahr 8- 
exwerbsloſenfürſorge —, eine kataſtrophale 
Steigerung erfahren haben, ſondern auch die 
Einnahmen infolge der wirtſchaftlichen Kri⸗ 
ſenzeit hinter denen des Jahres 1930 ſtark zu ⸗ 
rückbleiben und dazu noch ungefähr 709 000 
Mark aus Steuerrückſtänden und dergl. in Weg- 
fall kommen. Um bereits am 1. April ein ge» 
naues Bild über die Etatlage zu haben, ſetzt der 
Magiſtrat alles daran, den Haushaltsplan bis 
zum 31. März 1931 zu verabſchieden. Die Aus- 
gaben der einzelnen Etattitel dürfen für die 
Dauer von drei Jahren keine Erhöhung erfahren, 
wie die Reichsregierung durch zin beſonderes Ge⸗ 
etz beſtimmen laſſen will. Dieſen Grundſäßzen 
wurde bereits bei der Aufſtelluna des Haushalts- 
plans für 1831 Rechnung getragen. Wie weit 
dußerſte Sparſamkeit wirklich durchgeführt 
wurde, läßt ſich erſt nach genauer Prüfung des 
Etats feſtſtellen. 


der Bruttohaushalt 


ſchließt auf der Einnahmenſeite im re 1981 
mit 16 498 236 gegenüber 1693618 Mark im 
Vorjahre. Die Geſemtensgaben im Brut ohaus⸗ 
184 betragen nach dem Haushatsplan für 1931 
16 438 236 nüber 16 943 618 Mark. Somit 

ſind im Fabre 1831 8388508 Mark an Zu. 
ſchüſſen erforderlich, während im Jahre 1930 
8179066 Mark Zuſchüſſe notwendig waren. Für 
de 5 Haushalte ergibt ſich dabei folgen⸗ 

1d: 


Einnahmen: 

All a 1340 00 1888 563 
gemei 2 walt e er 
Po Des PN , fer 8 59 1 


Banken 
Betriebe, Unternem. und 
Anſtalten 2572 737 2817 970 


Schulen 1013 317 882 563] Diele Zahlen kommen nicht überraſchend. Wer 
F. 
ohlfahrtsverwaltung t; 2 . 
Finanzverwaltung 10 252 873 10 701 248 Entwickelung der 
Ausgaben: * | 
usgaben: „ Wohlfahrtserwerbsloſigleit 
Allgemeine waltung 2320159 2381715 im letzten Jahre beobachtete it. von dizſem Er: 
Boligeinerm ng 611667 563 241 2 5 gans und gar nicht überraſcht. Schon bei 
Bauverwaltung 356583 680 967 der Beratung des Geſeßentwurfes für die Ar⸗ 
Betriebe, Unternehm. und beitsloſenverſicherung wurde pon dan Kommunal⸗ 
Anſtal ten 602 936 2841 014 politikern im Reichstag vor Verabſchiedung ge >» 
Schulen 2908 175 8 176 563[ warnt und s die ſchweren Folgen. die ſich für 
e,, al been Matania ee 
risberwaltu en, hingewieſen, Di ierung, di 
hand Sekten: * 2 775 949 8407356 timiſtiſch eingeſtellt mor. Teenie biegen Ausfüh⸗ 


Karl Friedrich Schinkel, der 
Schöpfer des Preußiſchen Bauſtiles 
Zu ſeinem 150. Geburtstage 
Von Ehrhard Evers 


Am 18. März 1781 wurde Karl Friedrich 
Schinkel als bo n eines Superintendenten in 
Neuruppin geboren. er zeichenfreudige 
Knabe verlor früh [ae Vater, die Mutter 100 
mit dem e rigen nach Berlin, wo Ü 
der Junge allerdings weniger für die Schule als 
für Muht, Theater und Malerei 4 Flak 
Gilly, der . des in ſeiner Schlicht⸗ 
heit wunderbaren königlichen Landhauſes von 
Paret, wurde zwei Jahre lang fein Meiſter, der 
1800 in dem Augenblicke ſtarh, als der Schüler 
bereit war, das Erbe des Meiſters aufzunehmen 
und zu pflegen. Die 8 aller Deut⸗ 
ſchen, die G ln unerfüllt blieb, wurde dem jun ⸗ 
en Schinkel 7 5 drei Jahre ſpäter zur Wirt 
ſichteit! 1803 weilte er unter der ſüdlichen Sonne; 
doch, entgegen dem romantiichen Zeitgeſchmack, be» 
geiſtert er ſich nicht an den toten Steinen der 
Antike — er malt und zeichnet lebende Land- 
ſchaften, und, als er 1805 heimkehrt, malt er 
für die damals aufkommenden Panoramas ſehr 
ſeltſame, künſtleriſch höchſt ſchwache Bilder, in 
denen er den Berlinern die bedeutendſten Bar- 
werke der Erde in falt . Ne 
darſtellt. König Friedrich Wilhelm 
ernannte ihn, dem Publikumsgeſchmack folgend, 
zum Mitglied der Amtlichen Baumeiſterſchaft 
wohl auch aus dem Grunde, weil er das Ge 
hatte, daß das zeichnerische Talent des Künſtlers 
auf eine andere Axt der Betätigung, der Arbeit 
mit dem feſteren Stein, e i 
Jahrelang lebte Schinkel jo ohne Auftrag un 

Beschäftigung, denn Preußen krankte an den Fol⸗ 
gen eines verlorenen Krieges. Er plante und 
zeichnete und verſtrickte ne in eine unglückliche 
Liebe zur Gotil — eine Liebe, der ſeine Nade 
ſolger in ſalſchem Verstehen wirklich erlagen — 


ur 


5 yon g ber 4 8 . 
werben, und 1981 ſtieg der Satz kataſtrophal auf 


Griechen galt. 


Die Zuſchüſſe 


verteilen fih demnach auf die einzelnen Ekats wie 


olgt: 
1931 1930 
Allgemeine Verwaltung 779 750 793 150 
Roflseinerwaltung 548 547 536 93 
Bauverwaltung 490 265 623 157 
Betriebe, Un ernehm. und 
Anſtalten 690 864 8883 218 
Schu t 1984858 22% 000 
Kunſt und Wiſſenſchaft 292 734 299 824 
Wohlfahrtsverwaltung 3330 571 2723 786 
Finanzverwaltung 270 919 25 000 
Intereſſant iſt es, einmal feſtzuſtellen. wie 


hoch der Betrag iſt pro Kopf der Bepöl⸗ 
kerung, der zu den Einzelhaushalten geleiſtet 
werden muß. Für die allgemeine Verwaltung 
müſſen pro Kopf der Bevölkerung 7,96 Mark, für 
die Polizei 5,60 Mark, für die Bauverwaltung 
501 Mark, für Betriebe und Unternehmungen 
7,06 Mark, für die Schulen 20,27 Mark, für 
Kunſt und Wiſſenſchaft 2.99 Mark. für die Wohl- 
fahrtspflege 34.02 Mark und für die Finanzper⸗ 
waltung 2.77 Mark geleiſtet werden. 


Insgeſamt fallen auf den Kopf der 
Bevölkerung 85,68 Mark zur Deckung 
des Finanzbedarfes. 


Im Jahre 19390 mußten 86,81 Mark auf den 
Kopf der Bevölkerung und 1929 89,86 Mark ge⸗ 
leiſtet werden. 
Halte des neuen Rechnungs jahres mit den Gans- 
haltsplänen der Vorjahre beweiſen, daß nach wie 
vor die meiſten Summen für die Schulen und 
die Wohlfahrtspflege beanſprucht wer 
den. Während nun aber der Finanzbedarf für die 
Schulen durch rückſichtsloſe Streichungen erheb⸗ 
lich zurückgegangen ift, werden für die Wohl 
fahrtspflege im neuen Rechnungsjahre erheblich 
mehr Mittel beansprucht als in den Vorjahren. 
1900 flelen auf den Kopf der Bepölderung für die 
Wohlfahrtspflege 28.52 Mark. 1930 mußten 2095 


34,02 Mark. 


fi 75 pine: 8 8 der bin. je 117 5 
er . ie Jahre der ungewollten d 
ät be ii wurden für ihn Jahre der inneren 


tät i 

Sänterung: er erkannte felbftfritiich die 
Unmsglichleit, eine tote Vergangenheit wiedere 
erſtehen zu loffen und ihren höditen Gipfel auf 
einer ‘öli veränderten geiſtigen Grundlage zu 
überſteigern. 

Als 1815 ein gefeſtigtes Preußen Denkmäler 
ſeiner Siege und ſteinerne Zeugniſſe ſeiner wie⸗ 
dergewonnenen Kraft zu bauen begann, war. 
Schinkel als der erſte auf dem Plan. Er 
hatte ſeinen Stil gefunden in einer Zeit, in 
der als der einzig Wahre und Große der der 
8 war die Zelt des nieder⸗ 
gehenden Barocks. Schinkel füllte die leer 
gewordene Norm mit neuem Geiſte — nicht grie · 
chiſchem, ſondern dem von Preußen. Die Prin- 
zenpalais, das Alte Muſeum, das 
Schauſpielbaus und die Neue Wache 
ſind Zeugen eines von märkiſcher Kraft und 
preußſſcher Strenge erfüllten, ſtolzen und ſelbſt⸗ 
bewußten Geſtaltungswillens. Form und Ge⸗ 
halt, Kraft und Stoff werden im künſtleriſchen 
Schöpferakt dieſes Architekten zu einer vollende⸗ 
ten Einheit zuſammengeſchmolzen Die Frieſe, 
Giebel, Kapitäle, Säulen der Schinkelſchen Bau⸗ 
ten ſind nicht von außen an die Dinge heran⸗ 

tragen, ſondern von innen heraus entwickelt. 

ie inten ſind Ne ae at ſondern tragen 
eine Laſt, die Giebel find nicht angeklebt, ſondern 
tragen ein Dach der Schmuck iſt nicht Balok, 
fon ern organiſcher Beſtandteil des Bauwerkes, 
as ſparſam, leidenſchaftslos und kühl hingeſtellt 
wird, Das geht bis in die Wahl des Mate» 
viol hinein: Sandſtein ift in Preußen billig, 
alfo nimmt er Sandſtein und läßt den Charakter 
feines Materials ungeſchminkt in ſchlichter Schön⸗ 
heit fih auswirken. Mate rialtreue und 
das immer wieder zu entdeckende Wunder künſt⸗ 
leriſchen Schaffens — detaillierteſte Kenntnis 


1Jlaufend vom Woblfahrtsamt 


Die Vergleiche der Einzelhaus⸗ 


3 8 


rungen wenig Gehör. Die Entwicklung hat aber 
bewieſen, daß dieſe Einwendungen nux zu berech⸗ 
tigt waren. Das Bild, das ſich für die Stadt 
Beu hen ergibt, zeigt z. B. für den April 1930 
3000 Perſonen an, die der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung obliegen, während nur rund 300 Perſonen 
als Wohlfahrts- 
erwerbsloſe Unterſtützung bezogen. Durch die 
lange Dauer der Arbeitsloſigkeit wurden aber die 
meiſten dieſer Erwerbsloſen ausgeſteuert und fal⸗ 
fen nun in immer ſtärkerem Maße dem Wohl- 
fahrtsamt zur Laſt. Im Dezember 1980 war bes 
reits ber Zeitpunkt eingetreten, in dem ungefähr 
die Hälfte, rund 1500 Perſonen, dem Wohl- 
fahrtsam! zugeteilt war und aus ſtädtiſchen Mit- 
teln unterhalten werden mußte. 


Im Januar 1931 iſt die Zahl der 

Wohlfahrtserwerbsloſen in Beuthen 

mit rund 1 550 bereits höher als die 

Anzahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger, 


und wenn die Entwickelung im ſelben Maße weis 
tergeht, ſo wird das Reich immer mehr entlaſtet 
werden zuunaunſten der Kommunen, die. die 
ganze Laſt aufgebürdet erhalten. Das bedeutet 
aber den 


Zuſammenbruch der Gemeinden, 


die auf die Dauer nicht in der Lage find, die 
hohen Anſprüche, die an ihre Kaſſen geſtellt wers 
den, zu erfüllen. Der Deutſche Städtetag hat 
einen Geſetzentwurf für die Vereinigung von Kri⸗ 
ſenfürſorge und Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge 
ausgearbeitet und der Reichsregierung und dem 
Reichstag vorgelegt. 


Beuthen, 12. März. 

In Oberſchleſien werden am Abſtimmungs · 
gedenktag in jedem einzelnen Ort — gle Kauni, 
zum ein Dorf, oder eine Ste delt 
— nkfeiern ſtattfinden. Im an 
das Glockengeläut werden die Vereine und 
Verbände auf einem geeigneten Platz oder in 
einem geeigneten Sagle ſich verſammeln, um einer 
nach einheitlichem Plan aufgezogenen Gedenk⸗ 
jeier beizuwohnen, die neben einer Gedenk⸗ 
anſprache zwei Oberſchleſierlieder 
bringen und in dem oberſchleſiſchen Schwur aus⸗ 
klingen wird. 

Im Mittelpunkt aller Gedenkfeiern ſteht aber 
die auf eine Anregung des Oberbürgermeiſters 
von Beuthen, Dr. Knakrick, zurückgehende 
„Abſtimmungs⸗Gedenkſtunde des Deutſchen Vol. 
kes“ in der Hindenburg⸗Kampfbahn zu Beuthen, 
die auf alle deutſchen Rundfunkſender 
übertragen werden wird. Entſprechend ihrem 
rokter find Einladungen an Reichs- und 


Ey Regierung von Oeſterreich 


13. Mürz 1931 


. 


Wir haben auf diefen Entwurf, der eine 
Verteilung der Koſten auf die Schultern des 
Reichs, der Länder und der Gemeinden verteilt, 
bereits hingewieſen und auf die Gefahren 
aufmerkſam gemacht, die drohen. wenn die 
Reichsregierung bei ihrem Standpunkt beharrt 
und mit Rückſicht auf ihre ſchlechte Finanzlage 
dieſe Vorſchläge ablehnt. Es ift unerträglich, 
daß die Kommunen allein auf die Dauer die 
Auswirkungen unſerer Wirtſchaftskriſe tragen 
ſollen. Das Verlangen des Städteragez daß das 
Reich 50 Prozent, die Länder 25 Vrogent und die 
Gemeinden W Prozent der Laſten auf ſich neh» 
men, iſt nur zu berechtigt. Dadurch würde der 
Stadt Beuthen eine Hilfe in Höhe von 650 390 
Mark zugute kommen, ein rag, der immerhin 
eine erhebliche Entlaſtung des Etats bedeutet und 


nicht zu ſo ungeheuren Steigerungen der Bürger⸗ 


ſteuerſätze führen würde, wie es ohne Verwirk⸗ 
lichung dieſes Vorſchlages kommen muß. 


Für Beuthen ergibt ſich augenblicklich die 
ſchwierine Frage, wie die Zuſchüſſe, die erforder⸗ 
lich find, aufgebracht werden können. Bei dem 
Geſamtbetrag des Bruttohaushaltes verbleibt 


ein Fehlbetrag von 858 778 Mark. 


Obwohl aus dem Etat für 1930 keinerlei Fehl- 
beträge vorgetragen werden müſſen, da das 
Etatsjahr dank der Notperordnungſteuern ohne 
Jehlbetraa abſchließt, Da eine Erhöhung ber 
Grundvermögens⸗ und Gewerbeſteuern nicht 
traabar iſt und auch durch die Notverordnung 
ausgeſchloſſen wurde. bleibt nur eine Deckung 
durch die Erhöhung der Bürgerſteuern 
übria, wodurch ein Erhebungsſatz von 1150 Vros 
eee wäre. Es bedarf keiner näheren 

usführungen, daß diefe Steuererhöhung nicht 
mehr durchführbar iſt. 


Einheliie AbRimmungsoedenffeier in Merſhleſe 


und an 
anata, ferner find eingeladen die Oberprä⸗ 
ſidenten und die Landeshauptleute der Oſtprovin⸗ 
en ſowie die übrigen Oberpräſidenten und Lan⸗ 
€ Apen e Spitzen vertretungen der 
Reichsanſtalten, der Deutſche Städtetag, der 
Deutſche Landgemeindetag uſw., die Grenztums⸗ 
und Deutſchtumsverbände, die Oberbürgermeſter 
der deutſchen Städte, die Univerſitäten und Hoch⸗ 
schulen ſowie ſchließlich noch diejenigen Per- 
ſönlichkeiten, die vor zehn Jahren an führender 
Stelle im Abſtimmungskampf ſtanden. 

Nach dem um 15,30 Uhr beginnenden Ein- 
marſch der Fahnenabordnungen der an 
der Feier teilnehmenden Vereine und Verbände 
wickelt bſich dann das bereits geſtern ge: eldete 
Programm ab. Gleichzeitig wird eine Aus⸗ 
ſtellung der Arbeiten oberſchleſiſcher Künſt⸗ 
ler, Schriftſteller und Dichter ſtattfinden und 


taatsregierung wie auch an die übrigen deut⸗ eine Vortragsreihe über Oberſchleſien veranſtal⸗ 


ſchen 


denen ihm unabläſſig der Erfolg zuſtrömt. 
So wird Schinkel zum Baumeiſter des nate 


erftarkjen Preußen. Klar im Aufriß, ſtreng in 


der Faſſade, ſparſam und faſt nüchtern im 
Schmuck. Er bedeutet für ſeine Zeit ein Stück 
künſtleriſcher Revolution — was in dem Augen ⸗ 
blick klar wird, wenn man die Banten feiner Beit» 
genoſſen und Nachfahren ſieht, die nichts von 
ſeinem Geiſte verſpürt haben und in denen ſich 
die Süßlichkeit mißverſtandener Griechenliebe bis 
zum Uebelwerden ausgetobt hat. Schinkel be⸗ 
deutet für ſeine Zeit das gleiche wie für die un⸗ 
fere etwa Gropius wenn er nicht noch fanas 
tiſcher in feiner Werktreue und noch konſeguenter 
in ‚feiner konſtruktiven Berechnung wer, Schin⸗ 


kels Wirken nähert fid in all ſeinem Wollen und G 


Werk ſo ſtark den abſoluten Geſetzen 
aller Baukun ſt, daß hierauf jede Zeit be 
wundernd zurückſchauen muß. Schinkel wäre, 
lebte er heute, einer unſerer Modernſten, und er 
hat bereits vor über hundert Jahren das zur 
Tat umgeſetzt, um das ſich heute unſere tapferſten 
und beſten Baumeiſter, vielfach irrend, wieder 
verſuchen. \ 

Fünfundvierzig Jahre lang hat Schinkel in 
Berlin und iig in de ark 
burg — und ich kenne auch im Harz an einer 
großen Verkehrskreuzung auf dem Auerberg 
ein Gaſthaus, dem man leine astea Ab» 
ſtammung jhon beim erſten Anblick beglückt ans 
merkt — gebaut. Mit ſechzig Jahren rijit ihn 
der Schlag. Ein ganzes Jahr lang verbringt er 
ohne Bewußtſein, und am 9. Oktober 1841 
ſtixbt er. Der Preußiſche Stil mit ihm. 


Eugen Klöpfer 50 Jahre. In der „Tribüne“ 
in Berlin an! am Dienstag eine Schauſpieler⸗ 
vorſtellung von „Liebe, Mord und Alkohol“ ſtatt. 


Ehrlich, der als Gaf 


i im Parkett faß, auf die 
Bühne und teilte dem 


ublikum mit, daß Eugen 


Zwiſchen erſtem und Ding Akt ſprang Maz 


randen - Rezi 


änderregierungen ergangen, dann auch anl tet. 


lichen ſind ſeine großen Kra tanellen, aus | eben 50 Jahre alt geworden Tei. Klöpfer, der von 


222 TTG RT a 5 3 2 er 
Kunt und iſſanſchaft en ang gien Domen vor die ber pren- 


dieſer improviſierten Ehrung überraſcht wurde, 
kam auf die Bühne, und Ehrlich ſprach ein vom 
Autor des Stückes verfaßtes Gratulatlonsgedicht, 
in dem de Dank des Theaters und des Publi⸗ 
kums an Klöpfer zum Ausdruck kam. Klöpfer 
war bon dieſer We nel ung ſehr gerührt, und 
im Publikum entſtand beſte Stimmung. 

Statt Pinder — Brinckmann? Nachdem Vro- 
feſſor Wilhelm Pinder in München den Ruf 
an die Berliner Univerſität abgelehnt hat, 
iſt vom Kultusminiſterium an den Kölner 

unſthiſtoriker Profeſſor Albert Erich Brinck⸗ 
mann ein Ruf ergangen. s 


i if 2 
Mr A Finanzwirtſchaft am Altenburger The 


e diesjährige Spielzeit der Alten bu . 


ger Bühne endete mit dem 1. März. Von 
an wird mit den Vorſtellungen im Fuſionsthegter 
otha begonnen. Die Altenburger Spiel» 
monate waren e R ein voller Erfolg, 
konnten doch 35000 RM. am Etat eingeſpart 
werden. 7 N y 
„ „Judas Maccabäus.“ In unjerem Bericht 
über die . von Händels Oratorium 
Judas Maccabäus“ in der Dienstag⸗ 
ummer iſt' verſehentlich die hochwertige Leiſtung 
von Frou Nemeita Becker, Beuthen, uner⸗ 
wähnt geblieben. Die Künſflerin fana mit mar 
mer, tragender Stimme die verjchichenen Alt. 
ezitative u. g. „Ja, Brüder, klage 
Judas, o mein Volk“ und das dramatiſch bewegte, 
ehr eindrucksvolle Schlußrezitativ „Von Kapbzr⸗ 
alama eil ich mit Adlerflug“ und hatte großen 
und verdienten Erfolg. LEE ! 


— 


Pberſchleſt Landestheater. In Hindenburg i 
am . Re! 20 Uhr die Komödie „Pygm Ir A y 
3n i geht am gleichen Tage um 10,30 Uhr die 
Oper „Intermezzo“ in Szene. Die Chriſtine wird 
in dieſer 4 Traute Pawlingen fingen, 
Der Vorverkauf für die Genntagsvorftellungen in Bets 
then 15 9 be 7 er gelangt um 15,30 Uhr 
zum letzten ale als Volks vorſtellung zu ganz M 

Preiſen „Schneider Wibbe Se 3 ia 


5 Aufführung. 
Um * ui acht die Operette „Gräfin Matt 


und Könnerſchaft des Handwerks Klöpfer, der Hauptdarſteller des Stückes, fo in Sə 


Liehtbildervortrag für Photofreunde 


über das Thema: 
«Leichtes, bequemes und doch Nlenfil 
vollendetes Photographieren» 


am Montag, dem 16. März 1931, um 20% 
Uhr im Kaiserhofsaal, Beuthen. Babn- 
hofstr. Herr A. Baumann von der Fa. 
Ernst Leitz, Wetzlar, sprieht über die 
Klein-Kamera „Leiea“ als Universal- 
kamera. Projektion von über 150 ersikl. 
Dia positiven. Demonstration der neuen 
Leiea-Objektive sowie des neuen Stereo» 
vorsatzes m. Stereobetrachtungsapparaı 


Heut vormittag 101/, Uhr verschied plötzlich und unerwartet 
mein herzensguter Mann, unser lieber, treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn, der 


Kaufmann 


Josef Lellek 


im Alter von 45 Jahren. 
In tiefster Trauer zeigt dies hiermit an 
Beuthen OS, den 11. März 1931 


namens der trauetnden Hinterbliebenen 


Hedwig Lellek, geb. Joiko, als Gattin 


nebst Kindern. 


Leipziger Pelz-Zentrale 


BEUTHEN OS. 
befindet sich ab Freitag, den 13. März 1931 


(im Hause der Ostdeutschen Morgenpost) 


Durch die bedeutend reduzierten Spesen 
kaufen Sie zu besonders günstigen Preisen, 


Unsere Devise lautet wie bisher 
reell, gut und billig! 


Sämtliche Interessenten der Photographie sind eingeladen, Karten 
zum freien Eintritt sind bei den Photohandlungen erhältlich. 


Oberschl. Landestheater 


Hindenburg Freitag, den 13. März 
20 (8) Uhr Pygmalion 
Komödie von B. Shaw 


Beuthen Sonntag, den 15. März 
f Volksvorstellungz nz kleinem 

15½ (342) Uhr yolksvo er ae 
Schneider wibbel 
Lustspiel von Hans Müller-Schlösser 

20 (8) Ubr Zum letzten Male! 

Gräfin Mariza 
Operette von Kalman 


Der Vorverkauf zu den Sonntags vorstellungen 
hat bereits begonnen. 


® 


Heute die großePremiere 
in zwei Ufahäusern! 
Singen Scherzen, Lieben, Lachen, 
Stimmung, Laune, Uenermut! 


Win Fritsch, Käthe v. Nagy 


Ihre Hoheit befiehlt 


mit REINHOLD SCHUNZEL, 
Paul Hörbiger, Paul Heidemann 


Lachen, Stimmung, Walzer- 
und Liebesseligkeit. 


Fabelhaftes Tonbelprogramm 
und die neueste Ufaton-Woche 
Jugendliche haben Zutritt! 


Wochentags 41, 6%, 8%, Sonntags ab 8 Uhr 


SCHAUBURG, Gleiwitz 
Lichtspielhaus Hindenburg 


SCHAUBURG 
Sanntags, vormittags 11 Uhr, Einlaß 10,30 Uhr 


Große Familien-Kinder-Vorstellung 
ihre Hoheit befiehlt 
Kinder zahlen 0.30, 0.50 und 1.00 Mark 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. März, nachmittags 11/4 Uhr, 
vom Trauerbause, Groß Dombrowkaer Straße 3, aus statt. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


i Von sehr langem schweren Siechtum erlöste heute nach- 
mittag 1/5 Uhr ein sanfter Tod meine herzlichst geliebte Frau, die 
treusorgende Gefährtin in Leid und Freud während unsrer bald 
Ajahrigen glücklichen Ehe, unsre aufopfernde, unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, unsre Schwester, Schwägerin, Tochter 
und Tante 


Frau Therese Nathan 


geb. Menzel 
in ihrem 64. Lebensjahre, wiederholt gestärkt durch die Gnaden- 
mittel unsrer heiligen Kirche. 


Möge ihr der Allmächtige ihre unübertreffliche Fürsorge, Treue, 
Liebe und ihr ständiges Wohltun mit der himmlischen Krone lohnen. 


Im Namen 
der sie herzlichst betrauernden Hinterbliebenen 


Dr. med. Johannes Nathan 
Geheimer Sanitätsrat. 
Hindenburg Oberschl., Stadtteil Zaborze, den 11. März 1931, 


Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 16. März 1931, 
vormittags 9 Uhr, in Branitz OS, Kreis Leobschütz. Ein feierliches Re- 
quem für die Seelenruhe der Verstorbenen wird in der St. Franziskus- 
kirche in Zaborze am Sonnabend, dem 14. März, vormittags 8 Uhr, ge- 
halten werden. X 
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nelımen, 


Dankſagung. 


Lichtspiele B 
i THALIA- ERLFRED SAN 1 Jedem, der an G 
Wir bringen ab 13.—16. März 931 4 Filme im Pfogramm! z Aheumatismus, * 
&| ı. Douglas Fairbanks, Die eiserne Maste“ Sschlas oder 
I B en ie we über Qom sonst 88 8 3 Gicht Pr 
r ist ein erk, s von allen gern gesehen w . 90 hr) d 4 À 
i 7 : KACZMAREK Bin lustiger. Kriegstiim 8 en 8 in Oberschlesier, kauft: aaa 
|» BUBI IM ZIRKUS = nden bei aem (Ellis; ia Fine, oherschlesische Butter! 
FA H H Ein reizendes Lustspiel | 15 Pfg. Rückp. erb. * 
8114. Eine Braut muß man erinnern Lachen über Lachen 5 H. Müller, r y 
Sie werden sich köstlich amnsieen und sehr viel lachen Oberſekretär a. D Unſere Markenbutter wurde nener- 
Dresden 31, Ren- dings auf der Grünen Woche mit 
itädter Markt 12. \ einem 1. Preife ausgezeichnet. 


Wir ſuchen noch geeignete 
Verkaufsstellen 


Neustädter Molkerei E. 6. 


Neustadt OS. 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 28 Kronprinzenstraße 201 


Papier- und 
Schreibmalerial Lieferung 


f PALAST-THEATER 3%: 
= Hur 4 Tage! Von Freilag-Monlag, 13.-16. März / 3 Riesen-Schlager im Programm Wildunger 
7 { Erich von Stroheim in dem 100%igen deutschen Tonfilm H 

Bo 1. Film Ane yeop Jobo 3 Willungdl- Tu b 


ichte 
einesBauch- bei Blasen- 


redners und seiner Puppe Otto — 10 Akte 


und Nierenleiden 


i 2 Em OwaTschechowa Giyd, chem, Helene Willfuer 


inallen Apotheken 
t Nach dem gleichnamigen Roman der Berliner Jilu- 
2 strirten von Vicky Baum — 8 Akte 


Hochverrat in den Bergen Nur ad 
7 Akte nach einer wahren Begebenheit aus den Karpathen die Qualität 


* Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr, Sonntag Anfang 2½ Uhr 
5 darf für Ihre Geschäfts- 
K Stchuhwaten⸗Total⸗Ausbestauf t once susong]. 
i Wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts verkaufe [gebend sein. Für beste 
ich sämtliche Schuhwaren, zumal ich bis zum Ausführung verbürgt 
1. 4. mein Lokal geräumt haben muß, zu spottbilligen|unser Ruf. 
Preisen, Nützen Sie diese ganz besondere Einkaufs- 
Gelegenh. Ebenso wird die gesamte Einrichtung billig abgegeben. | Druckerei 


Kataloge und Prospekte mit den weiterhin er- 


7 Sthuhmartt Kirsch & Müller GmbH. mäßigten Preisen kostenlos durch die Fabrik Bud eg Ae mA ia — 
0 euthen . 5 t x 2 
BEUTHEN OS., Tarnowitzer Straße Nr. 9. Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart-O.158 a pt tpr ug gr Aufſchrift 
7 f „Qrobebarj” an Das, Boligeipräfibtum 
| Kübler Kleidung führen in Beuthen OS: gen’ bebe Kiefern E An. 
| dane e Straße und — aa — eig he de 
en, werden gegen vorherige Ei e 
Liehtspiele Friedrich Freund, Kaiser-Franz-Joseph-Platz —4 von 0,50 A. ür jede . —— 
A W: 41, Giu, 812 e Wi: 4, 61a, SY Gebr. Mark ; &B der G b.H gg N erfolgt 
* S: 1/2; 1 3 1 „ 80 ——— —u—— 5; % MA f a j b. 2. 2 
1 e Heute u,lolgende Tage! nen en SEIEN EWR e E NS N Steinitz, den 5. März 151. 
5 Mady Christians Der neue Ton-Großfllm Leinenhaus Bielschowsky, Bahnhofstraße. Der Polizeipräsident. 


. r Gleiwitzer'Straße und 
Johannes Teichmann, _ Kais.-Franzos.-PI. 


M. Wolff jr., G. m. b. H., Ring 


in ihrem neuen Ton-Großfilm 


Das Schicksal Namens pital 


der Renate Langen | Ses. tere una Pnich 


des Taschenmiitel, das unter- 
i wegs bei plöhlichem Auftreten 
von Kopfschmerz, Migräne, 

matischem 


A f m Nauralgien oder rheu 

0 In weiteren Hauptrollen: init der ausgezeichneten Besetzung: 2 ) Zahnshmerz ‚relocige Linde: 
. Alfred Abel Evelyn Holt - Walter Rilla Er In das Handelsregifter F. Nr. 390 EN 
Wr Franz Lederer Oskar Marlon - Ida Wüst der „Elektra: Mufit Geſellſchaft mit beſchränk⸗ schädlich für Herz und Magen 
1 und der kleine Rolf Drucker Hans Mierendorit - Grit Haid © m m Pe 0 N ee i. 88 mit erhalten Sie in der Apotheke 
08 N 0 ieder h uthen . eine ill 1 iehl? 
55 = r pen, Der Frieda Lehrbaß in Königs: — das 8 

2 || wenn Sie das Haus verlassen, 


if immer daran denken: 
h S8 8 
m Pulver, ung 1.15 od 

il Oblatenpackung RM 1.50 = 
Bitte achten Sie auf den Namen 
und verlangen Sie ausdrücklich 


Beiprogramm / Woche Beiprogramm / Neueste Woche 


rg i. Pr. iſt Prokura derart erteilt, daß 
en l fie in Gemeinſchaft mit einem äfts · 
— . r Q 5 5 e n führer oder einem anderen * yr 

werden unter Garantie durch] Vertretung der Gefellihaft berechtigt ift. 
VENUS Stärke B besel- — perpen S, 10. M ra 1981. 
Preis 2.75 n das Handelsr r A, Nr. 196 iſt bei 

g Older Firma „S. Golbſein⸗ in Seuthen 06. 


ıKaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS,, eingetragen: Die Prokuren des Joſef Brol| . 
a ee Je Kae. St. l. r b CITROVANILLE 


$ 


Sant ac vorm. 11 Uhr, im U. P. Matinee 
Mady Christians in Das Schicksal der Renate Langen 


Erwerbslose (gegen Ausweis) u. Begleitperson in dieser Vorstg. nur je 509 


— 


— 
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Aus Oberſchleſien 
Zwei Jahre Gefängnis für einen Totſchlag 


der Skat und die Politit — Kwiotek in Notwehr und Angriff 


(Eigener Beriät! 


Das Urteil: 


Das Gericht verurteilte Kwiotek zu 
í zwei Jahren Gefängnis unter Anrech⸗ 

nung der Unterſuchungshaft und ſah keinen Grund 
für die Zubilligung einer Bewährungsfriſt. In 
der Urteils begründung führte Land⸗ 
gerichtsrat Dr Chriſtoph aus, daß der An⸗ 
geklagte bei den Tätlichkeiten im Hausflur gewiß 
in Notwehr gehandelt habe. Als er aber in 
die Wohnung des Kafezyk einbrano and dort mit 
dem Meſſer anf ihn einſtach, habe Notwehr nicht 
mehr vorgelegen. Die Tat ſtelle fi dann als 
klare Affekthandlung, aljo als Totſchlag 
dar, zumal die Verletzung mit einem gefährlichen 
Werkzeug ausgeführt worden fei, Der Angeklagte 
habe wiſſen müſſen, daß eine ſolche Verletzung 
tödlich verlaufen könne. Damit fei der dolus 
eventualis als vorliegend anzuſehen. Hin⸗ 
ſichtlich der Strafzumeſſung ſeien dem 


eben 
Er ſah den 
Totſchlag als erwieſen an, billigte aber dem An⸗ 
geklagten mildernde mft 


Gleiwitz, 12. März. 

Vor dem Scergericht wurde am Done 
nerstag die Verhandlung gegen den Gruben 
telephoniſten Franz Kwiotek aus Hindenburg 
fortgeſetzt. Die Zeugenausſagen batten recht 
deutlich gezeigt, daß bier oftmals Partei 
gegen Partei ſtand, und wenn die Krimi⸗ 
naliſten jagen, daß die toten Dinge nicht fügen, 
wenn ſie alſo Indizien als ſtumme Zeugen der 
Tat ſehr hoch werten, dann hätten ſie in dieſem 
Prozeß einen ſchönen Beweis für ihre Anſicht i 
und die Unzulänglichkeit der Zeugen» 
ausſage gehabt. Immerhin ſchälte fih ſchließz ; 
lich der Tatbeſtand, wenn auch nicht gerade ſon⸗ 
nenklar, aus den Vernehmungen heraus. 


Es ſcheint nun fait, daß die politiſchen 

Reibereien nicht jo ſcharſe Formen ange» 

nommen hätten, wenn da nicht ein Drei- 
Männer⸗Slat geweſen wäre. 


die politiſchen Ausein⸗ 
at und ſtellte 


aus als eine Notwehr handlung be , 
gellagten dar, baum Kaſczuk habe ihn ſowohl 
einige Tage vorher als auch am Tage der Tat 
ſelbſt tätlich angegriffen und Kwiotek, infolge 
lich v Krlegsverletzung körperlich unterlegen, habe 
ich mit dem Meſſer gewehrt. Aher je t wenn 
man annehme, daß er fai lei 

Körperverletzung mit öd 1; 


in k d i i 
der den eigentlichen Anlaß zur männermorden⸗ ae l Each Münhen möge das Geef Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt 
den Feindſchaft bildete. Matte da der ſpäter ge-] richt ihm die geſetzliche Minde 1 aus worden. 


diktieren, die durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt gelten könne. Der augen im bat 
um re oder im Falle ſe 
urteilung um Zubilligung einer 
da er bisher unbeſtraft ſei. 


Praltiſche Arbeit | 
der Gleiwitzer Notgemeinschaft 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. März. Polizeioberleutnan 
eamtenſchaft. 


Landgerichtsrat Dr. Chriſtoph dankte dann 
den Geſchworenen für ihre Mitarbeit und 
ſchloß die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 


beſonderer Vorliebe das von 
Kwiotek geſungene Deutſchlandlied mit der 
aus dem Grammophon ertönenden Inter- 
nationale. i> 

So war es auch am Tage der Tat. 


Qwiotel beantwortete bieſe politiſche Kund⸗ 
gebung damit, daß er mit einem Kartoffel 
ſtampfer zur Wohnung ſeines Nachbarn 
ſchritt und entſchloſſen an die Tür pochte. 
ES ein Gepla ' ir, Kwio⸗ 
CA a ee . e ele ben 
Kwioteks mit einer 


antwortete 


ſtrie, 
treter der 


n, Dr Jendralſki 
die in] für die Freien Berufe und Stadtrat Bi 


der chründung einer Notgemeinschaft 
jeſte Bo nommen hat, wurde in für 
Donn oN rufenen ng weiter ange 
gebaut. Der bereits Anfang März gewählte Aus 
ſchuß trat zu ſeiner erſten Beratung zuſammen. 
Es handelte ſich zunächſt darum, daß ein Vor ⸗ 
ſtand gewählt und die zur Werbung zu unter⸗ 
nehmenden Schritte erörtert werden ſollten. 


Stadtrat Dr. Jeglinſtg 


eröffnete die Sitzung, gab einen kurzen Riickblick 
auf das Ergebnis der erften Beratung 
und konnte dann mitteilen, daß fih die Beamten 
des Finanzamtes bereits geäußert und dahin ers 
klärt haben, daß fie fih gern an dieſer Notſtands · 
aktion beteiligen. Gleichzeitig gaben fie die Une 
regung, die außerordentlich ſtark überhandneh ⸗ 
mende Haus bettelei und auch die Strahenbettelei 
zu unterbinden und biele Leute der Jürſorge teil- 


Angriff auf die Wohnung 
Bierflaſche und mehreren Kohlenſtücken. Er 
ſoll auch ein Seitengewehr in der Hand gehabt 
haben. Awistek ging daun wieder zur Offenſive 
über, und es entwickelte ſich dann die traurige 
Meſferſtecherei, von der die letzten Schleier auch 
nach der Gerichtsverhandlung noch nicht ge⸗ 
ſchwunden ſind. Ein Teil der von den Haus- 
bewohnern beobachteten Exeigniſſe entzog, ſich 
ihren Blicken, denn Kwiotek drang in die Wohe 
nung des Raten, Dort ſtürzten fie überein ⸗ 
ander, und Kwiotek ſtach auf ſeinen Gegner ein. 
nicht nur den tödlichen 
ſondern er 
wies auch Wunden am Kopf und an den Händen 
und auch Kwiotek war verletzt. Drei 


tionen wenden, um in ihnen Helfer für die Wer- 
bung zu finden und den Gedanken der Not⸗ 
hilfe zu verbreiten. Jeder Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber, jeder Kaufmann, Angeſtellte, Rechts · 
anwalt, Arzt ete. ſoll erfaßt und veranlaßt 
werden, 9 


einen, wenn auch noch ie kleinen Betrag 
allmonatlich für die Bedürftigſten zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Es wurde auch bereits erörtert, in welcher Weiſe 
dies geſchehen ‚fol. Durch den Vertreter 
der Induſtrie werden die Arbeitgeber ere 
faßt werden und gegebenenfalls auf dieſem Wege 
auch die Angeſtellten und Arbeiter. Unter den 
8 Berufen werden es der Kreisver⸗ 
8 n ber, Mal, Die W uns tonite 
i - rganiſatienen fein, die von den einzelnen Pete 
ya werben zu laien, Ferner hat der Ra ligten die Gelder einziehen, die ſchon am 1. April 
attſparverein den eriten Beitrag zuſ erhoben werden follen Die Kaufleute, Berufs 
dieſer Unterſtützungsaktion in Höhe von 150 Mk. verbände etc. werden fih noch näher mit der 
Frage befaffen, wie fie an ihre Berufsftände am 
zweckmäßigſten herankommen und nicht nur die 
orgamifterten, ſondern auch die nihtorgani- 
fierten Üngeftellten, Arbeiter und Selbſtändi⸗ 
gen erſaſſen. Durch eine weitgehende Dezentra. 
liſation wird es gelingen, einerſeits die Beträge 
sinn Bit 1 a5 0 ie * 8 

h e Mitglieder der Ausſchüſſe und des Vorſtan⸗ 
dung ſteht und bie gejammelten Selber des arbeiten ſelbſtverſtändlich ehrenamtlich. 


nicht etwa dazu dienen follen, das Wohl 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


berichtete zum Schluß über das große Ergeb- 
nis der Sammlungen anläßlich der 
Grubenkataſtrophen und ſprach ſich ſehr hoffe 


ur Erörterung, welche 
Aus» 


Tage. 

Die ſtarken Verletzungen des Getöteten ließen 
pierit vermuten, daß Kwiotek wütend und blind. 
lings auf Kafczyk eingeftochen habe, Das von 
Dr. Fox erſtattete ärztliche Gutachten charak⸗ 
terifierte aber die übrigen Verletzungen als the 
viſche Abwehrmunden, die ſchon vorher 


im Kampf entſtanden ſein mußten. 

Staatsanwalt Dr. Roczel die „ ein . Sache 9 nungsvoll über das hier zu erwartende Ergebnis 
ing babon aus, daß eigentlich der Skat mit] Direktor Gwos dz wurde ihm als Beigi tsfüh⸗Jaus. Zweifellos wird der Gedanke dieſer Not ⸗ 
einen Auseinanderſetzungen die tiefere Urſachef rer beigegeben. B odann [hilfe bei allen, die noch Arbeit haben, Ber- 
der Meinungsverſchiedenheiten geweſen fei und gewählt: Dr. Buße als Vertreter der Indu⸗ſtändnis finden. ; 


ber als Deser- 
nent des Mohlfahrtsnmtes alle Verbindungen in 


In den ersten 10 Jahren 

nur die milde und reine, für 

die zarte Haut der Kleinen 
besonders hergestellte 


sei 


und Schiefien | 


2 Regen, Wind oder Schnee! Wie das Wetter auch 


Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit 


13. März 1931 


Die Aufwertung in Polen 


Nach einer Mitteilung der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelskammer iſt das deutſch⸗ 
polniſche Aufwertungsabkommen 
vom 5. Juli 1928, welches vom Re ichs tag 
bereits genehmigt worden ift, nunmehr auch vom 
polniſchen Seim ratifiziert. 5 

Dieſes deutſch-polniſche Abkommen ſieht vor, 
daß deutſche Staatsangehörige, die Aufwertungs⸗ 
anſprüche auf Hypotheken, fandbriefe uſw. in 
Polen zu ſtellen haben, bei der Anwendung der 
Auſwertungsvorſchriften polniſchen Staatsbürgern 
gleichgeſtellt werden. Eine Einſchränkung in dieſem 

Punkte ſieht nur die Beſtimmung vor, daß deutſche 
Staatsangehörige ihre entſprechenden Anſprüche 
nicht vor dem 1. Januar nächſten Jahres geltend 
machen können. Da das deutſche Geſetz zur 
Bereinigung der Grundbücher eine Anmeldungs⸗ 
friſt bis zum 31. März 1931 und bei Nichtanmel⸗ 
dung eines Antrages ein & rlöſchen der 
Hypothek vorſieht, ift die Möglichkeit ge⸗ 
geben, daß auch die polnischen Aufwertungs⸗ 
beſtimmungen dieſe ſogenannte Präkluſipfriſt in 
Anspruch nehmen. Die deutſchen Staats 
angehörigen, die Aufwertungsanſprüche in Polen 
zu ſtellen haben, tun daher aut, ihre Forderungen 
bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats 
anzumelden. Das polniſche Generalkonſulat 
in Berlin wird zweifellos nähere Aus kunft über 
die Formalitäten der Anmeldung geben. 


die Yeuthener Zigarrenhändler gegen 
Zigarettenverlauf nach Ladenſchluß 


Beuthen, 12. März 

gu der Mitgliederverſammlung am Mittwoch 
abend im Konzerthauſe, die der neu gewählte 
Vorſitzende Königsberger leitete, waren die 
hieſigen Zigarrenladeninhaber zahlreich erſchie · 
nen. Die Ortsgruppen Gleiwitz und Hindenburg 
waren durch ihre Vorſitzenden vertreten. Einen 
wichtigen Punkt der Tagesordnung bildete die 
Stellungnahme gegen den Verkauf von Tabak- 
waren nach Ladenſchluß jowie an Soun- und 
Feiertagen. Da in dieſer Hinſicht von den Reichs⸗ 
ſtellen gegen die Schädigung des ordnungs⸗ 
mäßigen Handels noch immer nichts unternom⸗ 
men ift, wurden entſprechende Eingaben an deu 
Reichstag, den Reichswirtſchaftsrat und on das 
Reichsarbeitsminiſterium mit der entſchiedenen 
Forderung gerichtet, den unhaltbaren Zuſtänden 
b eine Geſetzesnopelle ein Ende zu bereiten. 


ur 
Im Benehmen mit den kaufmänniſchen 


[Verbänden wurde beim Polizeipräſidium ber 


antragt, Sonntag, 3. Mai, für den Verkauf 
freizugeben. Aus der Verſammlung beraus 
wurden Klagen darüber vorgebracht, daß trotz 
Verbotes Zigaretten noch immer ſtückweiſe vers 
kauft werden, und zwar ausſchließlich in den nicht 
ordnungsmäßigen Verkaufsſtätten. Das Haupt- 
zollamt ſoll erſucht werden, dem durch ſcharfe 
Kontrollen ein Ende zu bereiten. Der Vorſitzende 
berichtete über die Gauſitzung in Breslau, in der 
beſonders über die erneute Kürzung der Bers 
dienſtſpaune bei Zigaretten lebhaft Klage geführt 
wurde. Auf dem im April ſtattfindenden Ars 
beitstag des Verbandes und der Gauleiter ſoll 
dieſe Frage beſonders eingehend behandelt und 
alles verſucht werden, die Induſtrie zu veran⸗ 
laſſen, die Preiserhöhung wieder rig- 
gängig zu machen. Nach einer regen Augs 
ſprache wurde die Verſommlung um 23,30 Uhr 
geſchloſſen. 


Wird Severing in ppeln 
ſprechen? 


Oppeln, 12. März 


Wie verlautet, wird bei der Abſtimmungs⸗ 
gedenkfeier in Oppeln ein preußiſcher 
Miniſter die Gedenkrede halten, wozu bor- 
ausſichtlich Innenminiſter Severing aus⸗ 
erſehen ijt, — In Oppeln legt man allerdings 
wenig Wert auf das Erſcheinen von Severing 
und tft der Anſicht, daß zahlreiche Redner vor : 
handen jind, die in Oberſchleſien den Abſtim⸗ 
mungskampf miterlebt haben. Soll doch Se⸗ 
vering die Abſtimmungskämpfe in Oberſchleſien 
als ein „Schützen feſt“ bezeichnet haben. 
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NIVEA-CREME 


Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all- 
‚abendlich, sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinaus- 
ehen Nivea-Creme schützt Ihre Haut vor den ungünstigen 
inflüssen rauher Witterung u. erhält sie weich u. geschmeidig 


N Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 
N Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle- 
750 gendem Eucerit / Dosen: RM 0.20- 1.20 - Zinntuben: 0. 50 u. 0.80 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


Sie macht die Hautporen frei 
für eine gesunde, kräftige 
Hautatmung. Und was das 
bedeutet. merken wir Er- 
wachsenen an uns selbst: 
preis: Wohlbefinden und Gesund- 
60 Pl. heit hängen von ihr ab. 
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A er hat ſich 


niſten zum Vortrag. 


HN feinen 75. 


Schützt Merz und Nerven Eurer Kinder! 


Das große Paket Kaffee Mag jetzt nur noch RM 1.62, s- kleine 81 Pfg. 


Verlehrslage der Reichsbahn 


im Februar 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

Im Perſonen⸗-, Gepäck⸗ 
verkehr ſind keine Deſentlichen Berän- 
derungen gegen den Vormonat eingetreten. 
Im Flugeiſenbahnverkehr kamen keine Sendungen 
auf. Im Kraftpoſtverkehr wurden eine 
Perſon und eine Gepäckſendung von Beuthen nach 
Coſel abgefertigt. Der Eilgutverkehr hat 
durch den ſtärkeren Bezug von Räucher⸗ und 
friſchen Seefiſchen für die Faſtenzeit etwas zuge 
nommen; auch der Frachtſtückgutverkehr war 
durch den ſtärkeren Eingang von Sübfrüchten, 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Sämereien 
ebenfalls etwas ſtärker als im Vormonat. 


Der Wagenladungsverſand ift wegen 
des ſchwächeren Kohlen-, Koks und Brikettver⸗ 
ſandes gegenüber dem Vormonat weiter şur üd- 
gegangen; die ſtärkeren Verladungen der 
Eiſeninduſtrie nach Rußland und der am Ende 
des Monats anziehende Zement- und Kalkverſand 
konnten das Weniger nicht ausgleichen. Im Per- 
ſonenverkehr traf am 7. 2. der D 304 aus 
Polen, der in Beuthen planmäßig auf den D 32a 
übergeht, mit 196 Minuten Verſpätung ein. Die 
Kurswagen von Sniatyn—Zalucze und Bukareſtſn 
nach Berlin liefen erſt mit D 38 weiter. Die 
Urſache des verſpäteten Eintreffens des D 304 
war ein ſchwerer Eiſenbahnunfall in 
Krakau. 


Im Güterverkehr entgleiſte am 2. 2. auf 
Bahnhof Peiskretſcham der Leig 061 beim Zu⸗ 
rückdrücken an den Güterboden infolge Umſtel⸗ 
lens einer Weiche unter der Leigeinheit. Die 
Güter erlitten keinen Schaden. Sie wurden in 
zwei Güterzugpackwagen umgeladen und mit 96 
Minuten Verzögerung weiterbefördert. Weitere 
Störungen kamen im Verkehr nicht vor. Der 
Perſonenwagenpark wurde nicht beſonders bean- J 
ſprucht. 


. ͤ ͤ . TR TREE TEE: 
Seutßeon und Kreis 
Abſtimmungs⸗Konzert des 


Soliſten⸗Ghores von Et. Maria 


. var es üblich, daß Chöre ang be 
Reiche Oberſchleſien Gaſtkonzerte gegeben 
haben. Eine weit feltenere Erſcheinung ijt es, 
zn ein oberſchleſiſcher Chor 8 Konzerten ins 
j 5 berufen wird. Der Soliſten⸗Chor von 

A aria, nicht identiſch mit dem Kir ei ben 
St. Maria, erhielt den ehrenvollen aM 
großen A bſtimmungsfeiern in Berlin 
und Köln geſanglich mitzuwirken. Es bedeutet 
dieſe Einladung nicht nur eine Auszeichnung für 
das Kunſtleben der Stadt Beuthen, ſondern für 
die geſamte 17 8 Heimat. 

Während d Liedertafel Gleiwitz für 
ihr Abftimmungsfongert in Breslau rüſtet, wird 
im Soliſten⸗Chor St. Maria, unter Qei- 
tung ſeines Chorrektors Erich Lotan, eifrig ge⸗ 

arbeitet um, der Würde der Gedenkieiern ent⸗ 
ſirehend, im Reiche ehrenvoll zu beſtehen. Um 
allen Oberſchleſiern ſowie allen Kreiſen unſerer 
Stadt Gelegenheit zu geben, ſich das 'onzert an⸗ 
| der Chor entſchloſſen, dieſes am 
f ontag Uhr, im großen Schützen⸗ 
$ 1 41 als feierlichen Auftakt der Abſtim⸗ 
sa pn Gehör zu bringen. Es kommen 
faſt ausſchließlich Werke oberſchleſiſcher Kompo⸗ 
Erwin⸗Herbert Adam⸗ 
1 0 der in Beuthen beſtens bekannte Re itator, 
bringt Rezitationen oberſchleſiſcher Heimatdichter. 
Rarten im Vorverkauf in Rudolfs Buchhandlung, 
Tornowitzer Straße. 


75. Geburtstag. . i. R. Karl 
Wimmer, von 18811921 Pojtomis- ler 
in Morgenroth. begeht heute in Münſter⸗ 
berg Schl. in geiſtiger und körperlicher Friſche 


| Geburtstag. 
n Beſtandene Prüfung. Fräulein Hanna 
| ae Tochter des ſthausbeſitzers Carl 


Weigt, beſtand am zahnärztlichen Inſtitut der 
1 e Würzburg das Phyſikum mit 


Er ir des Vereins Beuthener Köche. 
Verein Beuthener Köche, der einzige 
Ne Zweigverein des Internationalen 
bandes der 888 feierte im großen Schützen⸗ 
bausſaale fein 6. . bei dem der 
Verein Breslauer Köche, der nächſte Bruder- 
berein. durch feinen Voxſitenden vertreten war. 
oriant und Feſtausſchuß berli ehen der Feier 
ein ausgeſuchtes. der Eigenart der Zunft an > 
daßtes Geſamtbild. Der Verxeinsvorſitze 
riedmann hielt eine Bearäsungsanfprache, 2 
die der Küchenmeiſter König, Breslau, mit der 
i 5 5 telfuna des Aufgabenfreſſes des JNA, be- 
i ortete. Eine Ausſtellung hervorragen⸗ 
er Küchenerzeugniſſe im kleinen Saale gab dem 
te ein beſonderes Gepräge. 
9 Ter Jugend⸗Bund im GHAM. „Die Welte 
fabrtdes Graf Zeppelin“ konnte die Ju. 


BR gendbüntler des Gd. am letzten Heimabend 


Betteransfidten für Freitag: 
Im Oſtſeegebiet ſehr windig mit wiederholten 
Schnee ällen. Im übrigen Reich allmähliche 
Bellerung. 


A 


und Expreßgut⸗ 


genommen der Schloffer 
Grubenhäuer 
Gerhard 
Wawrzinek und die Ehefrau Angela Koß, 


—— — — —— — nn 


Meſſerſtecherei mit Todeserfolg 


[Eigener Bericht) 


März. 
und ſein 
Wilhelm 


Hindenburg. 12. 
Der 24jährige Arbeiter Joſef Kyas 
etwa aleihaltriner Freund, der Arbeiter 


Ligendza, beide in Gleiwitz. im Stadtteil 
Sosnitza wohnhaft, ſtanden am Donnerstag vor 
dem hieſigen Erweiterten Schöffen⸗ 


gericht unter der Anklage, ein: Schlägerei per⸗ 
urſacht zu haben, wobei der 24jährige Fleiſcher⸗ 
geſelle Alfred Staſch aus Hindenburg Ver⸗ 
letzungen erlitt, die ſeinen Tod zur Folge 
hatten. 

Der Tag des Vorfalls war der 18. Oktober 
und dex Tatort die Wilhelmſtraße in Hinden- 
1 Zunächſt ging dem acc en Vorfall eine 

kleine Neckerei voran, die durch Staſch verurſacht 
wurde, der die beiden Angeklagten, die ſich mit 
einem Mädchen unterhielten, au dem Scheinwer⸗ 
jer feines dor ſtehenden Motorrades unabläſſi Ip 
blendete. Die beiden Mntellagten verbaten 
dies. Hierauf fuhr St. weg und kam mit feinen 
Freund Kuchta, den er am Soziusſitz ſitzen 
hatte, purut Jetzt telte St. die beideg zur 
Rede, und Kyas erhielt von ihm einige ae 
mit der Hand. Wie der Verlauf der Verhan 
lung ergab, ſtürzte fih Kyas. der vorher mit jei- 
nem Mejjer einen Apfel zerteilen wollte, auf 1 1 
und verſetzte ihm einige Meſſerſtiche, die St. 

ächſt im Eifer des Gefechts nicht ſpürte. We 
Angeklagte Kyas rief hierauf ſeinen Freund Li⸗ 
gendza, der CCC ²˙ A a TE E E a a nit Kuchta herumbalgte, auf pol⸗ 


im Licht bildvortr g ſehen und hören. Der 
ute Beſuch bewies, daß der Gd A. mit feinen 
Juge ndbildungsbeſtrebungen auf dem rechten 

e iſt. Wie alle techniſchen Neuerungen und 
wie alle Rekorde, fo fand auch die Weltumſe⸗ 
gelung des „Graf 

eſonders die japaniſchen und amerikaniſchen 

Bilder und Erlebniſſe dane es den Zuhörern an⸗ 

gmi Dem Wunſch der jungen Leute, in Jer 
unft ähnliche Vorträge a bringen, wird bon 
ir arg des GDA. entſprochen worden. 

So iſt in Ausſicht genommen ein Lichtbildervor⸗ 

trag über die „Deutſche Lufthanſa“ und 

über die beiden deutſchen Rieſenſchiffe „Europa 
und Bremen“. 

* Aufwertung von Mündelhypotheken. An ⸗ 

e auf Eintragung der Aufwertung von Mün⸗ 

e pee können nur noch bis 31. Mär z 
beim zuſtändigen Amtsgericht geſtellt wer ⸗ 
den. Nach die en Tage werden alle auf Papier⸗ 
mark fa er Hypotheken, deren „ 
nicht be tragt; ib im; Grundbuch gelöſch 
Ein Vorm und, der eine eg a nicht 
seele anmeldet, fih dem Mündel gegen⸗ 

ERA Zur Be- 
eai von ir kann ſich & r Vormund 
um Rat und Auskunft an das ormundſchafts⸗ 
gericht wenden. 

* Ausſtellung in der Berufsſchule. Am 20. 
und 30. März findet in der gewerblichen Berufs ⸗ 
Thule, Gräupnerſtr aße Pe Bimmer 35, eine 
Ausſtellung der in Weißnäh⸗ und 
Schneiderkurſen angeferti i; Arbeiten ſtatt. 
Außerdem Werden Nebenarbeiten im 
Malen und Stickereien ausgelegt. Die Ausſtel⸗ 
lung ift von 3—6 Uhr nachmittags geöffnet. Die 
Eltern der Schülerinnen ſowie Intereſſenten 
ſind dazu eingeladen. 


* Dfienlegung des Haushaltsplanentwurfes 
für 193 Der Entwurf des Haushalts- 
planes der Stadtgemeinde für das Rechnungs⸗ 
jahr 1981 wird von Montag, 16. März bis 
einſchl. Dienstag, 24. März, zur Ein ſicht 
aller Einwohner der Stadt n. Stadthaus, Dyn⸗ 
gosſtraße 30, (Stadtkämmerei) ausliegen. 


Tltigkeitsbericht der ſtädtiſchen Berufs⸗ 
feuerwehr. Im Februar ift die Feuerwehr 
12mal ausgerädt, und zwar 1 Mittel- 
fewer, 6 Kleinfeuern, 2 blinden Alarmen und 
Zzmal zu beſonderer Hilfeleiſtung. Die Kran ⸗ 20 
kenwagen rückten aus zur 5 
rung in der Stadt 79mal, zu Unfällen 27mal, 


nach auswärts 19a, Von den Krankenwagen 
wurden in 125 Fahrten 686 Kilometer zurück. 
gelegt. Die Unfallwache wur e 13ma. in 


Anſpruch genommen. Desinfektionen kamen 21 
zur Ausführung. 

* Sportſonderzug nach Di Sportzug 
544 verkehrt am Sonnabend nach Glatz. 
Beuthen Hbf. ab 14,15 Uhr und Glatz Hbf. 
an 18,00 Uhr. Mar Gegenzug 545 fährt am 
Sonntag ab Glatz Hbf. um 21.36 Uhr und 
trifft in Beuthen Hbf. am Montag ih um 
1,89 Uhr wieder ein. 

* Deutſchnationale l Bezirk Süd. 
„ Uhr abends im 

Konzerthaus (kleiner Saal). e 
Seubteel chäftsführer Hptm. Bu th: 

Millionen Erwerbsloſe in Wal — 

Das Volksbegehren. 


+ Die 1 Brüder, 


Am 19. Otiober 


vorigen Jahres war es auf einem Sportplatz in 
Sto 2 zwiſchen Mitgliedern i verſchie⸗ 
dener Sportvereine zu lebhaften ae 
ſetzungen gekommen, die am A n Anlaß] J 


zu einer Schlägerei in dem Gast ia von 
Jakubowitz rap die am Donnerstag 
einer Verhandlung vor dem Erweiterten Schöf- 


genſtand 


fengericht war. Auf der Anklagebank hatten Platz 
Paul Jonas, der 
Paul Gorka, Schwe! zer 
Gorkla, der Auguſt 


der 


Fleiſcher 


eppelin“ ſtarkes Intereſſe. 


niſch zu: 
den unerfannt, Staid, der mit feinem Freun 
Kuchta auf dem Motorrad weiterfuhr, hielt plötz⸗ 
lich nach 200 Meter Fahrt an. Er ſank plötzlich 
zu Boden und mußte in das Städtiſche Kranken- 
haus gebracht werden, wo vier Meſſerſtichwun⸗ 
den feſtgeſtellt wurden, wovon die ernſteſte acht 
Zentimeter tief war. 
verſtarb Saidh. Durch die Ermittlungen der 
Hindenburger Kriminalpolizei wurden die beiden 
Angeklagten bald als die Tatbeteiligten feſtge⸗ 
ſtellt. Sie leugneten vorerſt hartnäckig, und 
erſt nach einiger Zeit gaben ſie zu, an der Meſſer⸗ 
itecherei beteiligt geweſen zu fein. Als wäh- 
rend der Verhandlung Kyas ſein Geſtändnis 
erweiterte und eingeſtand, daß er mit dem Meſſer 
geſtochen hatte, nahm damit die n 
eine Wendung. Oberſtaatsanwalt Wolf be⸗ 
antragte darauf, daß dieſer A an das 
Schwurgericht beim Landgericht Gleiwitz zu 
überweiſen ſei, da das Schöffengericht nicht z 
ſtändig iſt. Das Gericht bef ſchloß dem Antrag 
gemäß, da die Anklage nunmehr auf nori ät,» 

liche Körperverletzung mit Todes; 

erfolg lauten wird. Somit werden die Ange- 
klagten ſich nunmehr vor den Geſchworenen zu 
verantworten haben. Gegen L. wurd: der Gaf te 
befehl aufgehoben. 


denen P neinſcaftliche Körperverletzung, Beleidi⸗ 
gung, Bedrohung, Hausfriedensbruch und Reli- 
gionsvergehen zur Laſt gelegt wurden. 
tragenden an dem 
Söhre Jakubowitz und beffen 
hne. 
die Religion der drei Genannten beleid 
gende Aeußerungen ausgeſtoßen 
haben. Er will von dieſem aber zuerſt beſchimpft 
worden ſein. Seine Angaben werden auch von 
Zeugen beſtätigt, fo u ihn das Gericht für 
ſtraffrei erklärte. ul Gorka, dem eine 
Beteiligung an der Ausſchreitung 
nicht ae e werden konnte, wurde frei ⸗ 
geſprochen. 
e ſchuldig gemacht 
5 Jakubowitz geſchlagen. 
Maei wurde er zu 45. Mark en ver. 
urteilt. W ie nen war derfenige, d 
antftemitiſches Lied angeſtimmt Hatte, in ea 
das Gericht ein Religionsvergehen erblickte. 
Außerdem hat er einen feinen Gegner mit 
Totſchlag bedroht. Dieſe Geſetzesverletzungen 
muß er mit 65 Mark Geldſtrafe büßen. Die 
angeklagte Ehefrau Angela Gorka, 
drei Jakubowitz wegen ihrer Religionszugehötig- 
keit wenig ſchmeichelhafte Aeußerungen ins Ge- 
ſicht geſchleudert hatte, wurde zu 15 Mark Gel- 
ſtrafe verteilt. 


Am Dienstag N mie iſche 
Handelsſchule und H i 
N y n r im g. e kn 20 

ernab ur Aufführung gelangen 
theatraliſche, e und wee Dar- 
bietungen. 


Marinejugend. 
am . 20 Uhr, im Pſchorrbräu ( ſtatt. 
Verein junger 1 N Kaufleute. Heute abend 
pünktlich 8,30 Uhr im Bierhaus Oberſchleſien Sitzung 
mit Vortrag von Studienrat W. Hoffmann über 
Gottheit Chriſti. 
„Stahlhelm. Sonntag, vormittags 10 Uhr, im 
N Gemeindehaus, Ludendorffſtraße, Pflicht 


» Singverein. 

Turnverein „Vorwärts“. Sonnabend, 19,30 Uhr, 
im Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer 
Straße, Turnratsſitzung, anſchließend um 

20 Uhr Monatsverſammlung. 

* Marinejugend. Freitag um 20 Uhr N 
liche Sitzung. 

* Volkspartei, Fr aitengeuppe. 
16 Uhr, erſter Handarbeitsnachmittag im Proma etta, 
Reſtaurant. 

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (ODA). Heute, 

eitag, pünktlich 20 Uhr, Mannſchaftsabend be But 

aller, Kluckowitzerſtraße 17. 

„Der Jungbund im Gde. Heute, Freitag, W r, 
in der Hindenburg. Turnhalle Der und 89 
naſtik⸗ Abend der GA. Jugend. 


Film⸗Borſchan 


ein erſtklaſſi es 
x a m m. Erſter 
in dem 100prozentigen 
eh 1 Gobbo“. 
ee einer 


g. 


chem. Helene 
chvereat in den 


Kammer ⸗Lich piele. „Ihre o hei t 
flehlt“. Echtes ER und 
ſtrickende Operettenmufit find die 
male des neueſten Ufa. 7 
2 1 (Produktion: 


ch wa 157 
if Prinzeſſin 


Kurz nach der Einlieferung den 


tef 


Die „ det] fpielt die 
Stöße) f ! 


Freitag findet Feine Probe ftatt. | gern 


 [Buftfahrtlehrgang in Beuthen 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 12. März 
Der Luftfahrtlehr gang iſt ein frei⸗ 


„Wilhelm komm“. und beide verſchwan. williger Kurſus und wird laut miniſterieller Ber- 


fügung im Einvernehmen mit dem örtlichen Lufte 
r von einem Gewerbeoberlehrer der 
Berufsſchule geleitet. Ihm ſteht, damit Schule 
und Praxis ſich ergänzen, ein Fachaus⸗ 
ſchuß zur Seite, den der Luftſahrtperein ſtellt. 
Beſtellungen und Geſchäftsführung erfolgen durch 
Luftfahrtverein nach den für Fachausſchüſſe 
an Berufsſchulen feſtgelegten Richtlinien. Die 
Dauer des Lehrganges beträgt ein Jahr, 
nämlich von Oſtern 1931 bis Oſtern 1932, und 


fliegerheim Oderſchleſien“, vorgenommen. Der 
Unterricht, Praktikum und Sport erteilt. Die 


Unterrichtsſtunden fallen in die Zeit von 
19 bis 21 Uhr. Dem Lehrgang ſtehen wertvolle 
Anſchauungsmittel, eine Bücherei, eine gwed- 
mäßig eingerichtete Werkſtatt und drei ſtartbereite 
Schulgleit flugzeuge zur Verfügung. 
Verſuche und Flugübungen werden in der Frei 
eit und Sonntags in der Nähe Beuthens, auf 
dem Flugplatz Gleiwitz und an den Hängen des 
Steinberges bei Nieder⸗Ellguth, dem „Segel- 
fliegerheim Oberſchleſiens“ vorgenommen. Der 
an der Gewerblichen Berufsſchule eingerichtete 
Luftfahrtlehrgang des Luftfahrtvereins ſoll eine 
enger Einführung in das Weſen und 
die Bedeutung der Luftfahrt vermitteln. Am 
Ende des zweiten halbjährigen Kurſus findet die 
7 EEE ATTERSEE RITTER | nn ftatt, Die Anmeldung 
kann zu der für freiwillige Kurſe an der Berufs- 
ſchule feſtgeſetzten Anmeldefriſt dortſelbſt, Gräup⸗ 


Die Leid⸗ nerſtraße 6, oder in der Geſchäftsſtelle des Luft⸗ 
irtshausſtreit waren Gaſt fahrtvereins, Lange Straße 19, Montag bis Frei- 
beiden] tag von 18,30 bis 19 Uhr erfolgen. Bei der Ana 
Der Angeklagte Jonas gibt zu, über] meldung find vorzulegen ein Nachweis über die 
ie Vollendung des 17. lausnahmawerje des 16.) 
g Lebensjahres; von nicht großjährigen Teilnehmern 


eine Einverſtändniserklärung des Cr- 
ziehungsberechtigten und des zuſtändigen Schul⸗ 
direktors oder Lehrherrn; ein Nachweis 


überhaupt mathematiſcher, phyſikaliſcher und 5 


Vorkenntniſſe durch entſprechende Schul zeug⸗ 


Gerhard Gorka hatte ſich des niſſe. Dieſe können auch durch eine Aufnahme- 
und den prüfung nachgewieſen werden. Schüler höherer 
Des- Lehranſtalten legen das letzte Klaſſenzeugnis vor. 


Alle ö aiie bä Nie gej u 
fein, enfalis” durch 3 
rer wird. Geb ahre nz TA Schule 
geld beträgt für beide Halbjahre insgeſamt 
12 Mark und iſt vierteljährlich im voraus zu 
entrichten. 


r SE 


m fió auf einem Geſindeball in Karl verliebt. Nun 
115 ein Spiel von überraſchender Komik mit luſtigen 
ae aller Art ein. 


Der heute erſtmalig zur Aufführung 


Elternabend der Höheren Seng e . „Banditenlied“ bringt 


der 
einer 


tanz lé 8 ars weltberühmte Melodien aus 
rette „Jigeunerliebe“ im Rahmen 


Uhr einen n und farbenprächtigen Handlung. 


Oeli⸗Theater. Anläßlich des einjährigen Beſtehens 
t Deli. Theaters bringen wir in unſerer Feſt⸗ 
woche die 1 zentige en in pompöſeſter 
Ausſtattung arquiſe Pompadour“ mit guter 
einſchmeichelnder Muſit und Melodien. Die Titelrolle 
unge anmutige Operettenſängerin Anny 
polere ie männliche Hauptrolle ſpielt Walter 
nkuhn. Die weiteren Darſteller find Kurt 
. Ida Wü ſſt, Ernſt Verebes u. a. m. — 
Dazu das „ Beiprogramm und die beliebte 
Emelka-Tonwo Sonntag, vormittag 11 Uhr, 
große en (Siehe Inſeratl) 

* Thalia⸗Lichtſpiele bringen auch diesmal ein gutes 
Programm. Erſter Film: Douglas Fairbanks 
„Die eiſerne Maske“, ein Filmwerk, das von allen 
eſehen wird. weiter Film: „Kaczmarek“, 
ein luſtiger Kriegsfilm in ach Akten. Dr itter 

tim: „Bubi im Zirkus“, ein Luſtſpiel bei dem Sie 
ränen lachen. Vierter Film: „Eine Braut 
muß man erinnern”, ein reizendes Luſtſpiel. Sie 
werden ſich köſtlich amüſieren und ſehr viel lachen. 
Billige Eintrittspreiſe: 0,60, 0,90 und 1,10 Mark. 


Mikultſchütz 


„ Beſtandenes Examen. An der Gewerbehoch⸗ 
ſchule in ae (Anhalt) ns Oskar maS 
mann feine gnani poan prüfung auf dem 
Gebiete „Berl rswege * „Tiefbau“ mit „Gut“. 
i der am 6, und 7. März am ſtaatl. ber- 
enn in Ratibor ſtattgefundenen Reife ⸗ 
N 0 hat Käte Gorgon, Tochter des hier 

igen Poſtmeiſters, das Abiturium beſtanden. 


[Miechowitz 


“ Abſtimmungs⸗Gedenkfeier. Der Bor- 
bereitungsausſchuß für die 10 jährige 
iederkehr des Abſtimmungstages 
folgendes rasant. eita 9 735 
Kir e in den 


— . nal u I ae 


“ 


Rokittnitz 


Jeder fünſte Nejerendar fiel] 
durchs Aſſeſſorexamen 


Der Präſident des Juriſtiſchen Landesprü⸗ 
fungsamtes in Preußen, Schwiſter, veröffent⸗ 
licht im Juſtizminiſterial⸗Blatt feinen. Jahres- 
bericht über das Ergebnis der juri- 
ſtiſchen Staatsprüfungen im Jahre 
1930. Während im vorigen Jahre 1241 Referen⸗ 
dare beſtanden, iſt die Zahl diesmal auf 1345, alſo 
um mehr als 100, geſtiegen. Dabei haben dies⸗ 
mal 359 Referendare, d. h. mehr als 21 
v. H. der Geprüften, nicht beſtanden. Der 
Bericht erwähnt weiter, daß von den 38 Frauen, 
die diesmal im Examen waren, 10, alſo mehr als 
25 v. H., nicht beſtanden haben. Er fügt weiter 
hinzu: „Anſcheinend hat die Hinneigung Min⸗ 
derbefähigter zum Studium und zur juri- 
ſtiſchen Laufbahn jetzt in ſtärkerem Maße 
auch auf die Frauen übergegriffen“. 


Hofe des Rathauſes zum Abmarſch nach dem 
Stadion Beuthen. 


[Eigener 
; Hindenburg, 12. März. 
Vor einem größeren Kreis von Polizei» 
6 € 
liſten machte 
Polizeiunterkunft 


Polizei⸗Oberſtleutnant Jitſchin, 


der als a er Naturfreund viel 51. 55785 
auf dem Gebiet des Naturſchutzes beſitzt, die Hörer 
mit all dem bekannt, was der Polizeibeamte in 
Ausübung ſeines Dienſtes vom Schutz ſelten ge⸗ 
wordener Tiere und Pflanzen wiſſen muß. 

Der Vortrag erläuterte die verſchiedenen jan 
n erlaſſenen miniſtexiel len 
Verordnungen, deren ſtrenge Befolgung 
unbedingt erforderlich iſt, ſoll nicht bei uns in 
Oberſchleſien das Tiere und Pflanzenleben immer 
weiter zurückgehen. 

Von 


eamten und Krimina⸗ 


am Donnerstag abend in der 


wildlebenden Tieren 


*Das Programm der Abſtimmungsfeier. Auf 
Grund einer weiteren Beſprechung innerhalb der 
Ortsvereine wurde die zehnjährige Ab- 
ſtimmungsgedenkfeier in ihren Einzel ⸗ 
heiten wie folgt feſtgelegt: die Ortsvereine betei 
ligen fih am 22. 3. 31 an einem Feſtgottes⸗[Ei 
dienſt, welcher um 10% Uhr in der Pfarr- 
kirche ſtattfindet. Hiernach marſchieren die 
Teilnehmer nach dem Marktplatz, wo eine Ab⸗ S 
ſtimmungsgedenkrede gehalten wird. 
Muſikſtücke der Rokittnitzer Kapelle, Chöre des 
Männergeſangvereins Rokittnitz ſowie ein 
Platzkonzert füllen das übrige Programm 
aus. Der Nachmittag wird, um eine recht zabi- 
reiche Beteiligung an der Feier im Beuthener 

tadion zu ermöglichen, ohne beſondere Darbie- 
tungen bleiben. Der am Abend ſtattfindende 
Elternabend der Schule II ſoll weiterhin 
dem Gedenken der zehnjährigen Abſtimmung ge⸗ 
widmet fein.. Infolge beſonderer Schwierigkeiten 
wurde von dem anfänglich geplanten Feld ⸗ 
Ser, bag t A Abſtand genommen. Für den 

e 


werden. 

Auch für Pflanzen gibt es bedingten und 
unbedingten Schutz. Völlig geſchützt ſind u. a. 
die verſchiedenen Farnarten, Schlangenmoos, 


Fall, daß ſchlechte Witterung die Feier auf dem 

arktplatz unmöglich machen ſollte, wird um die 
gleiche Zeit eine entſprechende Veranſtaltung im 
Hurdesſchen Saale ſtattfinden. 


Gleiwitz 


„Das Schickſal der Renate Langen“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


nommen werden, die Ablieferung bat bin- 
Woche nach Einbehaltung der x 1e 
ahre 


10. März er. folgenden Löhnung Lohnſteuer 1 
Rate. 


2 und 2a bon der Karte abzutrennen, auszufüllen 
mit dem Vermerk „lohnſteuerfrei“ und dem 


ABL Die 3 sprli i einge. zugeben. i $ ; 

Kal in Die Teb ag gabelia, Colle, ender "Ss nainte Bürimee, Die Baplung ber 
u Was an dieſem Film beſonders gefallen Zuſatzrente 4 Kriegsopfer ſowie ozial⸗ 

kann, das ift einmal das ausgezeichnete Spiel von rentner für den März für die Stadt Gleiwitz 
dy Ehriſtians, der 8 jomi: die Stadtteile Ellguth Zabrze. Richtersdorf 


von lien bel und Bermit findet wie folgt fate Montag 16 
die] März, für die Kriegsbei e „ Krie⸗ 
r bene n Kriegerwitwen, Halb. und Vollwaiſen 

owie Kinder wiederverheirateter Kriegerwitwen 
zu den auf den Ausweiskarten a gebenen Zeit⸗ 
bunkten. Donnerstag, 19. März für So. 
zialrentner⸗Invaliden von 8—11 Uhr, für Wit⸗ 
wen von 11—2 Uhr, für Waiſen von 2—3 Uhr 


V 


bieten, und man kann ihm prophezeien, daß er] we Ai : er N 
viel Beifall finden wird. 1 — N o ti Die Zahlungen finden im bieſigen Stabt- 
von Kurztonfilm, Rulturfilm und Wochenichan | theater, Wilbelmſtraße 28, ſtatt. Für Kriegs. 


dem 20. März 1931, von 3,30 bis 5,0 Uhr. 


Bund der Verſicherungsvertreter. Der Ber- 
band Oberſchleſien des Bundes der Verſicherungs⸗ 
vertreter Deutſchlands EV. (Berlin W. 57, 
Culmſtraße 12) der älteſten Reichsorganiſation 
dieſes volkswirtſchaftlich bedeutenden Berufes, 
hielt am Montag im Reſtaurant Schultheiß 
Papenhofer eine gut beſuchte Verſammlung ab, 
die durch die e des Generalſekretärs 

Bundes, E. Müller, Berlin, ein beſonde⸗ 
res Gepräge erhielt. Sein Vortragsthema: 
„Form, Bedeutung und Wirkung von Anftellungs« 
ae Hra mit Generalagenten und Inſpektoren“ 
fand bei den Anweſenden tiefgehende Aufmerk- 
ſamleit, umfaßten die trefflichen Ausfüh⸗ 
rungen des Redners alle Fragen, die jedem Be⸗ 
rufsvertreter heutzutage geradezu auf der Seele 


„Namensheirat“ im Capitol 


In der Zeit der Tonfilmdebüts kann 
man einen bekannten Filmſtar nach dem andern 
als Erſtlina in der Tongeſtaltuna be 
grüßen. Diesmal ift es Evelyn Holl, die ihr: 
Stimme erſtmalig im Tonfilm perlen läßt. Eine 
Stimme, mit der man ſich befreunden muß. 
Schön und klar erklingen ihre Lieder, und ſie ſind 
in eine höchſt aufregende und ſehr ſeſſelnde Hand⸗ 
lung gebettet. ie Sen ſationen find eine 
Hotelrevolution und ein Slunzeugabfturg, Die 
weiteren Ereigniſſe aber . Walit., illa, 
Oskar Marion, Ida Wüſt und Mieren 
dorff, die es verſtehen, der Handlung Profil 
und Tempo zu geben. Auch bei dieſem neuen 
Programm ſind die Vorſpeiſen recht gut. 

* 


5 i 5 brennen, um ſich ſeine gefährdete Exiſtenz zu 
Zur Abſtimmungsgedenkſtunde. Im Amts. ſichern. Der Bund hat aber nicht nur dieſe Am 
zimmer von Oberbürgermeiſter Dr. Geisler gabe, ſondern auch die weitere, durch Ausmer⸗ 


zung etwa ungeeigneter Elemente dem Verſiche 
rungsſchutz ſuchenden Publikum einen guten 
De zu kiii NIEREN, Su 
8 ür di l ireftor Jäkel, Gleiwitz, dankte unter ſtarker 
BR 2 nahmen für die e nach Barrel O e Kortana (fe 
i keine 0 epi. an die fih eine jehr rege 
usſprache anſchloß. l 
2 gener, Im Grundſtück Coſeler Straßz 82 
wurden durch Ueber heizen eines eiſeknen 
Ofens eine Werkſtatt in Brand geſetzt. Das 
ener wurde durch die Feuerwehr ſofort gelöſcht. 
r Sachſchaden tft gering. 


Stadtverwaltungsdirektor 0 en beträgt ungefähr 100 Mark 
Weiterhin, wüde i Een Sale wurde durch Glasiplitter 


leicht verletzt. 


zuges bes „Otrcheſterverein Gleiwitzer Muſikfreunde. 


Bürgerſteuer fällig! Auf 9 ; A s 

: zr Far : miker Mutitfreunde fein drittes Kon- 

Die. am 107 Dar Teig ne Ne Re zert in dieſer Saiſon. der Ouvertüre 
Ma „Peter moll“ von Karl Marig von r 


; ten Bürger- > Leitung des Konzerts hat der 
1 T, Mer ar i der ni 2 ſtaatlich anerkannte Mufitpä agoge Franz Ber⸗ 
Karte abzutrennen. auszufüllen, mit : 


neri 5 

„Konzert auf zwei Flügeln. Der bekannte 
Kon ertplaniſt Profeſſor Joſef Schwarz, 
Berlin, veranſtaltet am Sonnabend, 28. 
um 20 Uhr im Blüthnerſgal zuſammen mit 
einer Meiſterſchülerin, Elly Hertel, ein Kon ⸗ 


1 h 
5 linke Abſchnitt 2a ausgefüllt dem 1 Tärz, 


In den Fäl⸗ 


Naturſchutz und Polizei 


Auftlärungsarbeit in der Polizeiunterkunft Hindenburg 


Akelei, die zu den Orchideen zählenden Knaben⸗ Redner ausſprach, 


E ĩðͤ d d E E E 


Bericht) 


kräuter, Enzian, ferner der bei Mathes dorf vor⸗ 
kommende Seidelbaſt. Schneeglöckchen dürfen 
gepflückt, dagegen keinesfalls mit der Wurzel 
ausgeriſſen werden. 


Die gefährlichſten Tier- und Bilanzen. 

räuber ſind nicht, wie oft angenommen 

wird, die Kinder, ſondern die Händler 
und Sammler, 


die Oberſtleutnant Jitſchin der beſonderen Auf- 
merkſamkeit der Beamten empfahl. enngleich 
die planmäßige Reviſion der Händler der kom⸗ 
munalen Polizei obliegt, fo ift auch die ſtaat ⸗ 
liche Polizei, wenn ia irgendwelche Uebers 
tretungen auffallen, ebenfogut zuſtändig und foll 
ſich ja nicht einſchüchtern laſſen. 

Nachdem der Vortrag mwa manch intereffante 
Einzelheiten über den Vogelflug — zu deffen Er- 
forfang übrigens auch die oberſchleſiſche Polizei 
viele wertvolle Beobachtungen beiſteuerte — ſowie 
über verſchiedene Vogelſchutzmaßnahmen gebracht 
hatte, wie reichliche ei N bon Niſt⸗ 
gelegenheit uſw. was der Vortragende für 
weit nutzbringender hält als z. B. das immer noch 
polizeilich voraeihriebene Abraupen der Bäume, 
welches vielen Vogelarten die natürliche Nahrung 
entzieht, löſte bei den Hörern die Bekanntgabe von 
Ziffern über Vogelſchutzarbeit der Schupo in 
Oberſchleſien bei den Hindenburger Hörern be⸗ 
rechtigte Genugtuung aus: Hindenburg ſteht 
da obenan! Im Jahre 1930 wurden in Dber- 


ch ſchleſien 153 Anzeigen gegen Vogelſteller erſtattet, 


in 148 Fällen Fanggerät und 189 Vögel beſchlag⸗ 
nahmt; davon entfallen auf Hindenburg 116 An- 
zeigen, 124 Gerät- und 151 Vogelbeſchlagnahmen 
— ein erfreuliches Ergebnis, das, wie man an⸗ 
nehmen darf, nicht zuletzt der unermüdlichen 
Aufklärungsarbeit des Pol.⸗Oberſtleut⸗ 
nants Jitſchiwzu danken ift, Auch die natur⸗ 
liebende Oeffentlichkeit wird ſich dem Dank, den 
nach Beendiaung des Vortrages namens der 
Hörer Kriminalkommiſſar Weißgerber dem 
gern anſchließen. 


rt auf zwei Flügeln. Zum Vortrag gelangen: 
Hiogarts D-Dur- Sonate für zwei Klaviere, die 
berühmte zweite Suite von Rachmaninoff 
für zwei Klaviere, und außerdem wird a ntra 
zwei Klavierſoli von Chopin zum ortrag 
bringen. 
* 


Im neuen Programm gelangt die 
neueſte Tonfilm-Öperette der Ufa „Ihre Hoheit 
befiehlt“ zur 5 Willy Fritſch, Käthe 
von Nagy, Reinhold chünzel, Paul Öre 
biger und Paul Heidemann find die Darſteller 
dieſes Tonfilms. 


T o ſt 


Sechs Monate Gefängnis für drei Dith- 
ſtähle. Aus der Unterſuchungshaft 
wurde der Arbeiter Schulz vor den Einzelrich⸗ 


Schauburg. 


Tuch sd ählen zu  werantworten, Er 


a 3 ritoj reichts geführtz um ſich wegen Ein⸗ 


dchlichtungsverfahren im Lohnſtreit 


eine 


der Eiſenhütten angerufen 


Gleiwitz, 12. März 

Für Ende März find ſowohl vom Arbeit. 
geberverband als auch von den Gewerk⸗ 
ſchaften die geltende Tohn regelung und 
das Arbeitszeitabkommen für die oberſchleſiſchen 
Eiſenhütten gekündigt worden. Heute 
fanden die erſten Verhandlungen zwiſchen den 
Parteien ſtatt. Vom Arbeitgeberverband wurde 
die Beibehaltung der geltenden Arbeitszeit und 
allgemeine Lohnſenkung um acht 
Prozent entſprechend der weiteren erheblichen 
Eiſenpreisſenkung ab 1. Januar d. J. und der 
Senkung der Lebenshaltungskoſten gefordert. Die 
Gewerkſchaften verlangten demgegenüber eine 
Kürzung der geltenden Arbeitszeit und 
außerdem für beſtimmte Arbeitergruppen eine 
Erhöhung der Löhne um 16 bis 20 Pf. je Schicht. 
Eine Einigung konnte zwiſchen den Parteien nicht 
hergeſtellt werden, ſodaß das amtliche Schlich⸗ 
tungsverfahren eingeleitet werden wird. Mit 
Aufnahme der Schlichtungsverhandlungen ijt An⸗ 
fang nächſter Woche zu rechnen. 


| 
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hatte mit dem inzwiſchen verſtorbenen Arbeiter 
Tolodzij drei Einbruchsdiebſtähle Mi 
Das Gericht erkannte gegen ihn auf eine ee 
fängnisſtrafe von 6 Monaten unter Anrech⸗ 

nung der erlittenen Unterkuchungshaft. A 
* Mozartabend. Die um das muſikaliſche Le⸗ SOAN 
ben in unferer Stadt beſtens bemühte Lieder⸗ rn 
tafel peranſtaltet am Sonnabend im Burohotel 
einen Mozartabend, bei dem Männerchöre. 
gemiſchte Chöre, Streichquartette. Klavier⸗Vio⸗ 
linmuſik auf dem Programm ſtehen. 


Peiskretſcham . 


s u Feike 7. Der ehemalige Seminars 
und Religionslehrer Feite, der am hiefigen 
Lehrerſeminar eine ganze Anzahl von Jahren 
ſegensreich gewirkt hat, iit nach 20 jähriger 
irkfamkeit als Pfarrer in Kaubit (Kreis 
Frankenſtein) verſtor ben. y 
* „Seelen in Not.“ Der Kath. Jugend 
und Sungmännerderein führte das Büh⸗ 
nenwerk „Seelen in Not“ auf, Aeußerſt 
aktuell zeigt es den Gegenſatz zwiſchen 2 RA 
ſtarken Gottesglauben und dem modernen Hei⸗ 
dentum, das gerade dann verſagt. wenn die Seele 
in Not iſt. Die kleine Spielſchar zeigte unter 
Leitung des Mittelſchullehrers Bartelt gutes . 
Können. 

* Tagung der Kinderreichen. Der oberſchle⸗ 
ſiſche Verband des Reichsbundes der 25 
derreichen hatte zu einer Gründungs⸗ 
Verſammlung eingeladen. Die zahlreich 
Erſchienenen folgten den Ausführungen des Ver⸗ 
Steuer⸗Inſpektors 


WPT 


bands⸗Vorſtandsmitaliedes, 


Wiczurek, über Ziele und Zweck des Bundes 5 
mit großem Intereſſe. Der Redner ſchilderte die A 
immer größer werdende AN der 2 
finderreihen Familien und wies auf die Erfolge à 


155 die der Reichsbund als Schutzorganiſation 
ereits erzielt habe. Es wurde eine Ortsgruppe . 
gegründet, der 35 Beſucher ſofort beitraten s 
wurde ein vorläufiger Arbeitsausſchuß gebildet, 
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Mühlen Franck 


- würzt, 
kräftigt. 
verbilligt 


jedes 
Kaffee etränk 


*. 


Iden dafür in Frage kommen 


Vereine 


der Jahresbericht wurde von 


Oro handelspreſſe 


Verkehr mit dem Ein 
ſtgeſtellt durch den Verein der —— AA ORISPEA 
r in der Provinz Oberſchleſien E. B. Sitz Beuthen. 
Preife für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. | 


Beuthen OS., den 12. März 1931 
Inlendszucker Vata Melis f Roagenm. 60% 9.140,14 
inkl. Sack Sieb 28,85 | Meizenmeb 60% 0,21-9,21 
Inlandszucker Naffinade Auszug 9.249. 5 
inkl. Sack Sieb I 29,35 0.25.26 
Röſtkaffee, Santos 2,002.40 Steinfals 0,04 
dito Jenſr.⸗Am. 2.60—8,40 | Stedeſalz 0,045 
aebr.Serftentafee 0.180,19 Schwarzer Pfeffer 1,25 1,35 
ebr.Roggenkaffee 0,17—0,18 f Weiner Pfeffer 1,50 —1,60 
te 3,00-—4,20 ind 10 3 
Rar I 0,70 1,80 ParieManbein 20—1.80. 
221707 halen 0.090,10 | Rielen Mandeln 4,60 1 70 
Neis, Rurma en 0,17½—0, 18 Rofinen 
Tafelreis, Paina 1,26—0,30 | Sultaninen 
Bruchreis — Betr. Pflaument K. 0, 32.0, 0 
Bilteriaerbien 0,19—0,21 | Schmalz. Kiſt. 9.61 —0,62 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 | Margarine beta, 450.00 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 Heringe Harm. je To 


ft Mabie? 50.00-51,00 
Berftengraupe und . A gane i 1 55 ia 
BerigraupeC tt 0,190.20 atſu 88, 

Berlaraupe0.0N0 0,23—0,24 Sauerkraut 0,08 0,10 
Hoſerflocken 4.250, 23½ | Kernſeiſe 0,82—0,34 


Elerſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10°. Seiſenpulver 0,14- 015 
Grerfadennudeln „ -0,49-0,51 Streichhölzer 
Giermaltaront 0,60-0,65 ausbaltsware 0,26 
Kartoffelmeh! 0,150.16 eltgölzer 0, 


Die Wohlfahrtsfürſorge 
der Landkreiſe 


Gleiwitz, 12. März. 

Der Kreisausſchuß beg Landkreiſez Toſt⸗ 
. A weiſt . fin baf ſich in Leute. 
lond 800 000 hilfsbedürftige Perſonen in ber 
Nüriprae der Landkreiſe befinden un teilt 
uns hinſichtlich der Vorſchläge zur Abänderung 
der Arbeitsloſenhilſe mit: Während in den Stöd⸗ 
ten fet dem 31, Auguſt 1980 die Wohlfahrts- 
erwerbälpfen um 84 Prozent neltienen find, 
beträgt diefe ei in den Landkreiſen 67 
Prozent. Es ijt daher durchaus erklärlich, daß 
die in den Mittelpunkt der öffentlichen Erörte⸗ 
rungen gerückte Frage der Neuregelung der 
Wohlfahrtserwerbsloienfüriorne die finanzielle 
Lage ſämtlicher Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bände auf das engſte berührt, Der Landkreistag 


„f vertritt den Standpunkt, daß die bisher beſtehende 


Dreiteilung ber Arbeitsloſenhilfe (Verſiche⸗ 
run Krilenflrſerge, Wohlfahrtserwerbsloſen⸗ 
fürforge) in Zukunft nicht mehr beſtehen bleiben 
kann. Vielmehr muß das Reich, wie auch 
immer die Reform der Erwerbsloſenfürſorge ge- 
ſtaltet ſein wird, Träger dieſer Maßnahmen 
iein. Gegenüber dieſem Vorſchlage von ſtädti⸗ 
ſcher Seite, den Kommunen 25 Prozent der Koſten. 
wie es auch im Antroge Breitſcheid vorgehen 
ift, aufzuerlegen, muß mit allem Nach⸗ 
druck erklärt werden, daß eine ſolche Koſtenlaſt 
angeſichts der ſchwächeren Finanzen und der we- 
N apinta gearteten Steuergrundlage 
ſpwobl für die Landkreiſe wie auch für ländliche 
Kommunen untragbar ift. Die Landlreiſe 
werden ihrerſelts Beriäläne zu dieſem Thema 


Nn 


e n. Inſtanzen untere 
breiten. ben anh 


deſſen Leitung Eiſenbahn⸗Sekretär Lindner 
übertragen wurde. 


Binden bur g 


+ Was an Sleid verzehrt wir, In der Zeit 
vom 16. bis 28. Februar wurden im Stadt. 
Schlachthof 45 Bullen, 3 Ochſen, 347 Kühe, 
16 Jungrinder, 282 Kälber, 19 Schafe, 3 Ziegen, 
1844 Schweine und 13 Pferde geſchlachtet. 


Vereinigung Oberſchleſiſcher Marine-⸗Bereine. & 


Bereits vor dem Kriege beſtand eine Marine 
Vereinigu ng für den oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirk, die ſich beſtens bewährte. Durch den 
unglücklichen Ausgang des Krieges ſtellte diefe 
Bereinigung ihre Tätigkeit ein, und die bei 
Deutſchland verbliebenen Vereine ſchloſſen fid 
dem inzwiſchen vom Bund Deutſcher Marine⸗ 
ſchaffenen Gau Schleften, mit dem Sitz 
in Breslau. an. Die Schaffung einer ſelbſtän⸗ 
digen Provinz Ober chleſien weckten in ten pber- 
ſchleſiſchen Marine⸗ en. beſonders in den im 
Anduftriegebiet und der Say gruppierten 
Vereinen, ſchon vor längerer Ve as Beſtreben, 
wieder die oberſchleſiſchen Vereine zu einer 
Arbeitsgemeinſchaft . 
um die ihnen geſtellten Aufgaben wirklamer zu 
erfüllen. Dieſe Beſtrebungen führten animar 
zu der am Sonntag im Hotel „Schwarzer Adler“ 
im Beiſein des Gaupertreters, Kapitäns W al- 
da u, Breslau, verwirklichten Gründung der 
Vereinigung Oberſchleſiſcher Marine⸗Vereine. 
Dieſer traten ſofoxt bei: die Marine⸗Vereine 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. Landrzin, Leob⸗ 
‚his, Ratibor und Sosnitzo. Als borlänfigen 
geſchäftsführenden Vorſtand wählte man Mames 
rad Michatſch. Beuthen, als Vorſitzenden; 
Kam. Walla, Hindenburg, als Shrift hrer: 
Kom. Förſter, Beuthen, als Kaſſenführer; Kom 
Wendt Gleiwitz, für die Geſamtleituna der 
Jugendabteilungen in den Marine-Vexreinen. Die 
a nimmt ihre Tätigkeit fofort auf, — 
In Ausſicht genommen iſt eine gemeinſame Ver⸗ 
anſtaltung in Gleiwitz am 5. Juli. 
Marine. Berein „Bize- Admiral v. Reuter“. 
Der Ruf zum Generalappell verſammelte die 
Mitglieder am Sonntag im Hotel „Schwarzer 
Adler“. Den Vorſiß führte Kamerad Wagner, 
r Kam. Gotſchok, 
der Kaſſenbericht von Kam. Preisker erſtgttet 
und von der Verſammlung 7 — Trotz 
der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage konnte 
der Verein feinen Mitgliederbeſtand nicht nur 
erhalten, ſondern noch etwas erhöhen, Durch den 
f zu der neu 9 Oberſchleſiſchen 
arine-Vereinigung fo ft der Verein weſentlich 
Vorteile hauptſächlich für die Entwicklung der 
Jugendgruppe zu erreichen — Der nen- 
ewählte Vorſtand beſteht aus dem 1 Voxſitzen⸗ 
en tih Wagner, 2. Vorſitzenden Hi rſch, 
1. Schri führer Malle, 2. Schriftführer Wol⸗ 
tof, 1, Kaſſenführer Preis ker, 2. Kaſſenfüh 
rer Chmalcapf, den Beiſſtzern Dr Katz ſch 
mann, Klinger, Kempa, Dinter, Brem, 
Roſemann, Auditor, Rabe, Helmin, 


- 
z 


30.55 der angeſchloſſenen Vereine an der allgemeinen 
936150 f geſch } der alla 


30 Reitzenſteinplatz ſicher zu ſtellen, melden ämtliche 


Trug, Kuniſch, Schüller, Hoberg, 
Drsemcllo, Goc zk und Bucht; für die 
ee A, Golly und Helmin; 
Kaſſenprüfer: Trion ka, Nowoczyn und 
TDworatzel: Flaggenträger und begleiter: 
Melzer, Wrobel, Wloka und Gawron- 
ski. — Zur Ausſchmückung des Vereinslokals 
wurde das vergrößerte, von einem Kameraden 
eingerahmte Bild des Protektors Vize⸗Admirals 
von Reuter übergeben. 5 

+ Führertagung der Vereine für Jugendyflege. 
Ingendbewegung und Alke dba Am Mitte 
woch halten die Stadtausſchüſſe für 
Jugendpflege und Leibesübungen 
ihre Fübrer zu einer Beſprechung eingeladen. 
Stadtiugendpfleger Kolanoſli konnte die 
Vertreter von 71 Vereinen begrüßen und ihnen 
den Awed der Zuſammenkunft, die Beteiligung 


Kommuniſten wegen 
Lundfriedensbruchs vor Gericht 


Neiße, 12. März. 

Unter Vorſitz pon Landgerichtsrat Muſen⸗ 
berg fand am Donnerstag der Prozeß 
gegen 30 Kommuniſten wegen unbefug⸗ 
ten Waffenbeſitzes, Land und Hausfrie⸗ 
densbunchs ſtatt. Am 19. Jannar ſollte von den 
Nationolſozialiſten in einem Gaſthaus in Reincch⸗ 
dorf, Kr. Neiße, eine öffentliche Yer- 
lammlung stattfinden. Kurz vor 7,30 Uhr, der 
ongetebten Zeit des Beginnen: der Versamm- 
fung. verſuchten die angeklagten Kommuniſten 
aus Neiße die Kaffe und den Saal zu ſtörmen, 
wurden aber noch rechtzeitig bon den National- 
ſo zaliſten abgehalten. Bei dem Handgemenge 
ſchlugen die Kommuniſten mit Schlagringen. 
Stuhl- und Tiſchbeinen auf die Nazis ein, ſodaß 
es auf beiden Seiten mehrere Verwundete gab. 
Ta die Angeklagten jede Auskunft verweigerten, 
koante idon am Nachmittag das Ur teil pere 
kündet werden, das wie folgt lautet: Zwei 
der Angeklagten werden wegen Waffenbeſitzes, 
[diweren Hausfriedensbruchs und einfachen Sonte 
friedensbruchs zu je ſechs Monaten Ges 
fängnis verurteilt, zwei weitere zu pier 
Monaten. 24 Angeklagte wurden zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Joſef 
Herde erhielt 50 Mark Geldſtrofe wegen 
Kaflenbeſizes und Auguſt Buchal wurde 
freigeſprochen. Den Jugendlichen und bisher um- 
zeſtraflen Angeklagten wurde eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt. 


Kreis hnoden 


Oppeln, 12. März. 

Für die Kreisſynoden dieſes Jahres hat 
das evangeliſche Konſiſtorium zu Breslau fole 
gendes Thema zur Bearbeitung feſtgeſetzt: „Wie 
kann das Verantwortungsbewußt⸗ 
fein der epangeliſchen Männer für ihre Mira 
chengemeinde und für die Geſamtkirche ge- 
weckt werden und wie kann es ſich im Leben der 
Gegenwart betätigen?“ Die Kreisſynoden finden 
ſtatt für den Kirchenkreis Neiße am 21. Mai. 
für den Kirchenkreis Beuthen am 9. Juni. 
Die Termine für die übrigen Kreisſynoden ſind 
bisber noch nicht bekannt geworden. 


Ein Kind verbrüht 


Neuſtadt, 12. März. 
41 8 In Piychod wor die Frau des e 
* i Valentin Przyklenk I mit dem Füttern 

8 iubes ‚on Sonata n J0, Abe beſchäftigt und hatte kurz vorher in der 
engt genen e Sale be warte, ee reinste Kartoffeln und Rüben 
i in einen Zuber geſchüttet, als das zweijäh⸗ 
rige Söhnchen aus der Küche, wn es geſpielt 
hatte, ſich in die Futterkammer begab und in den 
Zuber fiel, Als die Frau aus dem Stall zurück 
kam, ich fie mit Eutſetzen das Unglück. Der Arzt 
konnte das Kind nicht mehr reiten, da die Ver. 
brühungen zu ſchwerer Natur waren. 


von 125 Prozent. Neun Mitglieder wurden in 
den Verein neu aufgenommen. 

2 traßengra orben. Der Zim- 
3 hen r > der von feiner 
Ehefrau feit mehreren Jahren getrennt lebt, 
wurde Donnerstag früh auf der Talſtraße im 
Straßengraben tot aufgefunden. orgon 
ift in trunkenem Zuſtande in den Graben gefal- 
len und nach den angeſtellten Ermittelungen 
erfroren. 

* Verkehrsunfälle und deren Verhütung. Mitt⸗ 
woch hielt in der Aula des Staatl. Gymnaſiums 
Polizeihauptmaun Kopla von der Matibnrer 
Schutzpolizei einen Vortrag über Verkehrs⸗ 
unfälle und deren Verhütung. Redner Pt- 
handelte in anſchaulicher Weile die Verkehrspro⸗ 
bleme der Jetztzeit, wobei er den Schülern der 
Anſtalt werwolle Wink: über Straßen⸗ 
diſziplin und Verhütung von Verkehrsunfällen 
gab. j 
„ Angler⸗Verein. Die Märzverſamm⸗ 
lung eröffnete der Voxſitzende, capas 
Rzittki, mit einem Rückblick auf die Pokal⸗ 
weihe. IHN. wurde ein Schreiben der 


bſtimmungs feier am Sonntag darlegen. 
Hierauf erteilte er Vermeſſungsdirektor Nobti 
das Wort, welcher das bereits in feinen Grund⸗ 
lagen feſtgeſtellte Programm entwickelte. Reſtlos 
angenommen, wurde folgendes beſchloſſen: Ane 
treten fämtliche Vereine um 10 Uhr, und zwar 
die Vereine für Leibesübungen im Hofe der 
Blücherſchule ([Gartenſtraße). Die übrigen Ver- 
eine der Jugendpflege und Jugendbewegung in 
der Blücherſchule Gemeinſchaftlicher Mbe 
marſch nach dem n zur allgemei⸗ 
nen Feier. Um die Aufſtellung auf dem 


jereine ihre Mitwirkung, die evti, Teilnehmer 
zahl, Stellung von Kapellen aller Art, Wim⸗ 
pel, Fahnen uſw. bis ſpäteſtens Dienstag an den 
Stadtjugendpfleger [Jugendpflege und Jugend⸗ 
ewegung! bezw., an den Stadtturnlehrer 
(Leibesübungen. Es wurde die Erwartung aus⸗ 
geſprochen, daß ſich alle Vereine und Gruppen 
teitlos beteiligen, Am Vorabend finder ein 
Fackelzug für die männlichen Mitglieder ges 
nannter Vereine ſtatt. Fackeln werden geliefert. 
Mindeſtalter 16 Jahre, Antreten 1816 Uhr im 
Hofe der Peſtalozziſchule Hindenburg Morh, 
Kronprinzenſtraße. Meldungen fiber die ent! 
Beteiligung ebenfalls bis Dienstag, da ſonſt die 
Beſchaffung von Fackeln in Frage geſtellt iſt. Im 
Anſchluß daran wurde der Beſuch der 
Heimgartenſpiele am 15., 16., 7. 3. 1991 
warm empfohlen. Einen ganz energiſchen Vore 
ſtoß unternahmen die Vereine gegen die Heim⸗ 
not und verlangten, daß dieſe Gegenſtand der 
nächſten Tagung ſei. 

„Deutsche Volksbank, Am Freitag, 20. März, 
abends 8 Uhr, findet im Hotel Monopol die 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. (S. Inſ.) 


Deutſchnationale Volkspartei Zaborze. Die 
für Sonnabend geplante öffentliche Verſamm⸗ 
lung fällt aus. Sie findet am Sonntag um 
11 Uhr vormittag im großen Saale des hieſigen 
Vereinshauſes ftatt, 

* Stahlhelm, Bo S. Ortsgruppe Babor 
Am Sonntag findet bei urſche auf der Brain 
trabe der Kreisgruppenappell ftatt. 

nſchließend findet eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung im Vereinshaus ſtatt. 


die Bretter. 
„ Gaſtſpiel der Heimgartenſpielſchar. Am 
Sonntag fader das exſte Gah i de 
| be a TAN aaa in 
Yemeinderafthang , ftatt. 
Kinberpor "ung „Dad ta 
berlein“. Nm 8 Uhr Vorſte ung für Erwach⸗ 
fene. Zur Aufführung gelangen „ 


und 
Gaſtſpiel in Zaborze im Gemeinde- Reſtaurant 


* Reichsbund Deutſcher Angeſtellten⸗ Berufs · 
verbände. Der Landesverban teten Sen 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, in Beuthen, 
Reſtauxant „Altdeutſche Bierſtuben“ eine öffent⸗ 
liche Verſammlung ab. Am Sanntag, nachmtt⸗ 
tags 3 Uhr, findet in Hindenburg Reſtau⸗ 
rant „Schwarzer Adler“ eine Mitglieder» 
ver ſammlung ftatt. 


* Muſikpadagogiſche Tagung. Die mufil- 

pädagogiſche , om Sonnabend wegen 

yry e de ungsfeier in der Oberreal 
mie aus. 


Ratibor 


„Schwurgericht. In der am 16. März begin⸗ 
nenden F am Land, 
gericht wird Landgerichtsdirektor Mauſolf den 
Vorſitz führen. Es wird in rioen Straf. 
ſochen verhandelt werden: am 16. ära genen die 
landwirtſchaftliche Arbeiterin Ludwina Kubi a 
aus Buchengn wegen Mein z ids; am 17. März 
Mien die Ackerkutſcherfrou Marie Richter aus 

afou, Kreis Lepbſchützt wegen Meineids: 
am 19. März gegen den e peliger 

a 
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Landwirtſchafts klammer, wonach den 
einzelnen Angler⸗Vereinen nach Maßgabe beſon⸗ 
derer Anträge ur Pflege der beimiſchen Bild“ 
udt Zuſchüfſe bewilligt werden folen.. 
Auch der Ratiborer Verein hat einen dahingehen⸗ 
den Antrag geſtellt. Auch in dieſem Jahre hat 
ſich der Verein um den von der „Grünen Woche“ 
geſtifteten Wanderpokal beworben. Um einen 
Untexkunftsraum für die Angelſportler am Klei⸗ 
nen Plinz zu ſchaffen, ift ein alter Möbel⸗ 
wagen angekauft worden, der dort Aufſtel⸗ 
lung finden wird. Das Ueberbandnebnen y 
Fiſſchdiebſtähle bal den Oberſchl. Jiſchepei ⸗ 
verein veranlaßt, ſich mit dem Deutſchen Angler- 
bund in Berlin ins Einvernebmen zu ſetzen, um 
eine empfindlichere Beſtrafung der Fiſchdiebe 
zu erreichen. Uhrmgchermeiſter Zwielich 
wurde zum Fiſchereigufſeher beſtellt. Mit dem 
Gene Einſaß von Karpfen und Hechten in die 
Gewäſſer ſoll alsbald begonnen werben. 


Joſef Kſchuk, zur Zeit in der Stafanſtalt Groß 
Strehliz; wegen ver ſuchſen To ag 8 
am 20, März gegen die Arbeiterin Emilie Ga p ka 
aus Markowitz wegen Meineids. 


Kurzſchriftverein 1917 (Stolze ⸗Schrey). In 
Lattas Hotel fand eine gut beſuchte Mon a ‘+ 
berfommlung ftatt. Der Vorſitzende konnte 
in dieſer Sizung ganz beſonders den als Galt 
anwesenden Bundesvorſitzenden, Provinzial. Ber- 
waltungsrat Schneider, Ratibor, grüßen: 
der im Verlaufe des Abenda einen ſehr intere'- 
janten Vortrag über das Thema „Die Steno⸗ 
ee e ihr Wert im Erwerbsleben“ hielt. 
In kurzen treffenden Morten ſchilderte Redner 
den Wert der Stenographie hauptiöchlich für den 
Stenotypiſten und den Stenographer und qing 
dann auf ihre weitere Verwendung und die mit 
ihr zu erzielenden Vorteile in allen Lebenslagen 
über. Zur Teilnahme an dem Stenograrhenkag 
in Breslau meldeten ſich 18 Perſonen. Großes 
Intereſſe fant die Bekanntgabe der Teilnehmers 
k von dem am 26. Februar ehgebalienen 
Nundfunkſchreiben. Es rden n 
Stolze⸗Schrey 1670 Arbeiten und zwar 1920 be 
150 und 350 bei 200 Silben abgegeben. Dies be- 
deutet gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung 


Photofreunde. Alle Freunde der Lichtbildkunſt dürfte 
es intexreſſieren, daß in dieſem Jahre auch in Beuthen 
ein öffentlicher Lichtbilder vortrag der Firma 
Ernſt Leitz, Wetzlar, am Montag, dem 16, März, um 
20,15 Uhr im Kaiſerhofſaal, Bahnhofitraße, 
ſtattfindet. 21 Intereſſenten, die die Leica 
Kamera noch nich näher lennen, erg Gelegenheit, fi 
eingehend über die Leiſtungsfähigkeit diefer Kamera zu 
informieren. Der Eintritt iſt frei. 


Eine neue Ortsgruppe der 
Kinderreichen in Peiskretſcham 


Peiskretſcham, 12. März. 


Der Verband Oberſchleſien im Reichsbunde 


der Kinderreichen Deutſchlands berief in 
Peiskretſcham eine Gründungsverſamm⸗ 
lung ein. Im gefüllten Saale folgten die Er⸗ 
ſchienenen mit großer Aufmerkſamkeit den Mug- 
führungen des Referenten, Steuerinſpektors 
Wieczorek über die Ziele und den Zweck 
des Bundes. Er führte aus, daß der Reichsbund 
der Kinderreichen ſich mit ſeinen Arbeiten und 
Forderungen bewußt in den Wiederaufbau der 
Volksgemeinſchaft ſtellt. Seine Aufgabe ſei nicht 
leicht und begegnet bei parteipolitiſch Kurzſich⸗ 
tigen leicht Mißverſtändniſſen und auch 
offenen Widerſtand. Dank ſeiner varteipolitiſchen, 
berufsſtändigen und religiöfen Neutralität hat 
der Reichsbund allen dieſen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnen können. Die Bindekraft der deutſchen 
Familie in ihrem natürlichen Streben zum 
Gegner der Volksgemeinſchaft iſt ſtark genug, 
alle Verſuche der Störung aus einſeitigen 
Intereſſenkreiſen parteipolitiſcher, berufsſtändiger 
oder weltanſchaulicher Art zu überwinden. Der 
Reichsbund leiſtet in dieſer Ueberbrückung der 
Gegenſätze der deutſchen Volksgemeinſchaft einen 
unſchötzbaren Dienſt. Daran mitzuarbeiten, ſollte 
vornehmſte Aufgabe aller im öffentlichen Dienſt 
ſtehenden Kräfte ſein. Dieſe Mitarbeit wurde 
hierorts von dem Referenten und den ibn be- 
gleitenden Herren vermißt, da, wie es auch der 
Verſammlung auffiel, von den offiziellen Per- 
ſönlichkeiten der Stadt niemand erſchienen war. 
Nach der Gründung der Ortsgruppe ließen ſich 
ſofort 35 Beſucher als Mitglieder eintragen. Die 
Leitung dieſer hat Reichsbahnoberſekretär Lind⸗ 
ner übernommen. Zum Schluſſe wurde noch 
folgende Entſchließung einſtimmig an⸗ 
genommen: 
d „Die erſten Mitteilungen, die über die 
neuen Entwürfe des Oſthilfegeſetzes 
zu erlangen waren, haben bei den kinder⸗ 
reichen Familien ſchwere Enttäuſchun⸗ 
gen ausgelöſt. Es ſcheint wiederum, daß 
kinderreiche Familien, die ſich ſeit Jahren in 
allerſchwerſter Not befinden, leer aus: 
gehen ſollen. Werden ihre beſcheidenen 
und erfüllbaren Wünſche wiederum unberüd- 
ſichtigt gelaſſen, ſo greifen Verzweiflung und 
das furchtbare Gefühl, ſchutzlos dem Bers 
derben preisgegeben zu ſein, um ſich. Kinder 
reiche Familien kämpfen hier im gefährdeten 
Oſten auf verlorenem Poſten um die Beſtand⸗ 
erhaltung des Staates, erwarten daher 
Berückſichtigung.“ / 
Die Verſammlung verlief in Anbetracht des 
einheitlichen Strebens der Teilnehmer anregend 
und harmoniſch. 5 


RURY e 


Lkoobidüß 
* Beſitzwechſel. Bierverleger Neugebauer 
hat die en im Beſitz von Apotheker Spil» 


ler befindliche Selter- und Limonadenfabrik 
käuflich erworben. 

* Marineverein. Der Marineverein hielt eine 
Verſammlung ab, die vom Vorſitzenden, 
Hlempnermeiſter Riſchke, geleitet wurde. Der 
Verein hatte ih am Volkstrauertage 
an der Kranzniederlegung beteiligt. Am 22. März 
wird ſich der Verein an der öffentlichen Kunde. 
gebung zur Abſtimmungsfeier beteiligen. 

+ Generalverſammlung des Caritas- Verbandes. 
Der Dibzeſan⸗Caritas⸗Verband für den preußi⸗ 
ſchen Anteil der Erzdiözeſe Olmütz hielt feine 
Generalverſammlung ab. Dechan 
Müller konnte Bürgermeiſter Sartor, 
ſowie Vertreter des Kreis- und Stadtwohlfahrts⸗ 
amtes berrüßen. Prälat Nathan, Branitz iſt 


durch Kranfheit am Erſcheinen verhindert Sefre | 9 


tärin Schweſter Katharina Scholz erſtattete den 
Jahresbericht, der Aufschluß gibt über die ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit im Dienſte der chriſtlichen 
Nächſtenliebe. Dem neugewählten Vorſtande ge ⸗ 
hören an: Dechant Müller, Vorſitzender: 
ſtellb. Vorſitzender Pfarrer Uzeſchn & i 
nig; als Sekretärin Schweſter Katharina 
Schols und als Beiſitzer Lehrerin Franz ef 
und Kreisausſchuß⸗Oberinſpektor Wal ep ko. 


Groß Stroeßlit 

* 70. Geburtstag. Am Donnerstag feierte 
Oberpoſtſchaffner i. R. Konſtantin Brot ſeinen 
70. Geburtstag. \ 

$ Kommuniſten verſuchen natin: 
nalſozialiſtiſche 
ſprengen. Bei der N 
fhiihen Verſammlung in Petersgrätz 
find ſchwere Ausſchreitungen vorge- 
kommen. Um die Verſammlung zu ſprengen, 
hatten ſich etwa 150 Kommuniſten aus den 
Jenachbarten Ortſchaften eingefunden. Sie ver⸗ 
hichten in den Saal einzudringen, wurden aber 
bon den zum Schutz eutſandten vier Landjäger⸗ 
beamten gehindert. In ihrer Wut gingen die 
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Verſammlung zu 
nationalſoziali -D 


Keine Leichenzüge durch die Stadt 


Eröffnung des Etädtiſchen | 
Zentralfriedhofes in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. März. 

ach längerer Bauzeit iſt es gelungen, den 
def Stäbtilgen Bentralfriebhof 
für Oppeln in dem benachbarten Halbendorf fertig 
zu ſtellen, jo daß derſelbe am 1. April ohne gró» 
ßere Feierlichkeiten ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden wird. Durch die Mitglieder der Stadt- 
verordnetenverſammlung und des Magiſtrats er⸗ 
folgte nunmehr eine Beſichtigung der Anlage, wo- 
bei anerkannt wurde, daß durch das Städtiſche 
Bauamt, die nh und Friedhofsverwal⸗ 
tung ein großes Stück Arbeit geleiſtet worden iſt. 
Der neue Friedhof, auf einer kleinen Anhöhe am 
ſogenannten Drei⸗Kreuzer⸗Wäldchen ge⸗ 
legen, hat durch die Gartenverwaltung eine 
muſtergültige 5 erfahren. Die gärt- 
neriſchen Anlagen werden allerdings erit 
im Laufe der Jahre, nachdem die Bäume der 
Alleen und Hecken ſich im Wuchs entfaltet haben, 
vollauf zur Geltung kommen. Das etwa 120 
Morgen große Friedhofsgelände wird bereits am 
Rande zum Teil von Wald umgeben und ſoll 
durch Neupflanzungen einen abſchließenden 
Saum erhalten. Von der Breslauer Chauſſee 
führt eine Allee mit Beton⸗Belag zu dem Haupt- 
eingang, von dem man durch den Hauptweg des 
Friedbofes zu der auf der Anhöhe gelegenen 
Friedhofskapelle gelangt. Dieſe hat eine 
den neuzeitlichen Anforderungen entſprechende 
Einrichtung erfahren, da die neue Friedhofsord⸗ 
nung, mit der ſich die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in nächſter Zeit beſchäftigen wird, weſent⸗ 
liche Neuordnungen enthält. Dieſe Friedhofs ⸗ 
ordnung tritt gleichfalls am 1. April in Kraft, 
und von dieſem Zeitpunkt : ' 


finden Beerdigungen nur noch auf dem 
neuen Friedhof ſtatt, 


ſoweit es ſich nicht um Beerdigungen handelt, für 
die auf dem alten Friedhof noch Grabſtellen 
vorher erworben worden ſind. Nach der 
neuen Friedhofsordnung müſſen alle Beerdigun⸗ 
gen von der Kapelle des Friedhofes aus ſtattfin⸗ 
den, zumal auch durch das Polizeipräſidium ber- 
ordnet wird, daß Leichenzüge durch die Stadt 
nicht mehr ſtattfinden dürfen. Die Leichen müſſen 
demnach alſo nach der Friedhofskapelle über⸗ 
geführt werden. Dies trifft auch für die Beerdi⸗ 
gungen zu, die noch auf dem alten Friedhof ſtatt⸗ 
finden. Den Angehörigen bleibt es überlaſſen, 


Kommuniſten nunmehr gegen dieſe Beamten mit 
Knüppeln, Totſchlägern und anderen gefährlichen 
Werkzeugen vor, wobei zwei Landjägerbeamte 
erheblich verletzt wurden. Die Landjäger- 
beamten machten nunmehr vom Gummiknüppel 


p| ebran unb räunten das vor dem Sanl Negende 
Zimmer. Vor dem Lokal wurden die Beamten 


mit Steinen beworfen. Erſt als der 
Gebrauch von Schußwaffen angedroht 
wurde, zog die Menge unter Beſchimpfung der 
Beamten ab. Gegen die Hauptſchuldigen iſt An⸗ 
zeige wegen Hausfriedensbruchs und 
Aufruhrs erſtattet worden. 


* Handwerkerwerbewoche. Der Kreishand⸗ 


werkerverband hat für die Ausgeſtal⸗ 
tung der Reichshandwerkerwoche fol⸗ 
gendes Programm beſchloſſen: Sonntag, den 
15. März, vormittags Antreten aller Gand- 
werfer, Geſellen und Lehrlinge am Kaiſerhof 
zum Kirchgang; vormittags 11 Uhr Antreten zum 
Werbeumzug am Stadteingang Makrolohna, 


t| anſchließend Eröffnung der Handwerker ⸗Ausſtel⸗ 
Haus“ 


lung im Hotel „Deutſches Mittwoch, 


den 18. März, nachmittags 5 Uhr, Schluß der A 


Ausſtellung und öffentliche Kundgebung des 
anbwerlerſtandes 1 


95 . des Uniperſitätsbundes. Im 
Rahmen der Vorträge des Univerſitäts⸗ 
bundes Breslau findet im Helios⸗Palaſt am 
23. 3. 31, abends 8 Uhr, ein Vortrag von Pro- 
feſſor Wegener über das Thema: „Frei⸗ 
err vom Stein, Wilhelm von Humboldt und 
en SStacts gedanke des Deutſchen Freiheitskrieges“ 
att. 


Krouz burg 


„Vom Mieterſchutzverein. Der Verein hielt elne 
Mieterverſammlung ab, die der Vor- 
ſitzende, Biedermann, leitete. Er gab Auf⸗ 
klärung über das Reichsmieten- und Mieterſchutz⸗ 
geleg und die durch die Notperordnung bervor 
erufenen Aenderungen. Die Mieter wurden über 
ie Unterſchiede von Pacht und Miete aufgeklärt. 
er Magiſtrat beabſichtigt, beim ee 
präfibenten den Antrag zu ſtellen. das Miets⸗ 
einigungsamt an das € 
gliedern. Der Vorſtand hat den Magiſtrat ers 
ſucht, es bei dem alten Zuſtand zu 
belaſſen. r 

* 9 re alt. tersheim Sarepta 
verſtarb an ter von 93 Jahren die Pflegerin 


der Nationalſozigliſten zu einem an 
tigen Zuſammenſto ß. Eine große Anzahl 
wn Senne hatte ſich zuſammengerottet 
und dra 
ä ie Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert 8 Die Ruheſtörer drangen mit 
Meſſern und anderen Waffen auf die anweſenden 
Landjäger der Partei 
Saalſchu mehrere 


Ben 


ein, tionen 


nicht unerheblich verletzt wurden. Als das Ueber 


herrſchenden Wohn 


Amtsgericht anzu- d 


in das Verſammlungslokal ein, wobei Be 


Handlungsgehilfenprüfung 
in Hindenburg 


Hindenburg, 12. März 

Unter dem Vorſitz des Vertreters der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, Kaufmanns Köhler, 
und bei ſtarker Beteiligung der Kaufmannſchaft 
fand die Handlungsgehilfenprüfung 
ſtatt. Die Prüfung hat ſeit ihrer Einführung 
im Jahre 1926 eine in jeder Hinſicht günſtige 
Entwicklung genommen. Die Kaufmann⸗ 
ſchaft, die als Prüfer und Gaſt in großer Zahl 
vertreten war, kann auf das Ergebnis ſtolz ſein. 
Mit welcher Hingabe, aber auch mit welchem 
Erfolge die Kaufmannſchaft an ihrem Nach ⸗ 
wuchs arbeitet, war deutlich zu ſehen. Die 
Prüflinge verfügten nicht“ allein über eine Menge 
des ihnen von der Praxis vermittelten Wiſſens, 
ſondern bewieſen auch, daß ſie mit großem 
Verſtändnis die Vorgänge des täglichen Ge- 
ſchäftslebens verfolgen können. Direktor Rein 
von der Induſtrie⸗ und Handelskammer betonte 
mit Recht, daß die Kaufmannſchaft und Schule 
auf dieſes Ergebnis ſtolz ſein können. Von den 
27 Prüflingen beſtanden die Prüfung 6 mit 
ſehr gut, die als Lohn Prämien erhalten. Der 
Kaufmänniſche Verein ſtiftete eine zehntägige 
Erholungsreiſe, der Katholiſche Kaufmän⸗ 
niſche Verein ein Buch, die kaufmänniſche Berufs⸗ 
ſchule eine Erholungsreiſe und drei Bücher als 
Prämien. Die Namen der Prüflinge find fol« 
gende: Helene Babiuch, Antonie Czech (Heil 
born), Hedwig Daniel (Gebr. Roth), Georg 
Dirſchke (Koehler), Wolfgang Galo w (Siege 
fried Frey), Ottmar Glombitz a (A. Negel), 
Günter Hartmann (G. Cohn), Erika Heſſe 
(A. Rohner), Heinrich Honſek (J. H. Lewin), 


die Verſtorbenen noch bis zum Tage der Beerdi⸗ 
gung in den Wohnungen aufzubahren. Die weit⸗ 
hin ſichtbare Kapelle enthält in dem einen Seiten» 
flügel Aufenthaltsräume für die Angehörigen der 
Verſtorbenen, für die evangeliſche und katholiſche 
Geiſtlichkeit, ein Leichenträgerzimmer ſowie zu 
ebener Erde und im Kellergeſchoß 10 Leichen ⸗ 
kammern, die durch Türen mit entſprechenden 
Fenſtern von außen zu überſehen ſind. In der 
geräumigen Kapelle, wo die Leichenfeiern ſtatt⸗ 
finden, ift Platz für 150 bis 200 Perſonen vor⸗ 
handen. In der Kapelle befindet ſich ein jH lid- 
ter Altar. Eine Empore iſt für Sänger vor⸗ 
handen. Für die Beförderung der Särge 
aus den Leichenzellen im Kellergeſchoß iſt ein 
Fahrſtuhl vorhanden. Von dem Friedhofs- 
gelände ſind zunächſt nur 24 Morgen be» 
baut worden. 


Das Gelände koſtete 500 000 Mark. 


Die Waſſerverſorgung erfolgt durch eine Brun ⸗ 
nenanlage, deren Motor pro Stunde 50 Kubik⸗ 
meter Waller beſchafft. Die bisherige Anlage er- 
forderte die Verlegung von 4% Kilometer Waſſer⸗ 
leitung. 

Das Ruherecht iſt für die Sondergrab- 
ſtellen auf 40 Jahre feſtgeſetzt, für Reihen ⸗ 
gräber auf 25 J und für Kinder⸗ 


Jahre 
gräber auf 20 Jahre. Die Preiſe, die für 


Grabſtellen von der Stadt in Ausſicht genommen Tmanuel Santa (Haendler⸗Mühle), „Wilhelm 
waren, werden allerdings, mit Ausnahme der] K oß mann (G. Cohn), Joſef Koj tie lny 
unterſten Klaſſe, eine Erhöhung erfahren. | (Veidta); Erich Klamka (Provinzialbank), 


Auch mit dieſer Angelegenheit werden ſich die 
Stadtverordneten noch beſchäftigen. 


In nächſter Zeit wird auch auf dem jüdiſchen 
Friedhof keine weitere Belegung mehr zu⸗ 
laſſen. Durch Verhandlungen mit der Synagogen» 
Gemeinde iſt es auch gelungen, bereits für die 
jüdiſ de Gemeinde im Anſchluß an den neuen 
Friedhof ein geeignetes Gelände zu ber 
ſchaffen und dieſen ſo anzulegen, wie er dem Ritus 
der Iſraeliten entſpricht, ohne daß hierbei der 
Zentralfriedhof beſchritten werden braucht. Mit 
dem Erwerb des Friedhofsgeländes war auch zu⸗ 


Erich Langer (Kocziczinſkih, Kurt Mifta 
(Paul Peſchke), Werhard Prokubek (Proskeh, 
Kurt Pogrzeba (Geretzki), Martha Przy⸗ 
billok (Heilborn), Wilhelm Smarzly (Kro⸗ 
caei), Johanna Schliwa, Karl Schaletzki 
(J. H. Lewin), Heinrich Staſch (Provinzial 
bank), Irmgard Slupina (Auguſt Blau), Paul 
Thamm (Breßler), Luzie Wyciſk (Eugen 
Herzka), Joſef Ziens 
Zierz (Heilborn). 


gleich der Erwerb von Wirtſchafts⸗ pagr 

ei verbunden Dieſe werden zur Krappitz ; 
nterbringung der Garten- und Fried ⸗ k y > 
bof8 - Berwaltungsbeamten ſpäter Goldene Hochzeit. Am 1. März konnte das 


Kaufmanns⸗Ehepaar Anke das Feſt der 
Goldenen Hochzeit feiern. Im Anſchluß 
an den Volkstrauer⸗Gottesdienſt fand die kirch⸗ 
liche Einſegnung des Jubelpaares durch Paſtor 
Geithe ſtatt, der die von der Kirchenbehörde 
überfandte. - Ehejubiläumsmünze über⸗ 
reichte. Bei der Nachfeier im Gemeindehaus 
wurden dem Jubelpaar noch ein Gelt- 
1 * a RE ne inde NR „ein 
Andacht von der Frauenhilfe übert 
Das Jubelpaar erfreut ſich körperlicher und geis 
ſtiger Friſche. 


Kirchliche Nackrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Freitag, den 18. März: 7 Uhr abends Vorbe⸗ 
reitung der ben in der Rendantur: Paftor 
Heidenreich. Sonntag, den 15. März: 7,45 Uher 
vormittags polniſcher Gottesdienſt mit Abendmahls⸗ 
feier: Paftor Heidenreich; 9,30 Uhr vormittags Haupt» 
gottesdienſt mit endmahlsfeier: Superintendent 
Schmula. Kollekte für die evangeliſche Diakoniſſen⸗ 
anſtalt zu Frankenſtein. 9,30 Uhr vormittags Gottes⸗ 
dienſt in Scharley: Paſtor Lic. Bunzel; 11 Uhr vor⸗ 
mittags Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paftor Heidenreich; 5 Uhr nachmittags Abend» 
R Paſtor Lie. Bunzel. Mittwoch, den 
8. März: 5 Uhr nachmittags 4. Paſſionsgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier: Paftor Heidenreich. on tag, 
den 16. März: 8 Uhr abends Vortragsabend des Gau⸗ 


noch eine Erweiterung erfahren müſſen. 
* 


fallabwehrkommando aus Oppeln eintraf, hatten 
die Kommuniſten bereits die Flucht ere 
griffen. Es wurde feſtgeſtellt, daß fie aus 
Ellauth, Zawadzki, Petersgrätz und Oppeln 
ſtammen. ' ; 
Wohnungsbauten. Und der imme 

ſich die Nationale Baugewerkſchaft entſchloſſen, 
in Oppeln III (Sakrau) an der Carlsruher 
Straße, gegenüber dem Kinderheim, 3 Häuſer⸗ 
blocks zu errichten, die insgeſamt 56 Kleinſt⸗ 
wohnungen vorſehen. 


Ne 


Hprochjaa) 


gor alle Einſendungen unter dieſer Rubrik üvernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berantwort ing. 


Fürſt Starhemberg foll in Gleiwitz reden 


‚Die Gleiwitzer Heimattreuen haben 
beſchloſſen, für die Abſtimmungsgedenkfeier in 
Gleiwitz Fürſt Starhemberg, der die ober⸗ 
ſchleſiſchen Selbſtſchutztämpfe um den 
nnaberg mitgemacht hat, als Redner zu gewin⸗ 


Shs h : bandes Hberſchleſien des. Evangeliſchen Bundes im 
nen. Das „marxiſtiſche „Zindenburgerſſplauen Saale des Gemeindehanfes. Sostrag d 
Tageblatt” nimmt dieen Beſchluß zum An- Pfarrers Gabriel Berli, uber das Ihen: dl 


laß, um gegen den Fürſten Starhemberg ge⸗ 
meine Ausfälle zu machen und verſucht die 
nationgle Bewegung, in der heute 90 Prozent 
aller Selbſtſchutztämpfer ſtehen, in ihrer Beden- 
tung herabzuſetzen. Der Verfaſſer des Artikels 
will geſehen haben, wie die Arbeiterſchaft unter 
roten Fahnen gegen Polen demonſtrierte. 
Die Selbſtſchutzklämbfer haben aber damals 
weder eine rote Fohne noch eine ſchwarz⸗rot⸗ 
goldene geſehen. Unter der Fahne ſchwarz⸗ 
5 A und der des Hakenkreuzes kämpften 
und ſtarben oberſchleſiſche Arbeiter, Bauern und 
Bürger für ihre Heimat Schulter an Schulter 
mit den Brüdern aus dem Reiche, die ausnahms⸗ 
los das Hakenkreuz trugen und herbeigeeilt 
waren, um das oberſchleſiſche Land zu verteidi⸗ 
gen helfen Wo waren damals Reichsbanner 
und die übrigen Organiſationen? Die Arbeiter, 
die damals für Oberſchleſien kämpften, tehen 
nicht in den Reihen der Marxiſten, fie gehören 
urchweg den nationalen arteien an. 
Was faat übrigens der Staatsanwalt zu 
den offenen Gewaltandrohungen des Volksblattes 
gegen Starhemberg? x 

Die „Oberſchleſiſche Volksſtimme 
ſpricht von einem Zerſchlagen der Einheitsfront. 


den konfeſſionellen Frieden im Kampf“. Die Gemeinde⸗ 
mitglieder ſind dazu herzlichſt eingeladen. i 
© B Bereinsnadridten: 

Sonntag, den 15. März: 7,30 Uhr abends Generar 
verſammlung des Evangeliſchen Männer⸗ und Jüng⸗ 
lingsvereins im blauen Saale des Gemeindehaufes, — 
Dienstag, den 17. März: Von 9 bis 1 Uhr vormittags 


mer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. 4 Uhr 

nachmittags Großmütterverſammlung im Gemeinde ⸗ 

hauſe. — Donnerstag, den 19. März: 4,30 Uhr vor 

mittags Bezirksmütterverſammlung der Evangeliſchen 

N im Gemeindehauſe. — Evangeliſcher 
irchenchor: Sonnabend, den 14. März, 8 Uhr 

eg Probe; Dienstag, den 17. März, 8 Uhn abends 
robe. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Freitag Abendgottesdienſt 5,55 Uhr; Sonnabend 
B ggrobe Synagoge 9 Uhr, Heine Syno⸗ 
goge 8 Uhr, eumondweihe, Schrifterklärung in 
eiden Synagogen 10 Uhr, Minha in der kleinen Syna⸗ 
oge 3 Uhr und 5,55 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, 
abbatausgang 6,26 Uhr; an den Wochentagen abends 
6 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Gvangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 


i. R. Cöleſtine Funke. Die Heimgegangene war Man muß rückfragen, wer eigentlich die Einheits- Sonntag, den 15. März: i 
von 1881—1901 Pflegerin in der bieſigen Landes- front zerſchlagen hal. Die ehemaligen Selbit- 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Marine 
heilanſtalt. ſchutzktämpfer haben keine Luſt, i für die pfarrer a. D. Gabriel; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 
| Parteimänner des Zentrums in Beuthen und p et 8 Uhr . 
|Oprelir i ; Ratibor Spalier zu bilden und fih womöglich 8 uhr Gottesdienst anschl. Sn Fade 
5 Fe noch beſchimpfen zu laſſen. Wie die offiziellen] Hoffmann. Mikultſchüg: 9,30 Uhr Gottesdienſt anſchl. 
*Bluti ſammenſtoß. In Friedrichsgrätz Stellen den Landesverteidigern danken, zeigt ein] Abendmahlsfeier: Bahr Wahn. Donnerstag, den 
kam es won einer öffentlichen Verſammlung Artikel in einer oberſchleſiſchen Zeitung, die be=f19. März: Nachmittags 5 Uhr 5. Paffionsandadt, 


richtet, daß dieſelben Männer, die einſt in 
Petersdorf mit Maſchinengewehren die 
Straßen vom Feinde ſäuberten, heute mit dem 

5 in den Hand die gleichen Straßen rein 
machen müſſen. Das ſagt genug. Die bberſchle⸗ 
ſiſchen Selbſtſchutzktämpfer wiſſen, wo ihre 
Freunde und Feinde ſtehen und haben die Be: 
handlung durch die offiziellen Stellen in den 
letzten Jahren nicht vergeſſen. ABA 
Ein ehemaliger Selbstschutzkämpfer. 


„Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Uhr Gottes» 
Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 
nachmittags 3 — Gottesdienſt in Makoſchau. Diens⸗ 

17. März: Nachmittags 5 Uhr 4. Paſſions. 


Synagogengemeinde Hindenburg 
Freitag, den 13. März, abends 5,45 Uhr; Sonn⸗ 
abend, den 14. März, morgens 9,30 Uhr Neumondver⸗ 
nn — 9 eh Re sein 3,30 Uhr; 
Sabbatausgan r; wochentags morgens 7 U 
er Ahr. ; 9 hr, 


(Ewald Thäuſer), Georg 


reicht. 


Sprechſtünde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zim. 
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Sport-Beilage 


Um die Oberſchleſiſche 
Schachmeiſterſchaſt 


Im Kampfe um die Einzelmeiſterſchaft gee 
Wann Kwapulinfſki, Beuthen gegen Joh. 
Rya, Zaborze, Schubert, Gleiwitz gegen 
Hasgcke, Mikultſchüß und Weiß, Sosnitza 
gegen Thamm, Laband. 

Am Sonntag, dem 15. März. wird die 
2. Runde in den Mannſchafts kämpfen onsgetra⸗ 
— Es ſpielen Zaborze—Sosnitza in ze, 
Reſtauxant Murla, Laband—Mikultſchütz in Lo- 
band, Cafe Platzek unt, Beuthen— Gleiwitz 
in Beuthen, Café Jusc zyk (Tucher). Das 
Hauptintereſſe dürfte, wie ſchon in den norbere 
gehenden Jahren, der Wettkampf Beuthen —Glei⸗ 
witz beanſpruchen. Bekanntlich gelang es den 
„Beutbenern im vorigen Jahre, erſtmalig den 
Gleiwizern die lange Jahre innegehabte Meiſter 
ſchaft duc . 565 Fin ce 
reißen. Auch in dieſem Jahre geht der a 
7 „Aljechin“ Beuthen mit größeren Chancen 
in ten Kampf, umſomehr da der deutſche Meiſter 
John für Beuthen teilnimmt. Allerdings ift die 

eiwiger Mannſchaft als ein zäher Gegner be- 
kennt, der vom erſten dis zum letzten Spieler 
ſchon auf größere Turniererfolge zurückblicken 
kann. Vorausſichtlich werden folgende Paarungen 
zuſtande kommen: 


Beuthen Gleiwitz 
1. John, dentſcher Meiſter — Sikor fi, ſchleſ. 


eiſter. 
2. Maicherezyk, ſchleſ. Meit. — Galonfka 
9. Kwapulinſki — Neumann 
J. Halamoda Gerh. — Juhre, pomm. Meiſt. 
5. lamoda Rudolf — Schubert 
6. Ogiermann — Wiatr. 


In Beuthen und Zaborze ſpielen zu gleicher 
Zeit die enn Bobor In der „affe 
ift eine Voraussage ſchwer zu treffen, 
urchſchnittsſpielſtärke ſich in allen Vereinen 
gehoben hat. Die Wettlämpfe beginnen um 
10% Uhr. x 


Aus dem diesjährigen Klubturnier des Scha 
Hubs „Aljechin“ oing Maicherezyf mit 
12 Punkten aus 13 Partien als Sieger hervor. 
2. Preisträger wurde mit 11% Punkten 
pulifki. Es folgen Ogiermann mit 
9 Punkten, Wyrtli mit 8% Punkten, Hala⸗ 
moda Gerd, mit 8 Punkten, Kaſchowitz und 
Stephan mit je 7% Punkten, 1. Preisträger 
in der „B“ Klaſſe wurde Baniſch 
die Berechtigung zur Teilnahme am nächſten 
„A, Klaſſentürnſer erwarb, Den 2. und 3. Preis 
teilen Schumm und DI 
den Mittwoch beginnen im 

erity am Ring, Lehrporträge, zu 
denen auch Nichtmitglieder willkommen find, 


eſchko. Am kommen; 


da die d 


Kwa⸗ Ma 


„ der damit ball 


Frankreichs Epitze gegen Deutſchland 
itſt Schnelligkeit 


Seit 1924 das größte Fußballereignis der Parifer — Frankreichs 
Deſſentlichteit mit ihrer Mannſchaft zufrieden | 


Paris, 12. März. 

Der Franzöſiſche Fußballverband trifft die 
letzten Vorbereitungen für den am kommenden 
Sonntag in Poris ſtattfindenden Länderkampf 
Frankreich — Deutſchland. Am Freitag, dem 
13, d. Mis, begibt ſich die franzöſiſche Mann⸗ 
ſchaft von Paris nach Dampierre. Sie bleibt dort 
bis „Sonntag. um die beiden letzten Tage in 
Ruhe und Sammlung zu verleben. 

Seit dem olympiſchen Fußball⸗Turnier des 
abres 1924 hat kein anderes Länderſpiel mehr 
nziehungskraft auf die Pariſer ausgeübt. 
Der Länderkampf Frankreich — Deutſchland 
erweckt jetzt erſt wieder eine Anteilnahme, die 
dem damaligen Intereſſe gleichkommt: Der Tag 
des Länderſpieles wird in Colombes eine Rekord⸗ 
zuſchauermenge ſehen. 

Im Urteil der öffentlichen Meinung ſchneidet 
die en Mannſchaft recht gr 
tig ab. Man billiat die Tendenz ber Mufe 


tellung, gegen Deutſchland eine möglichſt ſchnelle 
und burchſchlagskrüfſige 15 


nd di Mannſchaft zu haben, 
bie mit überraſchenden Zügen aufzuwarten pers 
teht. Daß dieſe Mannſchaft in der Tat mit 
ebertaſchungen kommen kann, bewies fie 
im letzten (fnapp mit 1:2 gegen die Tſchechei 
verlorenen] Es iſt möglich, daß noch in 
letzter Minute Aenderungen ag e wer. 
den, da einige Internationale in den Spielen des 
8. März ſchwache Leiſtungen boten. Es waren 
ies u. a. Nieolas (Amiens) und Finot (Paris), 
während fih gon den Reſerveleuten Delmer 
(Amiens) und Korb (Mühlhauſen] auszeichneten. 
Das Verteidigungsdreieck Thepot — Ana» 
Reg ält bas . 
reich zur Zeit ſtellen kann: Thepot ift ausgezei 
net, während ſich Anatol, der Techniker, und 
ttler, ber robuſte und ſchnelle Spieler famos 
ergängen. Eine Verſtärkung bedeutet die an 
Kaufcars als Mittellänfer: Der im franz 
ſiſchen Militärdienſt ſtehende Ungar ift ein ST 
tiger, überlegt und ausdauernd ſpielender Fuß⸗ 
aller. Von ſeinen Nebenleuten iſt der Neger 
Diagne dex ruhigere und techniſch beſſere; 
Bier: auf der anderen Seite unterliegt Lei⸗ 


tler kann enktäuſchen. i bildet 
der in Körle internationalen ielen er⸗ 
probte Nicolas den bewährten Führer: er ift 


Sſchwankungen; der fonſt febr bewegliche 
Atublogar Cee Pitter ane eaten. In Ange B 


leichfalls ein erfolgreicher Torſchütze und 
fördert durch weite Ben die ran keit 
des Sturmes. Dieſe wird durch die Aufſtellung 
der flinken Rechts- und Linksaußen weiter be» 
tont; Montſalliex ijt ebenſo ſchnell wie 
ſchickt im Umfpielen; Langillier iſt Frank- 
reichs überragender Linksaußen, der glänzende 
Flanken gibt und hervorragend ſchießt. Ein 
raufgänger wie dieſe beiden Spieler iſt der 


Halblinke Laurent, ein jüngerer Internatio- a 


ſpielt gern in die Breite, doch wird feine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Montſallier ſein Spiel ſehr 
fördern. 


Alles in allem läßt ſich ſagen, daß das 
Schwergewicht der Mannſchaft im Sturm liegt. 
Viel wird aber auch davon abhängen, wie ſich 
die Läuferreihe ſchlagen wird. 


Wartburg Gleiwitz Liga — 
Bergſchule Peiskretſcham 5:4 


Einen unerwarteten Erfolg konnte die Gand- 
ballmannſchaft der Oberſchleſiſchen Bergſchule 
für ſich buchen. Am Sonntag gelang es dem 
Oberſchleſiſchen Meiſter Wartburg, der vollzählig 
mit der Ligamannſchaft erſchienen war, nur mit 
Mühe, die Bergſchule mit 5:4 zu ſchlagen, na )- 
dem dieſe in der Pauſe mit 2:1 geführt hatte. 
Ueberdies trat die Bergſchule mit zwei Erſaß⸗ 
leuten an. Schon die erſten Minuten ſehen den 
ſchnellen, gefährlichen Innenſturm der Perge 
ſchüler in voller Tätigkeit. Zwei ſichere Chancen 
vergidt der Exſatzſpieler auf dem Linksaußen 
poſten. Bald darau Pu es durch den Mittel 
ſtürmer der Bergſchule 1:0. Derſelbe Spieler 
verſchießt lurze Zeit ein ſicheres Tor. Wartburg 
kommt dann auf und unternimmt in blendender 
Manier Durchbrüche, die aber an der guten 
Hintermannſchaft und dem ausgezeichne⸗ 
ten Torwart des Gegners ſcheitern. Dazu 
kommt ein gewiſſes Schußpe der Wartburger. 
Endlich fällt der Ausgleich. ide Monnſchaßten 
drehen auf und machen ſchöne Durchbrüche, von 
beien ber eine ber 


naler. Delfour auf dem Poſten eine Ae 


Hervorragende Kombination ift zu fen. „Die 
Verteidigung des Gegners wird nervös. Unſtatt 
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den Ball weit ins Feld zu befördern, wird vor 
dem Tore kombiniert und gekünſtelt. Dreimal 
eht der Ball auf diefe Weiſe verloren und ins 
For der Bergſchule, die aber bald darauf das 
Ergebnis auf 3:4 jem, Ein fehlerhafter Straf⸗ 
ſtoß der Bergſchule gibt dem Gegner Gelegen- 
heit, das fünfte Tor zu ſchießen. In den letzten 

im Minuten ſpielt die Bergſchule überlegen. 
Ein Durchbruch nach dem andern wird porge- 
tragen. Ein prächtiger Schuß, aus der Luft ges 
fauſtet, fibt. in der rechten Ecke. Doch wird das 
Tor nicht gegeben. Der Ball ſoll in der Luft 
die 11⸗Meter⸗Grenze bereits überſchritten haben. 
Bald darauf gelingt es dem Halblinken, unhalt⸗ 
bar einzuſenden und das Ergebnis auf 4:5 zu 
ſtellen. Schon liegt der Ausgleich in der Luft, 
als der Schiedsrichter das Spielende pfeift. 

Die Wartburger waren auf allen Poſten gut 
beſetzt, während die Bergſchule in der Läufer⸗ 
reihe und auf den beiden Außenpoſten ſtarke 
Schwächen zeigte. Dagegen ſpielte der Innen⸗ 
ſturm überragend gut und ſchnell. Im allgemei⸗ 
nen wird zu wenig flach kombiniert. Die fehlende 
Technik wird jedoch durch ausge- 
glichen. 


Tiſchtennismeiſterſchaften von Gleiwitz 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet der 
Tiſchtenniseklub Welt im Auftrage des 
Tiſchtennisverbandes Oberſchleſien im Saale des 
Engelhardtausſchankes „Kloſtereck“, 5 
die Tiſchtennisſtadtmeiſterſchaften von Gleiwitz. 
Nennungsberechtigt find alle Gleiwitzer. Aus- 
geſchrieben find folgende Klaffen:- Herren⸗Ein⸗ 


Spieleifer 


zel⸗A, Damen ⸗Einzel⸗A. Herren⸗Doppel, Mixed, 


Herren Einzel⸗h, Herren⸗Doppel⸗B, Gerren- 
Einzel- C. Nennungen können abgegeben werden 
bei K. Kofecki, Raudener Straße 42, W. Hnll- 
mann, Telephon 4090. 


Unter dem Namen Hinden burger 
Tiſch⸗Tennis⸗Club „Gelb-⸗Weiß“ 
* Hindenburg ein Verein gegründet worden. 

r Verein 7 bereits über eine große 
Anzahl von Mitgliedern. Der Verein wird dem⸗ 
nächſt durch einen Kampf mit einem bekannten 
oberſchleſiſchen Ping⸗Pong⸗Club in die Oeffent⸗ 
lichkeit treten. 


Ein Jubiläum im Zeitungsfach. Mitte März kann 
die angeſehene Annoncen Expedition Auguſt erh» 
born in Berlin SW. 68, Lindenſtraße 86, auf ihr 
25jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Inhaber 
war bereits lange Jahre in leitenden Stellungen bei 
. Verlagen erfolgreich tätig, als er im Jahre 1906 
eine heutige Firma gründete. Das Unternehmen zählt 
eine Reihe führender Induſtrie⸗ und Handels ⸗ 

äuſer zu feinen Auftraggebern und genießt bei 
einen Kunden und bei den deutſchen Zeitungen den be⸗ 
ae ed Ruf unbedingter Zuverläſſigkeit, 
ebenſo wie der Inhaber als ſeriöſer Geſchäftsmann und 
liebenswürdiger Menſch allgemein geſchätzt iſt. Wir 
wünſchen der Firma auch weiterhin alles Gute. 


| 


linge nachgedacht. Es ift auch ihon viel über Diele 


Das Reich der Fraue 


Die Mode ändert ihr Geficht 


und paßt ſich den 3 


Bon Carla 


Was? Schon wieder ändert die Mode ihr 
Geſicht und verlangt von uns armen An- 
hängerinnen noch einmal unbedingten Gehorſam? 
Nein, bitte keine Furcht, gnädige Frau. Die 
Mode kommt Ihnen entgegen. Sie will 
nicht etwa. daß Sie fid ibretweoen in Unkoſten 
ſtürzen. Keinesfalls. Und wie ändert ſie ihre 
Züge? Die Frage iſt durchaus berechtigt. 

Unzählige Male hat man ihr Launenhaftigkeit 
und Unzuperläſſigkeit vorgeworfen. Dieſen ſchlech ⸗ 
den Ruf wollte ſie ſich nicht länger gefallen laſſen, 
und fo beſchloß fie. ih den Zeitverhält⸗ 
niſſen an zupaſſen. Mode und Zeiterſchei⸗ 
nung ſtanden feit jeher in einem wechſelſeitigen 
Verhältnis. Aber das iſt noch niemals ſo offen⸗ 
bar geworden wie gerade jetzt. Sie hat lange ges 


braucht, ehe fie von dem kurzen zu dem lan A 


gen Kleid überging. Viel früher, als die Mode⸗ 
trägerinnen ſelöſt, hat fie erkannt, daß die netten 
und liebenswürdigen Frauen es ſatt hatten, ſich 
mit der männlichen Note in der Kleidung zu be⸗ 
gnügen und die Schönheit verſpürten, den 
fraulichen Typ auch in der Kleidung zu bes 
tonen. Das lange Kleid erſchien, viel um⸗ 
ſtritten, oft bekämpft und nicht ſelten begeiſtert 
aufgenommen. Die hohe, die verkürzte 
Taille gehörte zu dem langen Rock. Plötzlich 
ſah man alle Damen mit kurzen Taillen, engen 
Gürteln, langen Kleidern. Die Bluſe wurde 
„eingeſteckt“, wie der Fachausdruck lautete. Aber 
es plieb dahingestellt, ob das, was die Mode nun 
verlangte, auch für alle Frauen kleid 
ſam war. Sie galt nur den ſchlanken und den 
ſehr jugendlichen Erſcheinungen. Frauen. die, 
ohne korpulent zu ſein, zur Fülle neigen, mochten 
fh in den Pimen und Röcken in den hode 
bn Taillen nicht ſehen. Alſo änderte 
ie 


Mode flugs ihr Geſicht, und das, was geſtern 


nech unmodern war, ift heute wieder modern. 
Damit hat die Mode ſich ſofort wieder eine große 
Schar pon Anhänperinmen erworben. Keine Frau, 
und ſelbſt die auf E'telkeit verzichtet, möchte „vor. 
jährig“ ausfehen. Man kann gegen die Mode und 
gegen den Lurus ſagen und ſchreiben, was man 
will. Der Einfluß dieſer eden mädtiger Ral- 
a wird jene N perhe ſolange 
ne Fran dem Manne gefallen will. Grit, wenn, 
ſie aufgehört bat me sieben, bee 
zu ſtehen um das was das Leben au erſt 
dann entinst. fie freiwillig der Mode und allen 
pesa Nichtigkeiten, die ihr zur Schönheit ver- 
fen. 

Alto war es aut. daß die Mode ſich plötzlich 
zur Umkehr entſchleß. Und ſofort erichienen in 
dem pon ihr beeinflußten Kreiſen mit langer 
Taille Kleider in der fo beliebten Jumper⸗ 
form. Der Rock wird wieder kürzer 
getragen, halt fih aber von allen Uebertrei 
hungen fern. Er hat Falten, fogar Pliſſées. 
Damit das Gehen nicht behindert wird, zeigt er 
fi in jedem Falle nach unten zu weit. Der 
Jahreszeit entſprechend — und weil nun einmal 
eingeführt — iſt ein⸗ kurze Jacke zu dieſem 
Kleid ſehr beliebt. Aber fie muß durchaus nich 
aus dem Material des Kleides ſelbſt hergeſtellt 

Auch eine bibihe andersfarbige Weite tut 
qute Dienſte. Damit war das Loſungswort ba; 
zu gegeben, den ſchmerzlich vermißten Jumper 
wieder in den Vorderarund zu rücken. Aus wie 
vielen Kleidernöten konnte der Jumper die Frau 
befreien! Ein Rock und zwei Jumper ergaben eine 
immer variable Kombination. Der Jumper mit 
und der Jumper oßne Aermel ſtellten mit dem 
gleichen Rock zweierlei perſchiedene Kleidunas. 
ſtücke dar. Man trug ihn einmal mit und einmal 
ohne Garnitur und erfreute ſich feiner anne» 
nehmen Anwesen eit. Nun Ht er allo wieder genau 
up to date. Warme wollene Strickjumper 
und Jumper aus Seide. Für die Frau im 
Haufe und im Beruf eine Arbeitskleidung. deren 
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cht] nachbarlicher Umgang meiſt bald zu 


eitverhältniſſen an 


Gabriele 


praktiſche Seite nicht übertroffen werden 
fann. Niemand hat mehr nötig, gegen die Ein⸗ 
ſteckbluſe zu kämpfen, und im Jumper ſehen auch 
die ſtarken Damen (nur nicht Strickſumper] vor- 
teilhaft aus. Wieder triumphiert das grade 
Kleid, Doch darf man nicht glauben. daß die 
neuen Kleider mit der kurzen Taille und den 
vielen Volants, den Röckchen und den Schößchen 
etwa aus dem Bilde der Mode rücken. Aber 
neben ihnen beſteht das grade Kleid, genau ſo, 
wie es im pergangenen im vorpergangenen 
Jahre im Mittelpunkt geſtanden hat. Wer klug 
war, voxſichtig und vorausſchauend, mag nun aus 
ſeinem Schrank die Kleider der vergangenen Zeit 
hervoxholen, fie etwas länger machen. damit fie 
das Knie bedecken, einen Streifen anſetzen 
pder einen Saum auslaſſen und die Mode von 
heute ſteht wieder unverrückbar da. Auch das 
bendkleid „muß“ nicht mehr lang ſein. 
Paris zeigt in den nenen Kollektionen Abend- 
kleider, die nur bis zum Knöchel reichen. 
Ein ſehr vernünftiger Standpunkt. der jeder 
Frau von heute gerecht wird. Damen die ſich 
gern im langen Kleid fahen, brauchen nicht darauf 
zu verzichten. Aber die anderen, die lieber etwas 
kürzer gekleidet find, ſchon weil ein Auto ihnen 
nur in den ſeltenſten Fällen zur Verfügung ftebt, 
fie können jetzt ihre Wege zu Fuß machen. ohne 
Gefahr zu laufen, den Saum des Gewandes zu 


öffentlichen 


| 


Sie können in großen Städten die 
Verkehrsmittel, wie Straßenbahn 
und Autobus, benutzen, und ſie ſind auch im 
Abendkleid weder ungeſchickt noch behindert. 
Wenden wir uns den neuen Hüten zu, iv 
werden wir beobachten, daß auch fie keine großen 
Wandlungen erfahren haben. Immer noch die 
kleinen Kappen. Immer noch die gleichen 
Formen, nur die Köpfe ſind ein wenig niedriger, 
häubchenartiger geworden. Mützen ſind ſtark 
bevorzugt. skenmützen, die man ſonſt nur den 
jungen Mädchen und den Sportlerinnen zu⸗ 
billigte, gehören nunmehr auf den Kopf der Frau 
von heute. Kappen aus Chenille oder lleine 
Strohlappen, die man genau wie im vergangenen 
Jahr mit Chenille garnierte. Kurze Stirn ; 
ſchleier find weit mehr eine Erſparnis als ein 
Luxus, da fie es geſtatten. einen Hut mit wenigen 
Ausgaben zu moderniſieren. E 
Das Complet bleibt unverändert, 
ſtellt alip keine Anſprüche an geſteigerte Aus ⸗ 
gaben. Lange oder dreiviertellange Jacken, die 
man mit Pelzaufputz und ungarniert tragen 
ſollte, ganz wie ſie vorhanden ſind. Jackenkleider 
unterliegen gleichfalls keinem Wandlungsgeſetz. 
Kurze Jacken länger Jacken. mit Gürtel, ohne 
Gürtel, mit Pelzkrägelchen, auch ohne Pelz, wäh- 
rend der Fuchs von ſeinen glücklichen Beſitzerinnen 
weiter getragen werden wird. Zur Jacke die 
Sirie, wenn man fie ſchon bat, den Jumper. 
die Weſte, alles iſt weiter von der Mode gefordert, 
alles, was wir ſchon einmal beſeſſen hatten 
Perlenketten, bunte Ketten zum Aufpu 
der vorhandenen Kleider, alle die hübſchen un 
doch preiswerten Kleinigkeiten. auch die, Krägel⸗ 
chen und die Aermelgarnituren aus Pikee. Die 
Mode hat ihr Geſicht geändert. weil ſie ſich den 
Beitperhältniffen anzupaſſen wußte. 


verderben. 


Soll man nachbarlichen 
Verkehr pflegen? 


Sehr vorſichtige und überängſtliche Menſchen 
lehnen im voraus einen nachbarlichen Umgang ab. 
weil ſie glauben, daß er ihnen Unzuträglich⸗ 
keiten in ihre Heimſtätte pflanzen könnte. 
Nicht immer iſt das ein Irrtum, denn es laſſen 
ſich überall Zeitgenoſſen antreffen, die als Nach⸗ 
barn kaum zu extragen ſind und denen der 
Lebenskluge am beſten ausweicht. Viele andere 
daarm tanen Ser jiten . 1 825 

chen Un u zu pflegen. Und das iit w 


Wer ſich als Fremdling in einer Stadt 
anfiebelt, empfindet es als Wohltat, wenn ihm 
ein anderer mit freundlicher Teilnahme begegnet. 
Da ſind Auskünfte, um die es ihm geht, Winke, 
die ihm nützlich fein können, und kleine Hilfe. 
leiſtungen, Aufmerkſamkeften, die im Augenblick 
wirklich wertvoll find. Eben Höflichkeiten, 
wie ſie unter Menſchen von Kultur mit ſchöne 
Selbſtverſtändlichkeit ausgetauſcht werden um 
ſchlichte Beweiſe der Nächſtenliebe darſtellen. 
Großſtadt und Kleinſtadt betrachten 
einen nachbarlichen Verkehr unter ganz verſchie⸗ 
denen Geſichtspunkten und abweichenden Pore 
ausſetzungen. Beim Kleinſtadtbewohner führt ein 
i Bertran 
lichkeiten. die nicht immer zum Segen were 
den, wenn ſie in die häuslichen und familiären 
Verhältniffe bineinwachſen. Man lebt räumlich 
zu nahe beieinander die Tagesereianiſſe des einen 
ähneln fehr denen des andern, man lernt ſich zu 
aut kennen und wird rückſichtsloſer Beurteiler 
der Schwächen des andern. 

Dr Großſtädter lebt aus Vorſicht häufig 
zwei Leben: das eine für die Umwelt, das an- 
dere verborgen innerhalb ſeiner Hzuslichkeit. 
Nicht leicht oelingt es ihm, in jedem Jalle eine 
freundliche Nachbarſchaft zu finden. Doch wenn 
er aut beobachtet und Rundſchau hält, muß es 
ihm endlich -aliden Es brauchen nicht ſedesmal 
die nächſten Hausgenoſſen zu ſein. Ja, einige 
Menſchen meinen, daß ein Umgang mit ihnen 


mehr Zuträgereien und Verdrießlichkeiten pere 
urſache denn Annehmlichkeiten. Vielleicht gehört 
aber hierzu nur beſondere Lebenstaktik. Die Ber 
ſonnenheit weiß bald den nötigen Abſtand bei 
aller Höflichkeit und Umgänglichkeit zu 
wahren und dort, wo es angebracht ift. Der anf- 
richtige, freundliche nachbarliche Verkehr wird 
vom Großſtädter ebenſo als Annehmlichkeit emb- 
funden wie von dem Kleinſtadtbewohner. Doch 
nie erwarte man zuviel von dem Fe rg Pe 
Man büte ſich vor einem cig ‚altIoien 
Sich⸗Anvertrauen. Freilegen aller 
Familienverhältniſſe. Ms 

Wer nochbarlichen Verkehr pflegen will, übe 
id, gleichmäßig zu fein und feine Launen 
zu beherrſchen. r es z. B, nicht ertragen 
kann, daß dem Nachbar mehr Glück umblüht, als 
ihm ſelbſt beſchieden ijt, der kann einfach kein 
treuer Nachbar fein, Ebenſo der Rechthaberiſche 
und Prahlende. Sie mögen fih lieber au rid- 
ziehen, um fih ſelbſt und ihrer Umwalt Pein» 
lichkeiten zu erſparen. 

„Wieviel ailt aber eine angenehme und Freund» 
liche Nchbarſchaft. ein friedliches und förderliches 
Aus plaudern. Welch ein beruhigendes Be⸗ 
wußtſein ift es, den Nachbarn als wirklichen 
Freund und hilfsbereiten Menſchen ſchätzen zu 
können. Rat und Beiſtand kann er bieten, bei 
plötzlicher Hilflofiafeit helfend einſpringen. Ihm 


vor einem 


die Pflege der Wäſche 
Kleine Flickarbeit 
Der Stolz jeder Hausfrau ift ihr Wäſche⸗ 


ſchrank und ihr Wäſchevorrat. Aber es kommt 


einmal die Zeit, in der. Stück für Stück bri- 
Hin wird, und es gereicht ihr nicht zur bejon- 
deren Freude, wenn die zerſchliſſenen Wäſche⸗ 
ſtücke auf der Leine hängen und die Nach- 
barinnen hämiſch lächeln. Sie fühlt ſich bedrückt 
und hängt nur widerwillig die eingeriſſenen, bee 
ſchädigten Stücke auf die Leine, ganz und gar 
nicht die Strümpfe mit den großen Lö = 
chern. Wie kann ſie ſich helfen? 

Nicht nur, daß es ein Mittel gibt, nicht mehr 


bedrückt zu ſein — es gibt auch ein ſolches, die 


Wäſche vor zeitigem Zerreißen und Schadhafk⸗ 
werden zu bewabren und dadurch an Ausgaben 
für Neuanſchaffungen zu ſparen! Beide Fliegen 
können mit einer Klappe geſchlagen werden. 


Die kluge Hausfrau beugt vor! Das Wich⸗ 
tigſte ift zunächſt, daß fie auf ihre eigene Wäſche. 


die ſie gerade trägt, genau ſo gut achtet, wie auf 
die des Mannes und der Kinder. Sie prägt 
ihnen zuerſt oft ein, daß jedes beim morgend⸗ 
lichen Anziehen genau unterſucht, ob die 
Strümpfe ein Loch haben, ob das Hemd einriß, 
ob die Spitze zerriß, ob ſich ein Bändchen löſte 
oder ein Knopf abging. Dieſe Schäden werden 
ſofort behoben und inzwiſchen ein anderes 
Wäſcheſtück herausgegeben. Ebenſo unterſucht fie 
beim Wäſchewechſel genau, ob irgendwo 
an den getragenen Sachen ein Fehler iſt, ob ſich 
dünne, brüchige Stellen gebildet haben. Dieſe 
werden, ehe die Stücke in den Wäſchepuff geſteckt 
werden, geſtopft, genäht oder geflickt! Käme an- 
eriffene Wöſche zum Waſchen, reiben, Feine 
chäden noch weiter und dann hängt dieſe, den 
Blicken aller Mitbewobnerinnen des Hauſes zum 
ee der Hausfrau preisgegeben, auf der 
ine. 


falls r kann dieſe i 
und die Wäſche wird geſchont. Alſo: Flickt bei 
zeiten und es wird viel Geld geſpart! 


Hausfrauen⸗Winke 
fajt 


Mit warmer Milh und Baffer Tommit du 
Deltüder ohne Seife reinigen! 

Eine heiße Schaufel über Möbel gehalten, 
nimmt weiße Flecke davon weg. 3 


Streue Saſſafrasrinde unter 
Früchte, um die Würmer davon abzuhalten! 
Eine Handvoll Heu mit Waſſer in einen 
neuen Eimer getan, nimmt den Geruch der 
Farbe fort. 


Tintenflecke auf Seiden, Woll- und 
3 laſſen ſich mit Terpentin ent» 
rnen. 


Lege nie ſaure Gurken in einen Topf, 
in dem Schmalz geweſen iſt! 

Eine Miſchung von Bienenwachs und Salz 
macht alte Bügeleiſen ſo glatt wie Glas. 


Fiſche laſſen ſich viel beffer abſchuppen, 
wenn man ſie einen Augenblick in heißes Waſſer 
ält. 


kann man ihon Heim und Familie anvertrauen.] hält 


Um auten nachbarlichen Verkehr zu pflegen. 
muß man mit der gleichen Bereitwilligkeit und 
Freundlichkeit dem andern beiſpringen und hel ⸗ 
fen, wie man es ſelbſt wünſcht und entgegen⸗ 
nimmt. Nicht ſoll dies ein genaues Abwägen 
fein zwiſchen empfangenen und gebotenen Hilfe» 
leiſtungen oder Dienſten: das wäre kleinlich. Doch 
anderſeits darf der Gedanke 
andern ausgenutzt oder gar mißbraucht zu mer» 
den. Es aibt bei allem eine Grenze, über die man 
nicht hinausſchreiten darf, wenn man nicht Ent⸗ 


täuſchungen erleben will. y 


nie auffommen, vom 


Zöhes Fleiſch kocht ebenſo weich wie an- 
N wenn man dem Waſſer ein wenig Eſſig 
zufügt. i 

Um das Weiße von Eiern ſchnell zu ſchlagen, 
füge eine Meſſerſpitze voll Salz hinzu: ie kühler 
die Eier find, deito ſchneller geben fie Schaum. 

Alte Butter wird wieder wohlſchmeckend, 
wenn man ſie mit friſchem Waſſer gut auswäſcht 
und dieſelbe Prozedur nachher mit Milch wieter- 
helt. Dann knetet man in die Butter ein wenig 
Puderzucker, ſtreut Salz darauf, und die Butter 
ift wieder gut. M. N. 


Wie alt iſt der Hund? 
Wohl mancher Hundefreund hat ſchon einmal 
über die Ahſtammung und Herkunft feiner Lieb- 


Fragen 1 worden; aber ein jeder weiß, 
daß auch die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft dur 

neuere Forſchungen überholt und berichtiat werden 
können. Deshalb ſind einige kurze Erörterungen 
dieſes Themas nach dem heutigen Stande unſerer 
Kenntnis gewiß nicht unintereſſant. Iſt doch 
gerade das Verhältnis zwiſchen Menih und Hund 
von einer Innigkeit, wie ſonſt unter anderen Leber 
weſen nicht wieder beobachtet werden kann. Es 
gibt auch kein anderes Haustier, das er fo vers 
ſtanden hat, fih dem Menſchen an:npaſſen, auf 
die feinſten ſeeliſchen Regungen Rückſicht zu neh ; 
men und ein fo treuer Kamerad zu fein, 
Manch großer Geilt, der von den Menſchen En!⸗ 
täufhungen erlitt. ſchloß fih um ſo inniger an 
ſeinen vierbeinigen Freund an. Ich erinnere nur 
an Schopenhauers grimmigen Ausſpruch: 
„Je mehr ich die Menſchen kennen lerne, um fo 
lieber wird mir mein Hund“. Aber ein jeder 
Hund paßt nicht zu jedem Menſchen. 
Genau fo, wie die Menſchen durch MWeiensart und 
Temperament ſich unterſcheiden, ſind auch die 
mannigfachen Hundergſſen untereinander berſchie⸗ 
den. Wer Sinn für Humor bat, muß ſich einen 
Dackel balten. Von der ſtoiſchen Ruhe der 
peffimiſtiſchen Bulldogge würde er gelang 
weilt werden. Zum Sportmann paßt der deu'ſche 
Schäferhund, zum eleganten Nichtstuer der 
Schöne, aber dumme Barſoi. 
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Merkwürdig iſt die Tatſache, daß die Aus⸗ 
wahl des Hundes nicht nur nach dem Tempe⸗ 
rament, ſondern auch nach der äußeren körper- 
lichen Erſcheinung des Wählers vorgenommen 
wird. Friedrich der Große war von bagerer 
Geſtalt, er hielt iih ſpitztöpfige Windhunde. 
Bismarck dagegen war ſtets von einer mächti ⸗ 
gen deutſchen Dogge begleitet, Aus met: 
ner Schulzeit iſt mir ein kleiner ſchnauzbärtiger 
Herr in der Erinnerung, der täglich mit feinem 
Nin ſcher ſpazieren ging. Selten jah ich ſolche 
Aehnlichkeit! ) 

Die Erklärung für das Zujammen- 
machſen zweier io verih'edener Lebewesen, wie 
es Menſch und Hund in Wirklichkeit doch ſind, 
liegt meines Erachtens nicht zuletzt in der lan⸗ 
aen Dauer des Zuſammenſeins. Der Hund 
ilt das älteſte Haustier auf Erden. Mindeſtens 
10000 Jahre hindurch begle tet er den Menſchen 
in Europa. Das find mindeſtens 300 Generatio. 
nen. Wer mag ausrechnen, wieviel beim Hunde? 


Die älteſten Reſte von Tieren, die man als 
gezähmte Hunde bezeichnen kann, ſtammen 
aus menſchlichen Niederlaſſungen auf der däni⸗ 
ſchen Inſel Seeland, Um 8000 v. Chr, waren 
dieſe Siedelungen bewohnt, 
pom Torf überwuchert wurden, fo daß fie erft 
in unſeren Tagen beim Torfſtechen und 'chlieh» 


lich durch die Arbeit der : Ipatenbewehrten 
i ee wieder ans 
amen. Maglemoſe und Spärbborg auf Schakal denken der 


Brinkmann, unterſuchte dieſe 


bis fie allmählich W̃ 


Licht bl 


Haushund ergaben. Seine Knochen liegen 
da vermengt mit denen vom Urſtier, Elch und 


Wildſchwein, alfo Jagdbeute und Jagdhund 


Ein norweaiſcher Forſcher, Prof. 
! Hundeknochen 
und kam dabei zu dem Ergebnis, daß die Reſte 
eines dieſer Tiere als die eines gezähmten 
Wolfes gnzuſprechen jeien: Alſo müſten die 
damaligen Bewohner Dänemarks Verſuche ge⸗ 
macht haben, den wilden Wolf zu zähmen. Man 
kann ſich denken, daß die Männer von der Jagd 
junge Tiere, deren Eltern erſchlgaen wurden mit 
beimbrachten, und daß dieſe kleinen, molligen 
Weſen mit den Kindern zuſammen in der Sieb- 
lung auſwuchſen. Ja, es wird auch vorgekom⸗ 
men fein, daß eine Frau, der das Kind im Söng. 
lingsalter geſtorben war, die jungen Wölfe an 
die Bruſt legte. Von Reiſenden, die in feüheren 
Jahren Nordamerika beſuchten, wurde vielfach 
berichtet, daß die Indianerfrauen junge 
Wölfe auf dieſe Weiſe groß zogen, und daß ein 
beſonders enges Band Menih und Tier ſpäter 
zuſammenhielt. 

Auch ſonſt können die Boote nachweiſen, 
daß für die vielen heutigen Hunderaſſen nur der 
olf als Stammpater in Frage kommt. 
In Nordafrika allerdings und velleicht auch in 
dem gegenüberliegenden euxopäiſchen Ländern 
fließt in den Hunden zum Teil auch Schakal 
ut. Hier darf man weniger an den kleinen 
heute noch in Dalmas» 


beiſommen. 


Seeland find die beiden bedeutendſten Fundplägetiens öden Felſengebirgen hauſt, ſondern an 


aus der mittleren Steinzeit, die bisher auch den eine große nordafrikaniſche Schakalart. 


Für die 


ſich f 
Wol 


Hunderaſſen nördlich der Alpen kommt Schakal - 
einmiſchung wohl gar nicht in Betracht. Daß der 
Fuchs in der Stammesgeſchichte der Haushunde 
nicht die geringſte Rolle ſpielt. braucht wohl 
kaum noch betont zu werden. Der ahweichende 
Schödelbau und die Eigentümlichkeit feiner ſchie⸗ 
fen Pupille ſtellen den Fuchs gänzlich abſeits. 
Nun aber hat Brinkmann in den genannten 
uralten däniſchen Ablagerungen auch Hunde feſt⸗ 
geſtellt, die ſchon länger in gezähmtem Zuſtande 
ich fortgepflanzt haben, ſchon länger richtige 
Daus hunde geweſen fein müſſen. Dies legt den 
Schluß nahe, daß die allererſte Zähmung des 
Lolſes noch weiter zurückliegt als die 
däniſche mittlere Steinzeit. Gewiſſe Kultur ⸗ 
beziehungen der Menſchen an der Oſtſee, mit 
denen in Südweſteuropa zeigen ſehr innige Ver ⸗ 
bindungen dieſer weit entfernten Länder. Da 
nun der kleine Pyxenäenwolf ſeinem Schädel ⸗ 
bau nach den norditchen Hunden näher zu ſtehen 
ſcheint als der große nordiſche Wolf, liegt die 
Annahme durchaus im Bereiche der Möglichkeit, 
daß die Menſchen an der Oſtſee bereits mit dem 
gezähmten Pyrenäenwolf, bezw. Hund nach 
dem Norden einwanderten. Dann aber könnte 
der Haushund auf ein noch höheres Alter zurück⸗ 
blicken, welches die Zeit der däniſchen Moor- 
ſiedelungen noch um einige Jahrtauſende über⸗ 
ſchritt, ja, vielelicht iogar an die Eiszeit, die 
um 20 000 v. Chr. zu Ende ging, 


im Süden 
heranreicht. j 
Dr. F. Gandert, 


Y Gegen rauhe Hände gebrauche Zitronen; 
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Abstimmungsgedenkstunde in Gleiwitz 
an 22. März 4931 


Die 10jährige Wiederkehr der Volksabſtimmung 
in Oberſchleſien wird in Gleiwitz von der Zentral⸗ 
leitung der Vereinigten Verbände heimattreuer 
Oberſchleſier im Zuſammenwirken mit der Glei⸗ 
witzer Stadtverwaltung am Vormittag durch 
einen öffentlichen Umzug mit anſchließender 
Kundgebung unter freiem Himmel und am Spät⸗ 
nachmittage durch einen Feſtakt im Stadttheater 
begangen. Näheres Programm folgt. 


Alle Behörden, deutſche Organiſationen, Ver⸗ 
eine und Verbände werden hiermit aufgefordert, 
bis ſpäteſtens einſchließlich Dienstag, den 

\ 17. März 1931, im Stadthaus Kloſterſtraße 6, 
Zimmer 20, beim Herrn Stadtverwaltungsdirek⸗ 
tor Völkel ihre Beteiligung unter ſchätzungsweiſer 
Angabe der Teilnehmerzahl anzumelden. Beſon⸗“ 
dere Einladungen ergehen hierfür nicht. Der 
Aufruf an die Bürgerſchaft wird ſpäter erfolgen. 


Gleiwitz, den 12. März 1931. 
Der Ortsausschuß 


NACH AMERIKA EM inae 
Eis ENI “rm, 
Die Nerven stählen A ur si 
Den Blick erweitern 


Bahnhofſtraße 2. 
An Bord behaglichesWohnen, gemütliche Gesellschafts- 
räume, Turnen, Sport und Spiel in frischer, ozonreicher See- 


luft, Sonne, heitere Gesellschaft, aufmerksariie Bedienung, olle 
Freuden einer guten Bördverpflegung .. . 
Wo könnten Sie sich besser erholen? 


Und dann das Ziel! Den Fuß zum erstenmal 


den Boden der neuen Welt setzen. 


ſpricht der Kinderarzt, wenn feine Pfleglinge mit 
Hultſch⸗Zwieback verſorgt werden, denn er weiß, 
daß dieſes von jung und alt geſchätzte Gebäck dem 
a Organismus glänzend bekommt und das 
adstum fördert. Das Paket Hultſch-⸗Zwieback 
4-Zimmerwohnung koftet nur 20 Pfennio und if überall erhältlich. 
mit Beigelaß oder 
2- Zimmerwohnung 
mit Beigelaß für 
1. 4. zu vermieten. 
W. Schneider, 
Miechowitz OS., 


Kloſterſtraße 24, 
Ecke Karfer Straße. 


— 129 s- 
Miet⸗Geſuche PP erfan Pacht- Angebole 
f. hieſ. Bez.⸗Filiale $ 
J Stu ben als Generalvertr. Zu verpachten: 
? I gef. Hoh. dauernd. r Landkr. 
Küche 0 a 13 gl. J Beuthen, erf. 1500 Mr. 
oftent.). 

Entree im tbou & Co, Gmb 3 
gefucht. Gebe Unkel Khein 566. || ca. 2000 Mark. 
Stube und Küche Schankwirtſchaft in 
im Seitenhaus ab. Beuth., erf. ca. 8000 Mk. 
Angeb. unt. B. 1873 Ang. unt. B. 1879 an 
an die Geſchäftsſt. d. G. d. 8. Beuthen. 
dief. Ztg. Beuthen. 


2 Stuben und Küche 


m. reichl. Beigelaß, 
im Zentrum von 
Beuthen, 1. Stock 


vor hundert Jahren noch das róman- 

fische Land von wilden Indianern, Jägern, Abenteurern und 
wenigen Kolonisten. Heute aber das mächtigste und höchst- 

entwickelte Industriegebiet der Erde. Zentrum, per bald 

zu vermieten. Zuſchr. 


Oder das teopische Mittelamerika mit seiner unt, B. 1876 an d. 


wundersomen Tier- und Pflanzenwelt, seinen Urwäldern, seinen H. d. Ztg. Beuthen. 
in praller Sonne liegenden Städten voll sprühenden Lebens! 


Und schließlich Südamerika, der weißen Rasse auch pafi. für kl. Werk. 


Zokunffslond, die neue Welt unbegrenzter Möglichkeiten, ſtatt, zu vermieten. 
noch größer und noch gewaltiger ols der Norden, vom [Bleiſch, Beuthen, 
quotor bis zur Eisgrenze reichend Tarnowitzer Str. 9, I. 


Über See gewesen sein eröfinet weite Perspektiven. od. part. m. Preis: 

< J Naves, Fremdartiges stürmt auf Sie ein und wird Ihnen zur Kaufgeſuche angab, 13 1. 4. oder 

2 i nterricht unversieglichen Quelle von Anregungen und Erinnerungen. 1. 5. 31 zu mieten 
Mühelos erleben Sie, was Sie zu sehen sich orwählt haben, Gebr., Inbellos ver geſucht. Ang. unter 


wenn die Hamburg · Ameriko Linie Sie geleitet und ihre welt- En B. 200 an d. Geſchſt. 
H Um b o 1 d 1 8 ch u 1 e / d — Hedwigs-Oberlyzeum wolte Orgonisotion beratend und stützend in Ihren Dienst stellt. Lug mansporbabl, dieſ. Ztg. Beuthen. 


gegen naes Ogkiertenee poe ie | HAPAG-STUDIENREISEN NACH |Nlchenofen Tees Zimmer 
i NORD-, MITTEL- UND SUDAMERIKA au taufen gefuht:lgu mieten ge ung 


für die Seyta: Montag, den 30. März. 8 Uhr; für die übrigen Ang. u. B. 1878 an] Preisang. u. V. 1874 


2½ Zimmerwohnung 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


2 kleine Büroräume, 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol am 
18, März 1931 10 Uhr, an der Gerichts- 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadt · 
park) Zimmer 27 — verſteigert werden das 
im Grundbuche von Beuthen⸗Kleinfeld 
Band 24 Blatt Nr. 68 (eingetragener Eigen ; 
tümer am 20. März 1929, dem Tage der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerks: 
Bäckermeiſter Bruno Muſchiol in Bens 
then OS.] eingetragene Grundſtück, Gemar · 
kung Beuthen Se. Kartenblatt 4, Parzellen 
Nr. 1251/21, 1252/21, 1253/21, 1254/21, 
601/21 in Größe von 19,80 a; Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Nr. 1408, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 877, Gebäudeſteuernutzungswert 3285 Mk. 
Amtsgericht Beuthen DS, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
20, März 1931, 10 Uhr, an der Gerichts 
fele — im Zimmer 27 des Zivilgerichts 
gebäudes (im Stadtpark) — verſteigert wer ⸗ 
den das im Grundbuch von Beuthen ⸗Stadt 
Band 70 Blatt Nr. 1047 (eingetragene 
Eigentümerin am 29. Dezember 1930, dem 
Tage der Eintragung des Verſteigerungs · 
vermerks: Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft 
Oberſchleſien e. G. m. bi H. in Hindenburg 
OS.) eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Beuthen OS., Kartenblatt 20, Parzelle 
Nr. 84/16, in Größe von 3,71 a; Grund- 
ſteuermutterrolle Nr. 2776, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 1934, Nutzungswert 5070 
Amtsgericht Beuthen DE, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
20. März 1931, 10 Uhr, an der Gerichts- 
ſtelle — im Zimmer 27 des Zivilgerichts 
gebäudes (im Stadtpark) — verſteigert wers 
den das im Grundbuch von Beuthen⸗Stadt 
Band 70 Blatt Nr. 1046 (eingetragene Eigene 
tümerin am 29. Dezember 1930, dem Tage 
der Eintragung des Verſteigerungstermins: 
Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft Oberſchle⸗ 
fen e. G. m. b. in Hindenburg DE.) 
eingetragene Grundſtück, Gemar! Peu- 
then „ Kartenblatt 20, zelle 
Nr. 81/16, in Größe von 3,06 a; Grunde 
ſteuermutterrolle Nr. 2775, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 1933, Nutzungswert 2850 2 5 
Amtsgericht Beuthen DS, 


Zia ja M. Hildegundis Chrosez. 


Ingenieurschule Jimenau 


rin „ Maschinenbau und Elektrotechni 
Wissenschaftliche Betriebsführung. eee 


I : , 5. 5 5 è m K 5 
Klaſſen. Mittwoch, den 15, April, um 9 Ubr litten Gesellschaftsreisen mit festem Programm, Sonderfahrten für d. G. d. 5. Beuthen, jan die Geſchäftsſtelle 
tigten 
erjon begleitet fein. á i 
Hamburg—New York—Hamburg von RM. 735 ant 
Grundschule und ein vom Klaſſenlehrer ausgeſtelltes ausführliches 
Miu Au 
den; die Schülerinnen haben Heft und Feder zur Anfertigung der 8 
i =E. p 
abgegeben werden, zur Bearbeitung des 
Stadt. und Landkreiſes Gleiwitz. tüch⸗ 
tige arbeitsfreudige 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


i Die Schülerinnen haben den Geburtsſchein und den CCC bief. geitg. Beuthen. 
Die Aufnahme nach Serta am 30. März erfolgt ohne 
Verlangen Sie nähere Auskunft und die Drucksache A. 714/225 — 2 ~ \ Í 
Gutachten, fals dieje Schriftitüde nicht ſchon vorher geſammelt ein- Stellen + ngebote 
für den Verkauf unſerer Nähmaſchinen, 
K fi ti 
zu höchſten Bezügen. Ausführliche An⸗ 
Papier- u. Schreibwarenhandl 
= 
apier Il, SCNEI Waren al ung Getriebefabrik fu ht für Oberſchleſien 


Impfſchein vorzulegen. Sie müſſen von eine ie sb 
3 i 1 fen A ker reg sammengestellte Einzelreisen schon von RM. 920 an 
Prüfung. Mitzubringen find die Zeugniſſe (das Zeugnisheft) der 
gereicht orden find. HAMBURG-AMERIKALINIE 
die gegen Wochen. oder Monatsraten 
und andere Gelegenheiten aus der gebote ‚erbeten untet Gl. 6864 ' un die 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. gut eingeführten 
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Frag 4%, Lenden 8% Paris 2%, Warschau 7 


die Mrniner solten ihre 


Bölterbundsbeiitwerden aucüdziehen 


Geſcheiterte polniſch⸗ulrainiſche Verſtändigungsverſuche 


Zelearaphiihe Meldun ah 


Warſchau, 12. März. Die zwiſchen der ukrai⸗ 
niſchen nationalen Partei Un do und der parlas 
mentariſchen Fraktion des Regierungs- 
blockes geführten Verhandlungen zur Bei⸗ 
legung der herrſchenden Gegenſätze find ergebe 
nislos abgebrochen worden. Die Ukrainer 
verlangten Freilaſſung ihrer Abgeordneten, 
Oeffnung der geſchloſſenen ukrainiſchen Schulen 
und Zahlung einer Entſchädigung für das ge⸗ 
legentlich der ſogenannten Pazifizierungsaktion 
zerſtörte ukrainiſche Gut Die Vertreter des Res 
gierungsblocks hingegen forderten als ukrainiſche 
Vorleiſtung eine im Seim abzugebende Qoyali- 
tätserklärung gegenüber dem polniſchen Staat 
und Zurückziehung der verſchiedenen ukrainiſchen 
Völkerbundsbeſchwerden. 


Die richtige Antwort 
zum Fall Weingartner 


In der deutſchen Oeffentlichleit hat die grobe 
Brüskierung der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gung durch das Verbot des Weingartner 
Konzerts in Paris einſtimmige Verurteilung ge- 
funden. In Paris glaubt man, die Akten iiber 
den Fall Weingartner jetzt ſchließen zu können, 
ohne irgendwie an den Gedanken einer Nevifion 
heranzutreten. Erfreulich ift es, daß jetzt ein be- 
kannter deutſcher Wiſſenſchaftler, der ehemalige 
badiſche Kultusminiſter und Staatspräſident Pro- 
feſſor Hellpach den Fall Weingartner von ſich 
aus aufrollt und ihn zu einer grundſäß⸗ 
lichen Frage internationaler Zuſammenarbeit 
auf dem Gebiete von Kunſt und Wiſſenſchaft 
macht. Auf eine Einladung der Pariſer Sore 
bonne, im Mai in Paris Vorträge zu halten, 
bat er erklärt, daß er dieſe Vorträge nicht halten 
und franzöſiſchen Boden nicht eher betreten werde, 
ehe nicht der Fall Weingartner eine in Denti- 
land befriedigende Regelung erfahren habe. Es 
‚werde ſich hoffentlich klein Deutſcher pon Namen 
und Würde bereit finden, in Frankreich zu reben, 
zu ſpielen, auszuſtellen uiw., ſolange die fran- 
zöſiſche Regierung im Amt ſei, die den Fall 

ingartner zu verantworten habe. 
Nach dieſer Erklärung wird man hoffentlich 
in der Welt ſich darüber einig ſein, wo die 
Urheber dafür zu ſuchen ſind, daß an Stelle einer 
Beſriedung in Europa fih eher ein berſchärfter 
Haß breit macht. Wenn Weingartner ſetzt 

e Einreiſe nach Frankreich verboten wird, weil 
er 1914 ben Safzuj ber beaiichen Bifleridafiier 


— e 


DIE SIEBEN STUFEN 


und Künſtler mit unterzeichnet hatte, jo zeigt das 
allzu deutlich, daß in Paris an eine wahre frieb- 
liche Zuſammenarbeit noch nicht gedacht wird. 
Intereſſanterweiſe bemüht ſich das „Berliner 
Tageblatt“ z. T. wohl aus allgemeiner Speichel⸗ 
leckerei z. T. aus altem Haß gegen den „Partei- 
Renegaten“ Hellpach, deſſen Antwort, wenn 
auch in gewundenen Ausdrücken, zu verurteilen. 


Verteidiger der Tribute 


Der „Berliner Lokalanzeiger“ hat in Form 
eines Plakates das angebliche deutſche Volks 
vermögen vom Jahre 1929 und die Abbie 
tionsſumme der einzelnen Jahreszahlungen des 
Voungplanes nebeneinandergeſtellt. Es 
mag fein, daß die zahlenmäßige Gegenüberſtel⸗ 
lung nicht bis in alle Einzelheiten richtig und aite 
treffend iſt. Immerhin ſollte man an amtlichen 
Stellen dieſes Mittel der Propaganda gegen 
die untragbaren Reparationslaſten, wie jedes 
Mittel, das geeignet ift, den Kompf gegen die 
Tribute in die breite Oeffentlichkeit zu tragen, 
willkommen heißen. Erſtaunlicherweiſe ſehen ſich 
amtliche Stellen veranlaßt, ſich in ſcharfer Form 
auf dem Wege über das amtliche Wolffſche 
Telegraphenbüro gegen diefe Aufſtellung 
des „Lokalanzeigers“ zu wenden und dort aufzu⸗ 
rechnen, daß das deutſche Volksvermögen viel 
größer fei als die Zahl, die das Blatt ange⸗ 
geben hat und die Zahlungen für den Poungplan 
ſehr viel kleiner. Dieſe behördliche Aufſtel⸗ 
lung berechnet die deutſchen Geſamtreparations⸗ 
leiſtungen wieder einmal auf einen Gegen» 
wartswert von 36 Milliarden Mark, eine 
Summe, die im Verhältnis zur Geſamthöhe der 
Reparationen ja „erfreulich niedrig“ klingt, an 
der Tatſache aber nichts ändert, daß Deutſchland 
die geſamten, im Vounaplan aufgeführten 
Zahlungen, wenn auch auf eine längere Friſt ver⸗ 
teilt, leiſten muß. Die amtliche Erklärung wendet 
ſich dann dagegen, daß die Darſtellung des 
„Lokalanzeigers“ rein agitatoriſchen 
Zwecken diene. Es muß immerhin Erſtaunen er⸗ 
regen, daß ſich in parteipolitiſchem Abwehr ⸗Eifer 
deutſche Behörden verpflichtet fühlen, den Tri⸗ 
butplan unſerer Gegner vor agitatoriſcher Be⸗ 
kämpfung zu ſchützen, ſtatt daß ihnen ſelber jedes 
Mittel recht wäre im Kampfe gegen die Be⸗ 
laſtung, unter der Deutſchland zu erſticken droht. 


Die Witwe des am Vorabend des Krieges ere 
mordeten franzöſiſchen Sozialiſtenführers Jean 


g. rés ift am Donnerstag in ihrer Pariſer 


bung: geſtorben. 
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Nun will Herr Zſolnowſky auch gleich 
noch den Studentenausweis ſehen, dliselliche 
Meldung. „Gemeldet bin ich hier 2 aat t noch 


nicht“, jagt Dolores, „ich habe bloß die Abmel⸗ 
dung aus Oberſtdorf im Allgäu, da war ich für 
die Univerſitätsferien Helferin in einem 1 
nat...“ Herr Zſolnowſky lächelt. Ausreden 
baben fie doch alle —! Beſſer, er ſichert fih. Hat 
das Fräulein den Mut, nachmittags puri nich 
ren, dann iſt das hübſche Döschen wirklich nicht 
gemauſt! 

Frau Poſtulat läuft ihr bis auf die Keller⸗ 
treppe entgegen. „Ach, Frailainchen. Ihr tran» 
teſtes Marjellchen macht einem aber jroße Bange! 
Ich jeh' man eben mal aufen Hof, und wie ich 
wieder eintrete, da macht ſich das Marjellchen 
doch am Jasſchlauch zu ſchaffen. So was jäht 
doch nich. Ich meine: das ſind ja ſchon die rej- 
nen Delirjen!“ i 

Dunkelrot find die Wangen von Lies. Die 
Augen Ge Ein gequältes Lächeln ſteht in 
ihrem Geſicht. 

„Was berbirgft du da, Lies?“ fragt Dolores, 
mit den Tränen kämpfend. 

Lies hat Bleiſtift und Papier unter der Bett⸗ 
ecke. „Bißchen — arbeiten!“ 

„„Ach, gute, liebe Lies!“ Dolores fegt fid bei 
ihr nieder und ſtreichelt ſie. „Bitte, bitte, Lies 
ſei doch vernünftig, laß artig die Temperatur 
meſſen!“ 

Als Theo von feiner vergeblichen Beſorgungs⸗ 
fahrt heimkehrt, der alte Widerſtand: um keinen 
Preis läßt fie fih von ihm anrühren. Nein, ne'n, 
die Temperatur wirb fie nach wie bor ſelbſt 
aalen ſie ganz allein, die geht niemand etwas 
un — ) 


„Wenn du Hohes Fieber hait, dann kann die 
Nothilfe einſetzen, ſonſt nicht. Alſo erſchwer 8 uns 
doch nicht.“ Cr hat unterwegs Papa Scholz ane 
erufen, der will ibn um 1 Uhr vor Mitſcher in 
er Jägerstraße erwarten „Auch eine Ausſicht 
für dich Dolores. Stadtrat Voigt wird da fein, 
weißt, du, der ſich doch für dich beim Magiſtrat 


verwenden wollte. Jedenfalls iſt mir nun klar 


geworden: Geld muß ber! So oder ſo! Ich lege T 


einen Rieſenpump an! Irgendwo! Das ift ja 
nicht mehr zu ertragen!“ 

„Geh doch nur, geh doch nur!“ bittet Lies und 
ſchließt ſchmerzlich die Augen. „Heute abend wird 
ſich's ja zeigen, ob wirklich Fieber.. Und dann 
in ich aan artig. 

„Aber ſchick mir noch einmal Frau Poſtulat!“ 
ruft Dolores ibm mit gepreßter Stimme nach, als 
er ſchon auf der Kellertreppe iſt. 1 

Frau Poſtulat muß Dolores den Gefallen tun. 
mit der Quittung zu Zſolnowſky zu gehen und das 
Geld von ihm abzuholen. Dolores will ihre 

reundin nicht mehr längere Zeit allein laſſen, 
nach dem Vorkommnis mit dem Gasſchlauch. 


Endlich hat Dolores das Geld in der Hand. 
Und nun wächſt ihr 
Sie ruft bei Doktor Pätſch an und 
herüber. 

„Unnötige Ausgabe“, legt Lies matt. 

Dolores zieht das Thermometer 
Achſelhöhle und erſchrickt! beinahe 40 Grad! 

Die Kranke läßt ſich widerſpruchslos von dem 
fremden Arzt unterſuchen. „Operg- on — ja, ja, 
ich ade ſagt ſie, nun doch ein bißchen weiner⸗ 
a „aber es ift ja ſchon Vereiterung da — viel 
zu spat.“ 

„Nanu, nanu, Fräulein! — Sie ſtudieren Me- 
diain? Aber da müßten Ste doch willen — —.“ 
„Ja, ja, daß manchmal Wunder geſchehen!“ 
„Alſo ſofort ins Krankenhaus. Iſt die Va- 
tientin irgendwo, irgendwie verſichert? Haben 

Sie Mittel parat?“ 

Dolores weiſt gleich den ganzen Erlös von 
Zſolnowſky auf. 
„Nicht für mich!“ wehrt der Arzt ab und zeigt 
ein ſteifes Lächeln. „Bei einer werdenden Kolle⸗ 
in — , Er übernimmt es ſelbſt, für ſchleunigſte 

eberführung zur Operation zu ſorgen. 
Ganz ſo raſch wie bei Fräulein Mile heute 
Ion eht es nicht. „Montags melden fih immer 


ittet ihn 


; 8 
o viele Hausanje tällte frant, da haben fie in die 
e alle Hände voll zu tun“, erläutert 
Frau Poſtulat. 
Endlich kommt der Wagen vom Rettungsamt. 
Die Kranke muß ziemlich weit transportiert mer- 


den, in der Innenſtadt ſind alle Betten 3. Klaſſe Bol 


beſetzt. Dolores will bis zur Beendigung der 
Operation im Krankenhaus ausharren, aber Dol- 
tor Pätſch rät ihr davon entſchieden ab. „Sie 
ſißen da nur gevan herum, ganz unnütz, denn por 
morgen früh kann man Ihnen ja doch nichts Be- 
ſtimmtes ſagen. Aber die erſte mitffe: 

ie natürlich fofort beſorgen En ie mit 
der 76 und fteigen ie am Warſchauer Platz in 
die 113 um. Sie brauchen eine gute Stunde; das 
Krankenguto ſchafft's natürlich raſcher.“ 

Ein kurzer, wortloſer Abſchied. Dolores fühlt 
einen Druck auf der Kehle, als die ſchlanke 
chengeſtalt wie ein Kind aufgehoben und auf die 
ragbahre gelegt wird. 

Der Zettel, auf dem Lies am Morgen im 
Bett geſchrieben, flattert dabei zu Boden. 

; Star Poſtulat wohnt dem häuslichen Ereignis 
wieder bei und verſucht die Einſame zu trösten. 
„Ich hab' jg jar nicht jewußt. Frailainchen, daß 
unter die Studenten, Hörren wie Damens, fo 
eine ichn gebe, Npt herrſchen tut! Nein, bewahre, 
wie kann fih ejn 1 255 Frailginchen einig in 
ip ein elendigliches Leben einipınnen!” 

Unter bergbpurzelnden Tränen lieft Dolor 
die letzten Zeilen ihrer Freundin, 

E m rg e fein, Bitte, 
ift für mich keine Hoffnung mehr 
Theo wurde es auch ſofort erkennen, De tele 


Lantang mAN en 


Mut Auch Lies gegenuber: 


aus der 


Jie oberſchleſiſchen 
Gebirgsſchläge 


In der Zeitſchrift für das Berg, Hütten» 
und Salinenweſen behandelt u. a. Oberbergrat 
Lindemann vom Oberbergamt Breslau nach 
amtlichen Unterlagen die bisherigen Ergebniſſe 
der Erforſchung der Gebirgsſchläge im 
oberſchleſiſchen Steinkohlenbezirk. Der weck 
dieſer Forſchung im Jehre 1926 eingeſetzte Aus⸗ 
chuß hat die geſamte Frage der Gebirgsſchläge 
behandelt. Die Urſache der Schläge unter 
Tage ſieht er in den beſonderen geologi» 
ſchen Verhältniſſen des oberſchleſiſchen 
Steinkohlengebirges in Verbindung damit mit 
gewiſſen Eigenarten der bisherigen Abbauverfah 
ren. Die Urſache der Erſchütterungen über Tage 
hat der Ausſchuß bisher noch nicht zu klären 


bermocht. Man hofft, daß die von der oberſchle 
ſiſchn Erdwiſſenſchaftlichen Landeswarte in 
Ratibor an verſchiedenen Punkten des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks aufgeſtellten Seis 
mog raphen über die Entftehung diefer Boden- 
erſchütterun vielleicht Näheres werden erten- 
nen laſſen. Man glaubt, aus den ſeismograrhiſchen 
Aufzeichnungen der verſchiedenen Warten, die 
Art der Erſchütterungen, die Lage des Dber- 
flächenpunktes über der Störungsſtelle und viel⸗ 
leicht auch die Tiefenlage des Störungsherdes 


beſtimmen zu können. 


Erfolgreiches Volksbegehren 


Detmold, 12. März. Das von den National- 
ſozialiſten und Konſervativen Volkspartei ein ⸗ 
eleitete Volksbegehren auf vorzeitige Auflöſung 
es D Landtages hat die erforderliche 
Stimmenzahl erreicht. 


Handelsnachrichte 


Frankfurter Börse 


Still, aber behauptet 


Frankfurt a. M., 12. März. Die Abendbörse 
eröffnete still. Die Kurse waren auf dem er- 
mäßigten Stande vom Mittag etwa behauptet. 
Teilweise ergaben sich leichte Erholungen. Der 
Verlauf‘ war ‚wenig verändert, Im ganzen nur 
knapp gehalten. Gesucht waren Jung- 
hans-Aktien. Der Kurs war gestrichen G. Taxe 
etwa 37. Von Kupferaktien Otavi unter dem 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Einfluß von New York und dem Wirrwarr am 
Kupfermarkt leicht gedrückt, 9%. Schlußkurse: 
Neubesitz 6,3, Altbesitz 56%. Schutzgebiets- 
anleibe 2%, Bayerische Hypothekenbank 129%, 
Berliner Handelsgesellschaft 130%. Darmstädter 
Bank 145%, Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft 109%, Reichsbankaktien 165, Ver- 
kehrswesen 6%, Hapag 71, Nordd. Lloyd 62%, 
AEG. 104%, Bemberg 81. Buderus 58, Chade 
306, Daimler 3%, Deutsche Linoleum 107%, 
Licht und Kraft 14%, Farben 143%, Felten 


93, Gesküre] 124%, Goldschmidt 46%, Holzmann] K 


91. Salzdetfurth 220%, Lahmeyer 135, Mannes- 
mann 81, Phönix 66, Rheinische Braunkohlen 
185, Rheinstahl 83%, Schuckert 133, Siemens & 
Halske 178%, Tietz 120, Waldhof 112, Stahl- 
verein 66%. 


Warschauer Börse 


vom 12. März 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 134,50 
Sita i Swiatlo 55 65,25 
11.75 


Cukier 
Starachowice 
Devisen 


Danzig 173,32, Bukarest 5,31, Berlin 212,50, 
Prag %.44%, Pos. Investitionsanleihe 4% 95.00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 49.25-49.40, Bau- 
anleiho 3%  45,25—15,00-—46,00, Dollaranleihe 
6% 7450, Esenbahnanleihe 10% 108.50--104, 
Bodenkreditoe 45% 52,25—52,50. Tendenz m 


Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


Geld i Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


BuenosAires 1b. Pes. 


15 iy t 
Canada Canad. Doll. 1188 In 1,195 4, 08 
jenen 10 9 2,077 20¹ ur ‚200 
ro > à 2 
W e — PA i * 1 $ — 
uod on 1 bid. St. 20.991 20,431 20,879 10 

New York Doll. per | an 1060 27055 
Rio de Janeiro 1 Milt. Der] 0,350 1842 0,344 
Uruguay I Gold Pes 3.277 3,283 8,177 3,138 
Amstd.-Rottd. 1000. 168.25 168,70 
Athen 100 Dronm. 8,445 5,455 5,445 3,455 
Brüssel-Antw. 100 BI. 58,49 58.61 58,445 58,565 
Bukarest 100 Lei 2,498 2.502 2,405 2.400 
nadapa +00 Pengo 18.15 73,29 73,12 3.20 
Danzig 100 Gulden 31,48 31.64 31,44 31,60 
Helsingt. 100 flunl. M. 10.58 10,58 10,556 10,576 
liallen 100 Lire 21,985 2,025 4,025 22,016 
Jugoslawien 100 Din. 1873 7,387 1,365 7.879 

owno 11,89 41,97 41,89 41,97 
Kopenhagen 100 Kr. 112.23 112,45 112.18 112,40 
lassabon twU Escudo 18,53 18,37 1 18,86 
‘Usio 100 Kr. 112,25 112,47 112,18 112,40 
Paris 100 Fro. 18,421 16,461 10,411 10,401 
Prag 100 Kr. 12,494 12.454 12,847 12,447 
Reykjavik 200 isl. Kr. 92,21 2.01 2,19 
tige 100 Lais 0.70 db, 9 80.78 0. 80 
dohwen 100 Fro. 0,735 0,895 80,72 0,88 
Sotia iVvLeva 3.0⁴⁰ 3.646 300 3046 
Spanten 100 resetep 15,80 45, 5 16,05 46,15 
»wekaolm tW KI. 112,88 112,60 113,25 | 114,50 
tainn 100 stin. Kr. 411%“ 111 111,74 | 111,96 
Wien 100 seuill, 8. 90 59.11 8,07 54 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 12. März. März 6,65 B., 6,55 G., 
April 6,5 B., 6,55 G., Mai 6,70 B., 6,65 G., Aug. 
7,10 B., 7,05 G., Oktober 7,5 B., 7,15 G., Nov. 


Dollar 892, Dollar privat 8,92%, New York 7,40 B., 730 G., Dezember 7,50 B., 7,45 G. 


43,37, Paris 34,94, Italien 46,77, 


8.918, London 
Oslo 


Schweiz 171;71, Holland 37,88, 


238,2, [Blei 97% B., 26 G., Zink 


Berlin, 12. März. Kupfer 87 By 5% G., 
"3.20.06. e 


Geld koſtete, wäre ja der e pe lehr „Gar nicht.“ ; f E 
reicher. Aber der Gasſchlauch kürzt viel ab. Ich ann wäre es ſowieſo ausgeſchloſſen. Wi 
habe mehr Mut zum Sterben als zum Leben. wollen hier denn doch keine ruſſiſchen Zuſtände 
Lebewohl, liebe, liebe Dol. Hab' Dank und ver- einreißen laffen, Alſo kurz und gut: „in zwei 
eih! — Hab' auch Du Dank, lieber Then! Du] Stunden ſchicke ich die Polizei. Schluß! À 
aſt mehr Mut zum Kampf ums Daſein als ich, Dolores packt ihren Schließkorb und ihr 
alſo wirſt N auch glücklicher fein. Weißt Du Segeltuchköfferchen. Auch die Habſeligkeiten von 
noch, unſere Mutter hat einmal geſagt. ..“ 


Da bricht es ab. j f 

Dolores ſinkt am Tiſch nieder und wirft das 
Geſicht re in die Arme. i 

Die Nichte pon Frau Poſtulat, die nachmittags 
im Büro bam sche kommt herübergelaufen und 
ruft in ihrem ſchrillen Kommunalſchulton: „Es 
ſind Damens da, Tante Emma! Und Fräulein 
Bennewitz möchte mal an den Apparat kommen, 
da ruft ein Herr an, er ſagt, er ſei der Bruder!“ 

„Ex is ooh der Bruder, dumme Marjell!“ 
weiſt Frau Poſtulat ihre Nichte zurecht. 

„Du haſt ihm doch noch jar nich geſehn!“ 

„Berliner Rübe!“ 

Am Telephon kommt Dolores nicht ſogleich zu 
Wort. Theo ſpricht vom Weinreſtaurant aus; in 
die Zelle klingt fre en Wi von der Pantry, 
das Stimmengewirr der Gäſte. das Hin» und Here 
ujen der Kellner, Lachen, das kommandomäßige 
Beſtellen und Wiederholen aus dem Küchenſchacht. 
. . . Er ſcheint Dolores überhaupt nicht zu vere 
kehen, „Aber mich verſtehſt du? Wie? Ja? 

lſo höre: ich bringe Geld mit. Hallerbaum doch 
urchtbax anſtändig. Papa Scholz hat vermittelt. 

t großartig, dein alter Herr. So beim Glaſe 

ein rieſig nett aufgezogen. Alle haben ſich ge⸗ 
kugelt. Und der wackere Archiprat, der Geizkra⸗ 
gen, iſt veräppelt worden, na, ich kann dir hier 
nicht alles fo laut wiedergeben.. Hörſt du noch, 
ol? . . Aber mit Voigt, weißt du, mit dem 
Stadtrat, da wird es nun doch nichts Rechtes. 
Das Wohlfahrtsamt ſtellt keine eigentlichen Be- 
amtinnen ein, nur Damen für die Recherchen und 
ſo etwas. Mehr ehrenamtlich. Da gibt es Inapb. 
55 Mark den Monat. Ja, du lachſt, pe 
davon kann man nicht leben, und dafür auch no 
ſechs Semeſter ſtudiexren. Wie Dolores? Was 
ift mit Lies? Krankenhaus? Welches? Wieſos 
. Ich komme ſofort, Dol! ... Aber das ift 
ja entſetzlich!“ 
„Als Dolores vom Büro des Krankenhauſes in 
ihre Kellerſtube zuxückkehrt, findet ſie eine Art 
Kommiſſion vor, Der Hausperwalter verteidigt 
ih: aus purer Gutmütigkeit habe er die Studen ⸗ 
ten da unten kampieren ſoſſen. bloß für ein paar 
Tage — nein, ein Mietsvertrag ſei nie im Leben 
abgeſchloſſen worden! Und er kneift die Augen 
zuſammen und macht der Eintretenden ſtumm 
wilde Zeichen, die ſie nicht verſteht. 

„Sie müſſen ſofort Ihre Sachen packen und 
das Haus räumen!“ fährt der Beſitzer ſie an. 
„Wiepviel Perſonen haben hier ohne mein Wiſſen 
genächtigt? ! j 

„Drei. Die Geſchwiſter Bennewitz und ich. 
Fräulein Bennewitz iſt aber beute mittag ins 
Krankenhaus gekommen. Wir ſind jetzt nur noch 


1 


zwei.“ 


anb mee Sachen ein Weilchen bei Ihnen unter- 
ellen 

Frau Poſtulat zieht fie mit fih ins Ginter- 
zimmer. „Frailainchen. ich jebe Sie einen juten 

Rat. Meine Landsmännin, bei der die Mile is 
— die dumme Marjell mit ihren ewigen Tanz⸗ 
herrenjedanken! — die braucht ſofort eine Aus⸗ 

ilfe. Sie verſtähn doch alles, haben alles je⸗ 
ärnt, Sie müſſen bloß ſagen, auf Ihre letzte 
Ställe da haben Se 60 Mork jefriegt. Sehen Se 
mal, da kommen Se in ein feines Haus, können 
ſogar n haben, und werden Se 
rank, da find Se in die Kaffe und werden fein 
verpflegt, dabei Aujang jenug, Trinkgelder auch, 
es find zwei feine Untermieter da, und zwej rej- 
zende Kinderchens. .. Greifen Sie zu, Frailain⸗ 
chen, die Dame ſitzt drinnen aufm Kanapee und 
ſucht händeringend nach ejnem Erſatz.. Mein 

Nich e wenigſtens verſuchen könnten Se's man! 

ich? Bloß niſcht jagen von Studentenleben und 
ſo was, das mögen die Damens nich haben.“ 

Und Dolores wird Frau Petrigkeit vorgeführt. 
die hundert Fragen über Servieren, Nähen, Plät⸗ 
ten, Waſchen, Bimmerbienit. Bohnern, Fenfter- 
pugen, Silberputzen, Blumengießen Vorhänge⸗ 
pannen an ſie richtet und alle zur Befriebi ung 
ni bekommt. Bloß die fehlenden deug. 
niſſe! - 

Aus dem Hintergrunde, über die Sofalehne 
VL birigiert Sean Poſtulgt das Verhör. 
Das Frailain war fo lange in Bayern, in einer 
Penſion, zwanzig Perſonen zu bedienen, auch 
Kinder, und Oefen heizen — und ich kenne doch 
ihren Vater, wir verkehren jeſällſchaftlich aujam- 
men, erſt jaftern abend haben wir jemejmſam 
Schweineveſper ſemgcht, nee. Frau Metrigleit, ich 
rate Ihnen jut. Alfo 60 Mark und Kündigung 
vom Fünfzehnten zum Erſten. Serpierkleider 
werden jeliefert. Das Frailgin kann jleich heute 
abend aufziehn! Na, ſind Sie nu aufrieben mit 
der ollen Poſtulat? Und uns wollen fe feſätzlich 
abfhaffen, übers Jahr da jibt es bloß noch amt- 
liche Vermittlungsſtällen. Na, ich werde man 
fagen wie die Majeſtät in China: macht euch euer 
bißchen Kram alleine!“ 

Theo faßt noch gar nicht, was da alles auf ihn 
ganea t. Der Selbſtmordverſuch von Lies * 
der öſchtedszettel — ihr Abtransport! Er will 
lachen zum Krankenhaus fahren und den Arzt auf⸗ 
ſuchen. 

Aber das Fürchterlichſte, das Unaus ichſte 
das Unvorſtellbare: 5 hat ſich 12 0408. 


mädchen verdungen! 
(Fortſetzung folgt) 


puy 
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.‚schuldenregelung und als eine Folge der 


Finanz und Handelsaustausch in der 
Welt anerkannt ist. erscheint es nunmehr an der 
Zeit, endlich die Folgerungen aus diesen Er- 
kenntnissen zu ziehen selbst auf die Gefahr hin. 
dab der „Mann auf der Straße‘ noch nicht reif 


des ungünstigen Wetters. 
Deckungen Anlaß gab, eine weitere 
: Aufwärtsbewegun 
so daß Roggen bis sechs Mark, Weizen bis vier 
» Mark über gestrigem Schlußniveau gesprochen 
wurden. Obgleich die höchsten Preise sich nicht 
behaupten konnten, war auch die Stimmung an 
der Börse ausgesprochen fest. 
RNeporteure bekundeten, namentlich für Rog- 
' gon, rege Nachfrage; das Inlandsangebot ist 
klein, und auch bei drei Mark höheren Geboten 
kommt nur verhältnismäßig wenig Material her- 


Preise zu erzielen, 
setzte Weizen 1 bis 1% Mark fester ein, 


Mark, Hafer 


men nur vereinzelt zustande. 


** 


Stetigere Qeltmarktpreise in Sicht! 


Von Dr. k. Rieger, Charlottenburg 


An den internationalen Rohstoff. 
märkten ist das Ausmaß der Preisschwan- 
kungen in den letzten Wochen ein etwas ruhi- 
geres geworden. Die Preisbildung zeigte be- 
reits die ersten, wenn auch noch sehr zögernden 
Vorläufer einer Frühjah rsbelebung an. 
Der legitime Bedarf begann sich hier und da 
vorsichtig einzudecken. Die internationale 
Baissespekulatiom konnte zwar auf das ziemlich 
unverminderte Anhalten der schweren Weltwirt- 
schaftsdepression hinweisen, sie war jedoch ge- 
neigt, im Hinblick auf den an den internatio- 
nalen Effekten- und Anleihemärkten zum Aus- 
druck kommenden Befestigungswillen und die 
sich vereinzelt regende Aktivität, die Baisse- 
chancen wesentlich vorsichtiger einzuschätzen. 
ze „eine Ae auf einzelnen Märkten zu 

ungs- und sporadisch auch zu Meinungs- 
EEE Te ae Bee 


Den Rohstoffproduzenten, dem inter- 
nationalen Handel und der verarbeiten- 
den Industrie wäre zweifelsohne für 
die nächste Zeit am meisten mit einer 
stetigeren Preisbildung gedient. 


Nur diese wäre imstande, einen Teil der brach- 
liegenden Kräfte neu zu erwecken, die schwere 
Lähmung, die nach achtzehn Monaten beispiel- 
loser Preisbaisse Platz gegriffen hatte, allmäh- 
lich etwas zu lockern. und den Konsum wieder 
vermehrt für die Märkte zu interessieren, deren 
Funktionsfähigkeit im letzten Jahre fast ganz 
einseitig von der Angebotsseite her bestimmt 
worden ist. 

Vorläufer einer Frühjahrsbelebung waren 
namentlieh an den Märkten für Faserstoffe 
festzustellen. Hierbei ist zu bemerken, daß das 
kKaufinteresse an sich noch gering ist, daß es 


Die Preisrichtung. 


| Qualität Februar Januar Februar 
heilt 8 
Zucker New Vork ie A . 
ots. je lb. Centrifugals 22 i 
Kautschuk London ) ee Mr 5 
d je Ib. Smoked sheet 121 5 
Wolle Bradford = 5 wi 
d je Ih. 64er tops R 4,25 5 
Baumwolle New Vork $ > 
ets. je lb. Middl. 11,05 10,15 15,90 
Seide Lyon Ital. Grege 
frs. je kg extra 13/15 152,5 150 245 
Jute London 
: £ je to. First Marks 15 14% 26 % 
Kupfer London i 
£ je to. Standard 46.81 44,56 69.5 
Zinn London 
£ je to. Straits 123 114 174 
Blei London 
£ je to. gew. Marke. 14,19 13,75 21,69 
Zink London . 
P £ je to. gew. Marke. 13,12 12,44 19.37 


Im Hinblick auf die auch für andere wirt- 
schaftliche Territorien sehr wichtige Konjunk- 
turentwickelung in den Vereinigten Sta a- 
ten weist die New-Yorker National City Bank 
treffend darauf hin. daß sehr viel Zeit und Ge- 
duld notwendig sein werden. ehe in der Welt- 
wirtschaft eine neue Gleichgewichtslage herge- 
stellt sein werde. Noch unvergessen ist der Aus- 
spruch des angesehenen englischen Wirtschafts- 
theoretikers Sir George Paish. es sei eine un- 
sinnige Politik, .die ehemaligen Feindstaaten in 
einem Status der Armut zu erhalten. Da nun 
die gegenwärtige Krise als Ergebnis der . 
in- 
mischung von rein politischen Faktoren in den 
ganzen 


Berliner Produktenmurk 


Fortgang der Roggen- und Haferhausse|} 
Bereits im Vormittagever- | 29—32, Wicken 29—33. 


Berlin, 12. März. 
kehr hatte sich am e auf Grund 
as zu 


der Preise gezeigt, 
Mühlen und 


Für Weizen waren eine Mark bessere 
Am Lieferungsmarkt 
die 
Preisavancen für Roggen betrugen 2 bis 4% 
eröffnete 2 bis 4 Mark fester. 
Weizen. und Roggenmehle werden bei den 
gegenwärtigen Preisen nur für den laufenden 
Bedarf gekauft. für Roggenmehl waren die 
Forderungen wiederum erhöht, Hafer liegt 
ebenso wie Gerste gleichfalls fest, Umsätze kom- 
da Forderungen 
und Gebote noch schwer in Einklang zu brin- 
gen sind. x 


Aus. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 12. März. Roggen 20,50—21, 
Weizen 27—28, Hafer einheitlich 21.50 —22.50, 
Hafer gesammelter 19.50 —20,50. Graupengerste 
19,50 —20,50, Braugerste 2324, Roggenmehl 


\ 


aber genügte, den Märkten auch preismäßig 
einen gewissen Auftrieb zu verleihen. wie 
es in der letzten Zeit auf den Rohseiden- und 
den Rohwollmärkten, auf den Baumwoll- und 
den Flachsmärkten und vereinzelt auch auf den 
Rohjutemarkt der Fall war. Der Mangel an 
internationalen Marktabreden und Marktbindun- 
gen, der vor etwa einem Jahr die Textilmärkte 
Baisseeinflüssen so zugänglich machte, ist es 
gerade, der heute — wenn man von den 
Stützungsaktionen auf den Rohseiden- und den 
Baumwollmärkten absieht — die Möglichkeit 
offen läßt, daß die textilen Rohstoff 
märkte, insbesondere, soweit sie als freie und 
nicht regulierte Märkte anzusprechen sind, sich 
als erste wieder erholen werden. Hierbei 
dürfte das Ausmaß der Erholung von der 
Stärke des legitimen Bedarfs abhängig sein, 
wobei man auf längere Sicht speziell an eine 
Verbrauchszunahme bei Wolle zu denken haben 
wird. 

Auch auf den Metallmärkten hat sich 
seit Mitte Februar eine Beruhigung mit an- 
schließend kräftiger Erholung durchsetzen kön- 
nen. Angesichts der geringen Beschäftigung der 
international verarbeitenden Industrie ist hier 
jedoch ein allzu großer Optimismus noch nicht 
angebracht. Die bisherige Weigerung der Kar- 
telle, ihre Vorräte zu Preisen zu verkaufen, die 
die Welt anlegen konnte, hat die Kartelle selbst 
in eine gefährliche Lage gebracht. Die 
Hortung der außerordentlichen 
Vorräte ist nicht nur ein kostspieliges Ge- 
schäft. Entsprechend der heute scharf redu- 
zierten Konsumkraft dürfte es vielmehr nicht 
leicht fallen, einen größeren Teil dieser Vor- 
räte in absehbarer Zeit dem Weltkonsum wieder 
zuzuleiten. 


für eine Lösung sein solite, die einen mehr oder 
minder großen 


Verzicht auf die Wiedergutmachungs- 
leistungen 


bedeuten würde. Solange nicht die Einsicht 
an Raum gewinnt. daß Völker, die mit voller 
Absicht in einem „Status der Armut“ gehalten 
werden. politische und wirtschaft- 
liche Unruhe- und Störungsherde 
bedeuten, und solange nicht eine Entscheidung 
über die Frage der internationalen 
Abrüstung gefallen ist, von der der englische 
Außenminister Henderson gesagt hat, daß 
nur zusammen mit der Rüstungskrise auch die 
Weltwirtschaftskrise beseitigt werden kann, so- 
lange wird man keine Erholung von Dauer er- 
warten können, solange wird auch die Welt- 
wirtschaft noch nicht für eine neue Prosperitäts- 
periode reif sein. 


34--36, Weizenmehl luxus 52—62, Weizenmehl 
0000 45—52, Roggenkleie 15—16, Weizenkleie 
grob 17—18, Leinkuchen 30—31, Rapskuchen 

„50 — 20.50. Felderbsen 29--32. Viktoriaerbsen 


Serradelle 65-69. Pe- 
luschken 34—38. blaue Lupinen 21-—22,50, gelbe 


lebhaften] Lupinen 35—88, weißer Klee 270—400, Umsätze 
kräftige größer, Stimmung ruhig, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest A 
12, 3, 11. 3. 
Veizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 29,20 28,80 
š otar TER 29.40 | 29,00 
» nr 28,70 28.90 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. E kg 19,00 18,50 
x 2728 —.— —.— 
8 12 18,50 18.00 
"afer, mittlerer Art und Güte 16,50 | 16,20 
Braugerste feinste 2450 | 24,50 
= gute 21,50 | 21.50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 2, 20,80 „ 
Wintergerste —.— —.— 
Oelsaaten Tendenz stetig 
12. 8.9. 8. 

j Winterraps 1900 | —— 
Leinsamen 27.00 | 28.00 
Senfsamen 3000 | 30,00 
Hanfsamen 2800 | -—,— 
Blaumohn 56,01 56.00 

Kartoffeln bendenz fester 
i p 12. 3. 9. 9. 
heise kartoffeln, gelb 1.40 14 
Sneisekartoftein, rot 1,20 1,20 
Speisekartoffeln, weit 1,21 1,20 
Fabrikkartoffeln 0,06 0,06 
inland. Frühkartoffeln — — 


je nach Verladestation des Erzeugers 


(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: fest 


12. 8. 11 3 
Welzeumehl (Type 70% 41.25 41.00 
Roggenmehl®) (Type 70%,) 28.75 28.25 
Auzuemen 47.25 | 47.00 


* 65%iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwankend 

Breslau, 12. März. Die Tendenz für Roggen 
war im Laufe der heutigen Börse vielfachen 
Schwankungen unterworfen. Die Preise 
schwankten um 3 bis 4 Mark per Tonne hin 
und ber. Im Augenblick sind für Roggen 
4 Mark und für Weizen 3 Mark mehr als 
gestern zu erzielen. Das Angebot bleibt nach 
wie vor sehr klein. Auch Hafer konnte 1 bis 
2 Mark anziehen. In Gersten fehlt jedes An- 


gebot. Am Kraftfuttermittelmarkt ist die Ten- 
denz weiter fest, und es fanden infelee der 
festen Getreidetendenz einige Umsätze statt. 


Kleie gut gefragt, bei minimaletem Angebot. 
Alle übrigen Artikel sind unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 12 März 1951 


Welzen 8 Weizenkleie 13-181, 
Märkischer 203—295 Weizenkleiemelasse — 
— 1 920% Ak Tendenz fest 
» a h= y r 
„ Jul 311 |Rogsenkleie 1134-12 
Tendenz fester Tendenz: fest 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 185 - 187 Rap» - 
k März 203 Tendenz. viiei 
. Mai 205 — 2051 für 1000 kg in M. ab Stationen 
>» Jul 208—204 Leinsaat = 
bendenz steigend Tendenz: 
tür 1000 kg in N. 
Zerste Viktoriaerbsen 23.00 — 28,00 
Braugersie 220. 290 Kl. Speiseerbsen 22.00 — 24.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 
Industriegerste 204 -2%0 pelusch en 24,00— 27,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 17.00—19,01 
Hafer Er Bo 5 
å laue Lupinen ‚0-15, 
Märkischer 157—164 Gelbe Lupinen 2100 24,0 
. März 174—173") Seradelle alte — 
5 Mai 179 - 180 neue 54.00 -58,00 
rend Juli 187—188 Rapskuchen 9.8 —10,2 
endenz fest Leinkuchen 15,60— 16.00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) * 
Mai prompt 7.10 7.0 
Plata Sojaschrot 1520—16,80 


Kartoffelflocken 14,30 - 14,70 
für 100 kg in M.ab Abladestaı 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Rumänischer = 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 35-411, 
Tendenz fest 


für 100 kg brutto einschl. Sack 9 we * 5 — 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 130 — 1.50 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. '1,80-2,10 
Roggenmehl do. ieren — 
eferung 264 —30 Fabrikkartoffein 0,07 
lendenz: fest oro Stärkenrozent 


Posener Produktenbörse 


105 To, Parität Posen Transaktionspreis 20,60, 
Roggen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis 
20,70, Roggen 15 To. Parität Posen Trans- 
aktionspreis 20,80, Roggen Orientierungspreis 
2020,35, Weizen 15 To. Parität Posen Trans- 
aktionspreis 26, Weizen Orientierungspreis 25,25 
25.75. Roggenmehl 30,75—831,75, Weizenmehl 
39—42, Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 15,25 
—16,%, Hafer einheitlich 18,50 —19.50, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Berlin, 12. März. Schon im heutigen Vor- 
mittagsverkehr konnte man erkennen, daß eine 
beachtliche Widerstandsfähigkeit herrschte. Die 
Lage war insofern günstig, als die Kulisse 
gestern in Erwartung einer Reaktion auf die 
vorangegangenen Steigerungen Glattstellungen 
vorgenommen hatte. die sie heute, als sich neues 
Kaufinteresse seitens des Auslandes 
durch Rückkäufe auszugleichen suchte, Die 
anfangs für verschiedene Werte vorliegenden 
Auslandskauforders konnten nicht immer ver- 
meiden, daß die ersten Kurse etwas unter 
dem gestrigen Schluß lagen. Stärker gedrückt 
waren Schiffahrtsaktien, besonders Hamburg- 
Süd und Hansa, Chade und Zementwerte. 
Plus-Plus-Zeichen erschienen wieder Motoren 
Deutz und Thörls Oel. Sonst waren noch Ma- 
schinen Buckau, Schneider, Svenska und Zell- 
stoff Waldhof um etwa 2 bis 3 Prozent ge- 
bessert. Kupferwerte litten naturgemäß un- 
ter dem Rückgang des Kupferpreises. Im Ver- 
laufe zunächst uneinheitlich, führten die. anhal- 
tenden Auslandskäufe später zu einer leichten 
Befestigung, die Börse selbst blieb aber 
in Anbetracht dessen, daß morgen wieder einmal 
der 13. auf einen Freitag fällt, sehr zurück- 
haltend. Gegen 1 Uhr setzte dann stärkeres 
Interesse für Montanpapiere unter Füh- 
rung von Gelsenkirchen und Rheinische Braun- 
kohlen ein. das sich auch an den übrigen Märk- 
ten durch kleinere Kurssteigerungen auswirkte. 
Anleihen eher abbröckelnd, von Ausländern 
Bosnier bis % Prozent fester, Das Geschäft 
am Pfandbriefmarkt hat zwar etwas nach- 
gelassen, die Tendenz blieb aber weiter fest. 
und Steigerungen von 1 bis 2 Prozent waren 
keine Seltenheit. Reichsschuldbuchforderungen 
zu Beginn etwa um % Prozent niedriger, im 
Verlaufe etwas erholt. Reichsmark etwas 
leichter. Pfunde international anziehend Buenos 
fest. Spanien schwächer. Die Geläsätze blie- 
ben unverändert, Geld in sich zum Medio, der 
diesmal schon am 14. ist. aber etwas versteift. 
Der Kassamarkt zeiete noch überwiegend 
feste Haltung, jedoch machten sich vereinzelt 
Zeichen einer Abschwächung bemerkbar, Textil- 


v Posen 12. März. Roggen 15 To. Parität 
osen Transaktionspreis 20,25, Roggen 30 To. 
Parität en naaktionpreis 2059. Roggen 


zeigte, 


Mit 


Zusammenhruch einer 
anzösischen Petroleumbank in polen 


Die „Polnische Industriebank’, 
früher Hauptsitz Lemberg, jetzt Warschau, hat 
um ein Moratorium nachgesucht. Dieser Schritt 
ist nicht eine Folge der inneren Lage der Bank, 
sondern ist vielmehr durch die Krise der 
französischen Naphthagruppe De- 
vilder in Paris verursacht. Devilder hat 
u. a. auch die Societe Financiere de Parie und 
Credit General de Petroles ins Leben gerufen, 
von denen letztere 1922 die Societe Financiere 
de Petroles.de Małopolska gegründet bat. Diese 
drei Gesellschaften . befaßten sich mit der Fi- 
nanzierung der Exploitation polnischer 
Naphtha; ihre Aktien sind an der Pariser 
Börse stark in die Höhe getrieben worden: 
Soc. do Małopolska erreichten bei einem Nomi- 
nale von 100 Frs. den Kurs von 1500. Credit 
General de Petroles (Nom. Frs. 500) 3000 Fre. 
Diese Holdinggesellschaft umfaßte 40 Prozent 
der gesamtpolnischen Petroleumproduktion. ‚Im 
November 1930 erfolgte an der Pariser Börse 
ein Kurszusammenbrueh: dieser führte 
in der Folge zur Liquidation der Societe finanz. 
de Paris, die elf Zwölftel der gesamten Aktien 
der Polnischen Industriebank besitzt. Sie er- 
höhte seiner Zeit das Aktienkapital der Bank 
von 12 auf 6 und 1930 auf 12 Mill. Zloty. Die 
ausgewiesenen Reserven der Bank betragen 


etwa 3,5 Mill. Zl. Gegen Ende v. J. sollte 
sogar eine neuerliche Erhöhung um weitere 


8 Mill. erfolgen, doch konnte dieser Plan nicht 
mehr in die Tat umgesetzt werden. à 
Die Polnische Industriebank, die trotz ihrer 
zehn Niederlassungen in Polen lediglich als ein 
finanzielles Instrument für die polnischen Pe- 
troleuminteressen der Deyildergruppe auftrat. 
hatte sich aus dem polnischen Wirtschaftsleben 
fast völlig ausgeschaltet; wie sehr ihr 
Aktionsradius in letzter Zeit zusammen- 
geschrumpft ist, geht aus dem Verhältnis des 
Eigenkapitals von 15,5 Mill. zu den Kreditoren. 
die nur 20 Mill. Zi. betragen, hervor. Ane- 
den französischen Geldgebern 


schließlich von N e 
abhängig, mußte sie naturgemäß in eine 
Lage geraten. die schließlich zur Liquidation 


führte. Um eine solche klaglos durchführen und 
die volle Befriedigung der Gläubiger gewähr- 
leisten zu können, erweist sich das Moratoriume- 
ansuchen als unausweichlich. 

Dr. F. G. 


Metalle 


Berlin, 12. März. Hekrotlytkupfer (wirebare) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 97%. 

London, 12. März. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 45%—45%, per drei Mo- 
nate 4514576, Settl. Preis 45%, Blektrelyt 
48—49, best selected 45% 17, Elektrowirebärs 
49, Zinn, Tendenz ruhig, Standard per Kasse 
12—121, per drei Monate 13%—13%, 
Settl. Preis 122%, Banka 1264. Straits 15%, 
Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 13%, 
entf. Sichten 13586, Settl. Preis 13%, Zink, 
Tendenz willig, gewöhnl. prompt 12%, entf. 
Sichten 12/1., Settl. Preis 12%, Antimon Re- 
gulus, chines. per 23%, Quecksilber 22%. Wolf- 
ramerz cif 12%, Silber 13/8, Lieferung 13%. 


Berliner Börse 


Nach widerstandsfähiger Eröffnung im Verlaufe eher fester- 


werte waren weiter gefragt. Von sonstigen 
Werten zogen Markt- und Kühlhallen um 6% 
und Gebrüder Goedhard um 11% Prozent an. 
Akkumulatoren wurden zum Kassakurs 7 Pro- 
zent schwächer notiert. Nach der Erholung 
gegen 1 Uhr wurde es später allgemein wieder 
schwächer, die Börse schritt zu Gewinnmitnah- 
men. Die Kurse schwächten sich um 1 bis ver- 
einzelt 3 Prozent ab, Montanwerte lagen aber 
meist fester, vor allem Hohenlohe, die weitere 
4 Prozent gewannen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist tel 
weise leicht erholt. - 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 12. März. Die Tendenz blieb heute 
weiter fest. Am Aktienmarkt traten weitere 
Steigerungen ein. Besonders Siegersdorfer 
Werke fest 58, auch Bodenbank zogen auf 136 
an. Eisenwerk Sprottau waren mit 27, Kom- 
munale Sagan mit 67%, Liegnitz-Rawitsch 4 
mit 20% und Breslauer Baubank unverändert 
30 im Verkehr. Am Anleihemarkt setzte 
sich. die Steigerung gleichfalls fort. Fest lagen 
besonders Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe mit 87,10, die Anteilscheine 11%, Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 90.85, die Anteilscheine 
14,90. Auch 8% Landschaftliche Goldpfand- 
briefe zogen um. 0,30 an, ebenso Roggenpfand- 
briefe sehr fest, 6.40. Der Neubesitz war mit 
6% und der Altbesitz mit 56.40 im Handel. 
Einiges Geschäft war auch in Stadt- und Nie- 
derprovinzanleihen zu gebesserten Kursen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,95. Tendenz sehr ruhig, 
Mai 11,48 B., 11,44 G., Juli 11,68 B., 11,66 Gy 
Oktober 11,8 B., 11,97. G., Dezember 12,19 B, 
12,17 G., Januar 1982: 12,24 B., 1223 G. r 


. —. innere nahen 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
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